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O Frankreich und die Amneſtie.
Das wahre Motiv des nun auch von der Deputirtenkammer

in der Faſſung des Senats angenommenen Amneſtiedekretes iſt
Furcht. Man hat Ruheſtörungen am großen Freudenfeſt

des 14. Juli befürchtet und um der Welt ein glänzendes Schau
ſpiel zu geben, um eine Comödie ſicherer mit allem prunkenden
Apparat feiern zu können, hat man die Anſtifter und Urheber der
Tragödie des Frühjahrs 1871 zurückgerufen, ſammt ihren
Helfern und Helfershelfern, jene Satansgeſellen, welche die
Geißeln ermordeten, das Stadthaus, die Tuilerien und andere
öffentliche Gebäude in Brand ſteckten, deren Ruinen zum Theil
heute noch ſtehen!

Präſident Grévy erklärte dem Senator Arbel, um das
Eintreten der Regierung zu Gunſten der Amneſtie zurechtfertigen,
es ſei im Falle der Verwerfung der Amneſtie für den 14. Juli
das Schlimmſte zu befürchten. Seitens der Präfekten
waren Berichte eingelaufen, welche eine drohende Haltung der
Communarden verkündeten und neue Schreckensthaten in Ausſicht
ſtellten, im Falle die Amneſtie nicht gewährt würde.

Aus Furcht vor dem, was geſchehen würde, wenn die Ver-
wüſter von Paris noch ferner aus Frankreich verwieſen bleiben
könnten, ruft man ſie zurück. Was wird aber geſchehen, wenn
ſie zurück ſind? Sind dieſe Menſchen, vor welchen man ſchon
Furcht hat, ſo lange ſie ſich in dem fernen Neu-Cale-
donien befinden, nicht noch viel ſchrecklicher, wenn ſie da
weilen, wo ſie ehedem ihre Unthaten verübten

Die Beſchlüſſe der Deputirtenkammer und die Haltung des
Senats ſind um ſo e als noch keiner der Com-
munarden bisher auch nur im Mindeſten Reue bekundete. Der
Ruf nach Verſöhnung, der in der Deputirtenkammer laut wurde,
hat unter den Communards kein Echo gefunden und nach wie
vor beharren fie auf dem Standpunkt, daß ihr Thun ein völlig
rechtmäßiges war und daß ihnen durch Thiers, deſſen Name nur
unter einer Fluth von Schimpfwörtern genannt wird, das bit-
terſte Unrecht geſchah.

Man hat das Awmendement Labiche das Amendement
Pontius Pilatus genannt, weil es der Regierung überläßt,
wen ſie begnadigen will, gerade ſo, wie der erwähnte römiſche
Statthalter es einſt den Juden überließ, welchen von den beiden
Angeſchuldigten, die ihm vorgeführt wurden, ob Chriſtus, ob
Barabbas, ſie freigegeben haben wollten. Die Franzoſen haben
für Barabbas entſchieden und wir fürchten, daß auch hier die
Stimme des Volks, beziehungsweiſe ſeiner Vertreter, nur die
Einleitung ſein wird u einer ſchrecklichen Paſſionszeſchichte,
einer langen, ſchweren Prüfungsperiode, in welcher die ruhigen,
friedlichen, arbeitſamen franzöſiſchen Bürger für die Schwäche
und Haltloſizkeit ihrer Regierung zu büßen haben werden.

Das große Nationalfeſt vom 14. Juli, bei welchem es an
ſchillernden Phraſen nicht fehlen wird, hat unter dieſen Umſtän-
den für uns auch nicht den mindeſten Werth. Es iſt hohler
Theaterprunk! Mit dem Tage, wo die Regierung des Präſi-
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denten Grévy ſich für das Amendement Labiche entſchloß, hat ſie
faktiſch abdicirt und das Regiment in Frankreich fällt nun jenen
Dämonen anheim, welche ſie durch das Amneſtiedekret entfeſſelte.
Schon einmal 1791 feierte Frankreich ſein Nationalfeſt vom
14. Juli in prunkender Weiſfe. Der König, die Königin und der
Dauphin waren zugegen und waren der Gegenſtand der Hul-
digungen der Menge, allein die königliche Autorität war ſchon
dahin und das Nationalfeſt bezeichnete nur einen Waffenſtillſtand
der Parteien, auf welchen wenige Monate ſpäter die Flucht und
Gefangennehmung Ludwig XVI. folgte. Aehnlich iſt die Lage
heute und möglicherweiſe iſt der 14. Juli das Abſchiedsfeſt
der gemäßigten Republik, wie er damals das Abſchieds-
feft des Königthums war.

Telegraphiſche Depeſchen.
Prag, 10. Juli. Der Landtag berieth heute über den

Bericht der Sprachenverordnungskommiſſion und hat
den Antrag der Minorität, über die bezüglichen Petitionen zur
Tagesordnung überzugehen, in namentlicher Abſtimmung mit
125 gegen 81 Stimmen (Czechen, Baron Kotz) abgelehnt, dage-
gen den Majoritätsantrag angenommen, wonach die bezüglichen
Petitionen der Regierung mit der Aufforderung überwieſen wer-
den ſollen, denſelben ernſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden reſp. Ab
hilfe zu ſchaffen.

Peſth, 10. Juli. Jn dem Prozeſſe gegen die Reichs-
tagsmitglieder Baron Majtheniji und Verhovay
wegen Zweikampfs hat der Gerichtshof den Erſteren zu
einer vierwöchigen, den Letzteren zu einer vierzehntägigen Ge
fängnißſtrafe verurtheilt. Die Sekundanten wurden freige-
ſprochen.

Brünn, 10. Juli. Der Statthalter für Mähren, Kal-
linga, iſt heute Morgen in Folge eines Schlaganfalls geſtorben.

Paris, 10. Juli. Die Deputirtenkammer hat heute
die Amneſtievorlage in der geſtern vom Senate beſchloſſenen
Faſſung angenommen. Von den Mitgliedern der Senats-
kommiſſion für Vorberathung des Dufaure' ſchen Antrages über
das Aſſoziationsrecht iſt die Mehrzahl der Genehmigung
des gedachten Antrages zugeneigt.

Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein von geſtern
datirtes Dekret, nach welchem allen Perſonen, die wegen Theil-
nahme an dem Aufſtande von 1870171 und ſpäteren auf-
ſtändiſchen Bewegungen verurtheilt worden ſind, ihre Strafen
vollſtändig erlaſſen werden.

Rom, 10. Juli. Die Deputirtenkammer begann heute
die Berathung der Mahlſteuervorlage und nahm nach einigen be
züglichen Erklärungen des Miniſterpräſidenten Cairoli mit 269

gegen 128 Stimmen eine Tagesordnung an, welche beſagt, daß
die Kammer von den Erklärungen des Miniſteriums Akt nimmt
und zur Spezialberathung der Vorlage übergeht.

Petersburg, 10. Juli. Der „Regierungsbote“ veröffent-
licht eine kaiſerliche Verordnung betreffend die Aufhebung

(Bit Beilagen.) 1890
der zollfreien Einfuhr von Gußeiſen und Eiſen aus dem Aus
lande und betreffend die Abänderung des Zolltarifs für Eiſen,
Stahl, Metallfabrikate und Maſchinen.

Bukareſt, 11. Juli. Das amtliche Blatt veröffentlicht das
Geſetz, durch welches der Handelsvertrag zwiſchen Ru-
mänien und England vom 5H. April er. genehmigt wird.

Konſtantinopel, 10. Juli. Huſſein Husni iſt an Stelle
Osman Paſchas zum Kriegsminiſter ernannt worden.

Osman Paſcha verbleibt in Konſtantinopel als Palaſt
Marſchall. Es werden noch weitere Veränderungen im Mini-
ſterium erwartet.

London, 9. Juli. Unterhaus. Abendſitzung. Der An-
trag Roundells's auf Abſchaffung jeden Teſteides auf Univerſi-
täten, wurde nach mehrſtündiger Diskuſſion zurückgezogen, nach-
dem der Premier Gladſtone erklärt hatte, die Regierung habe
noch keine Zeit gefunden, dieſe Frage in Erwägung zu ziehen.

Greenwich, 10. Juli. Auf dem heutigen Jahres banket
des Cobden-Klubs ſprach der franzöſiſche Botſchafter
ChallemelLacour, die Erwartung aus, daß es England und Frank-
reich gelingen werde, zwiſchen allen ſich kreuzenden Intereſſen
eine ausgleichende Vermittelung zu finden. Leſſeps theilte mit,
daß die Ausführung des Panama Kanals geſichert erſcheine.
Dem Unternehmen habe ſich amerikaniſches Kapital zugeſellt.
Die Vollendung des Kanals ſei innerhalb 7 Jahren zu erwarten.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Im Palais Bourbon in Paris herrſchte am 10. d.
große Aufregung. Man ſprach ſehr viel gegen den Senat, der
an zehn Tage alles in der Schwebe gehalten habe, um ſchließlich
ein Geſetz anzunehmen, welches durch das Amendement Minard
im Grunde nur eine allgemeine Amneſtie in verhüllter Ge
ſtalt ſei. Man war beſonders erboſt gegen Jules Simon, der,
nachdem er der Regierung Schach geboten, doch das Amendement
Minard und das ganze Geſetz angenommen habe. Der Miniſter
brachte das Geſetz, wie es der Senat beſchloſſen hat, ein. Die
Commiſſion wird ſogleich in die Berathung darüber eintreten.
Die Polizei hat für den 14. d. die Weiſung erhalten, ſich ſehr
zu mäßigen, alles ſagen und ſchreien zu laſſen und nur einzu-
greifen, wenn es zu ernſtlichen Thätlichkeiten kommen ſollte.
Die Pariſer Studenten beriethen am 8. d. über ihre Theilnahme
am Nationalfeſte. Zu der Verſammlung waren viele Sozialiſten
erſchienen. Der Sozialiſt Saumagne meinte, daß die Studenten
ſich unmöglich betheiligen können, ſo lange die Amneſtie ver
weigert werde. Bürger Ayars wünſchte, daß ein Schulbanner
mit der Jnſchrift: „Es lebe die volle Amneſtie!“ auf den Baſtille
platz getragen werde. Bürger Deschazeaux meinte, der Fall der
Baſtille ſei ein Feſt aller freien Nationen, und es ſollen daher
die Studenten aller Nationen dazu geladen werden. Bürger
Rabies ſchrie: Wir wiſſen gut, daß es eine Nation giebt,
die nicht geladen werden kann. (Demonſtrativer Beifall
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19] Das Räthſel in Marmor.

Original Novelle von Guſtav Höcker.
(Fortſetzung.)

Er überdachte unterwegs die Lage der Dinge, wie ſie ſich
ihm nach den neueſten Erfahrungen darſtellte. Er hatte Albertinen
aus Schonung bei dem Glauben gelaſſen, daß er auch ihrem Ge
mahle für todt gegolten habe. Gerade das Gegentheil jedoch,
nämlich die für Wolfgang noch immer unerklärliche Jnſcenirung
ſeines Todes, glaubte er als das wohlüberlegte, planvoll durch
geführte Werk des Vetters erkennen zu müſſen, welcher in ſeiner
Sucht nach Reichthum den flüchtigen, vom Vaterlande losge-
riſſenen Erben eines bedeutenden Vermögens für todt ausgegeben
hatte, um als einziger Verwandter Frau Ritters die Erbſchaft
für ſich ſelbſt zu ſichern. Durch die falſche Nachricht von dem
Ableben der Mutte ſchnitt er von vornherein die Möglichkeit ab,

daß ein Brief Wolfgangs an die Mutter ſeinen Plan vereiteln
könne. Hätte Wolfgang während ſeiner Flucht Zeit gefunden,
auch nur eine Zeile nach Hauſe zu ſchreiben, ſo wäre für Rabe-
ling das Spiel verloren geweſen; aber das Glück begünſtizte,
wie ſo oft, das Verbrechen. Nachdem Rabeling mit der falſchen
Todesnachricht den erſten Schritt gethan, that er auch den zweiten

durch die durchaus glaubwürdige, ja folgerechte Vorſpiegelung,
das Erbe des politiſchen Flüchtlings ſei vom Staate eingezogen
worden, und benahm dadurch jenem den Muth, zur Rettung ſeines
Vermögens etwas zu unternehmen.

So war es dem unbedeutenden Verwandten, von dem ſich
Wolfgang einſt beneidet ſah, gelungen, vollſtändig deſſen Stelle
einzunehmen: er genoß den Mitbeſitz des mütterlichen Vermögens
und hatte die Braut heimgzeführt, die Wolfgang ſich erkoren.
Eine Regung wie Eiferſucht konnte natürlich in Wolfgang nicht
aufkommen, ſelbſt jetzt nicht, wo er durch die Grabſchrift über die
ganze Tiefe der Neigung belehrt worden war, welche die frühere
Braut für ihn gehegt und über das Grab hinaus bewahrt hatte,
und wo er das hochherzige Opfer kannte, das ſie um ſeinetwillen
der Mutter dargebracht. Er würde allerdings durch dieſe Er-

kenntniß vor dem verzweifelten Schritte geſchützt worden ſein, den
Conflict ſeines Herzens durch den Heldentod löſen zu wollen,
aber ein anderes Gefühl, als das einer übernommenen Pflicht,
würde ihn auch heute nicht mit Albertinen zum Traualtar be-
gleitet haben. Jener fieberiſche Pulsſchlag der Liebe hatte Friede
riken gegolten, die er nicht beſitzen durfte, die ſeine Leidenſchaft
nicht erwiederte, und wenn auch Zeit und Entfernung den wüh-
lenden Schmerz hoffnungsloſer Entſagung in ihm gedämpfthatten,
ſo war die Wunde doch wieder aufgebrochen, ſeit er den Fuß auf
den Schauplatz alter Erinnerungen geſetzt und, einem unwider
ſtehlichen Drange nachgebend, die volle Gewalt von Friederiken's
Perſönlichkeit wieder hatte auf ſich wirken laſſen. Er rang mit
ſich ſelbſt, den Gedanken an die Künſtlerin niederzukämpfen,
er ſchien ihm ſündig Angeſichts der wiedergefundenen Mutter,
die er, um ihretwillen, ſchon einmal verloren hatte

Alles das beſchäftigte ſeine Seele während des ganzen Weges,
bis er ſich vor dem Häuschen des Bildhauers angelangt ſah. Als
er, wieder ſtumm begrüßt von der ſegnenden Engelsſtatue, die
dem Eingange gegenüber ſtand, das Atelier betrat, wurde er wie
geſtern von der Frau des Bildhauers empfangen. Seine Be-
fürchtung, daß ihr Mann noch verreiſt ſei, beſtätigte ſich jedoch
nicht. Er war heute zurückgekehrt, augenblicklich aber in Ge-
ſchäften ausgegangen, die ihn vorausſichtlich bis zum Abend vom
Hauſe fernhalten würden.

„Doch habe ich meinem Manne Jhr Anliegen bereits mit-
getheilt,“ fügte die Frau hinzu, „und mir von ihm noch einmal
den Hergang bei Auffindung der Leiche Jhres Verwandten er-
zählen laſſen.“

„Dann könnte ich alſo die gewünſchte Auskunft auch von
Jhnen erhalten frug Wolfgang und bezwang ſich nur mit Mühe,
den Schein äußerer Ruhe zu bewahren,

„Soweit mein Mann ſich darüber geäußert hat, allerdings.
Aber er war ſehr eilig und Alles, was er mir ſagte, beſchränkte
ſich nur auf einige hingeworfene Sätze. Wenn Jhnen daran liegt,
Ausführlicheres zu erfahren, ſo werden Sie ſich wohl morgen
Vormittag noch einmal herbemühen müſſen.“

„Einſtweilen würde ich auch für die oberflächlichſte Mitthei
lung dankbar ſein,“ verſicherte Wolfgang.

„Viel weiter reicht dieſe freilich nicht,“ antwortete die Bild
hauersfrau, „als daß mein Mann zu der Patrouille commandirt
war, die Jhren Verwandten ſuchte, um ihn gefangen zu nehmen.
Jemand hatte es verrathen, daß er ſich im Magazin eines Dro-
guenhändlers verſteckt halte. Während man dort vergebens nach
ihm ſuchte, kam der Hausbeſitzer ſelbſt und bekannte offen, daß
der Geſuchte ſich bei ihm habe verbergen wollen; er habe ihm
dies jedoch, als einem Rebellen, verweigert, und um der Gefangen-
ſchaft zu entgehen, habe ſich der Flüchtling vor ſeinen Augen er-
ſchoſſen. Jn einem der Wohnräume fand man auch den Todten,
mit der Wunde in der Bruſt. Er war dem Führer der Patrouille
und einem dieſe begleitenden Polizeicommiſſär als Wolfgang
Ritter und zugleich als Vetter des Droguenhändlers bezeichnet
worden. Der Letztere räumte die Richtigkeit dieſer Angaben ein,
und als man in den Kleidern des Todten nachſuchte, fand ſich
darin eine geſtickte Brieftaſche, welche den Namen Wolfgang
Ritter trug und ein Bündel an den gleichen Namen adreſſirter
Briefe enthielt, die von ſeiner Braut ſtammten. Das iſt Alles,
was mir mein Mann in der Eile darüber geſagt hat.“

So dürftig dieſe Auskunft der Berichterſtatterin erſcheinen
mochte, von ſo gewichtigem Jnhalt war ſie für Wolfgang.

Bei der Leiche eines Jnſurgenten alſo hatte man ſeine Brief
taſche, Albertine's Geſchenk, nebſt ihren Briefen vorgefunden.
Wie der Vetter zu jenem todten Gaſte gekommen war, blieb für
Wolfgang jetzt Nebenſache. Daß aber Rabeling dieſe Gegenſtände
vorher dem Todten zugeſteckt und dadurch Wolfgangs Perſonalien
auf denſelben übertragen hatte und daß der fremde Leichnam auf
den Namen Wolfgang Ritter beerdigt worden war, ſchien zweifel
los. Auch darüber, wie die Brieftaſche ſammt ihrem Jnhalt in
Rabelings Hände gelangt ſein konnte, hatte Wolfgang ſeine Ver
muthung, die an Klarheit kaum zu wünſchen übrig ließ. Es fiel
ihm ſogleich Rabelings Gehülfe ein, welcher im Auftrage des
Geheimraths Kammrodt dieſe Gegenſtände ihm abgefordert und
dafür den Verlobungsring und die Briefe überbracht hatte, die



h

und einige Proteſte Saumagne vertrat die Sache der
Deutſchen; der Patriotismus ſei ohnedies abſurd. Die ganze
Verſammlung endete ſpectaculös unter Abſingung eines eben
favoriſirten Gaſſenhauers.

Von Petersburg aus ſind die Vertreter Rußlands im
Auslande zu der officiellen Erklärung autoriſirt worden, daß
Fürſt Lobanoff das Anerbieten, mit England zuſammen eine
Exekution der K nzbeſchlüſſe zu vollziehen, bei Lord Gran-
ville ohne jeden direkten Auftrag anregte. Das Ge-
rücht, daß Marquis Tſeng nun nicht mehr nach Petersburg
kommen wird, erhält ſich. Am Dienſtag gaben die Mitglieder
der chineſiſchen Geſandtſchaft ein officielles Diner, an welchem
alle Vertreter der fremden Regierungen theilnahmen, nur von
der ruſſiſchen Seite war niemand erſchienen. Die ganze ruſſiſche
Preſſe indeſſen mit ein oder zwei Ausnahmen will von einem
Kriege mit China nichts wiſſen und räth zu friedlichem Ausgleich.

Von dem angeblich in Gefangenſchaft gerathenen ruſſiſchen
Forſchungsreiſenden Oberſt Przewalski bringt der heutige
„Jnvalide“ drei gleichzeitig eingetroffene Briefe verſchiedenen
Datums. Im letzten derſelben, datirt vom 8. März, erklärt der
Oberſt, daß ſein Projekt, nach Tybet vorzudringen, unmöglich
ſei, weil das von den Chineſen verbreitete Gerücht dort Glauben
findet, wonach die ruſſiſchen Forſcher nur deswegen gekommen
wären, um die Gottheit DalajLama zu ſtehlen.

Die Stadt Brüſſel wird zu dem Banket, welches ſie dem
Könige zu Ehren am 19. Auguſt im Rathhauſe geben will, aus
allen Hauptſtädten Europa's je ſechs Mitglieder von deren
Gemeinderäthen einladen. Dieſe Gäſte der Stadt werden am
16. Auguſt bei dem politiſchen Feſte auch Gäſte der Regierung ſein.

Laut des amtlichen Schriftwechſels betreffend die afgha-
niſchen Kriegskoſten betrug der Voranſchlag ſechs Mill. L.,
die thatſächliche Aus gabe fünfzehn Millionen. Die bereits er
folgte Anleihe und die Verlegung des Abrechnungstermins ver-
mindert die diesjährig aufzubringende Summe auf etwa 3!/, Mill.

Der Krieg in Südamerika geht anſcheinend binnen
Kurzem ſeinem Ende entgegen. Waſhingtoner Telegramme
ſtellen die Jntervention der Unionsregierung in Ausſicht. Chile
wird natürlich die Früchte ſeiner Siege in vollem Umfange ein
zuheimſen trachten. Es hat ſeinen Gegnern Friedensvorſchläge
gemacht, die nach den Zeitungen von Valparaiſo im Weſentlichen
folgende Beſtimmungen enthalten.

Art. 1. Peru und Bolivia anerkennen die Souveränetät der
Republik Chile über die von der chileniſchen Armee beſetzten Gebiets-
theile im Süden der Provinz Moquegua. Chile dagegen verpflichtet
ſich auf Grund eines Separatabkommens, die Provinzen von Moque-
gua, Tacna und Arica an Bolivia unter den weiter feſtzuſetzenden
Bedingungen zu überlaſſen.

Art. 2. Peru tritt die beiden Thurmſchiffe „Manco Capac“ und
„Athahualpa“, ſowie die ganze Feſtungsartillerie von Callao an Chile
ab und verpflichtet ſich die Feſtungswerke von Callao zu ſchleifen.
Ebenſo bleibt Peru verbunden, ſeine innerhalb der nächſten
20 Jahre nicht zu vermehren, noch die Befeſtigungen Callaos wieder-
herzuſtellen.

Art. 3. Peru 33z1t an Chile die geſammten Kriegskoſten und
einen Betrag per 2500 000 Peſos als Kriegsſteuer, welche unter die
chileniſche Armee zur Vertheilung gelangen.

Art. 5. Chile verſpricht dagegen die Hälfte der
Staatsſchuld Perus, welche in Händen von Ausländern fich befindet
vom Zeitpunkte des Kriegsausbruches zum damaligen Londoner Börſen
kurs zu übernehmen.

Art. 6. Bis r vollſtändigen Erfüllung der Peru auferlegten
Verpflichtungen ſoll Chile auch berechtigt ſein, auf Koſten Perus 6000
Mann und eine Eskadre in Callao, beziehungsweiſe der dortigen
Rhede, zu belaſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den II. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Kreisgerichts
Rath z. D. Küttner zu Erfurt den Rothen AdlerOrden dritter
Klaſſe mit der Schleife und dem Hofmeiſter Chriſtian Kalm s
zu Oſchersleben das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ſowie
den Senats- Präſidenten des Kammergerichts, Geheimen Ober-
Juſtiz- Rath v. Mühler zum Mitgliede des Disciplinarhofes
für die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten für die
Zeit vom 1. Juli 1880 bis zum 1. September 1882 und die
Geheimen Bauräthe und vortragenden Räthe im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten Oberbeck und Hagen zu Geheimen
Ober-Bauräthen zu ernennen.

Der Privatdocent Profeſſor Dr. F. Sommer iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Fakultät der
Univerſität Greifswald ernannt worden.

Der Kaiſer iſt am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr von
Ems nach Koblenz abgereiſt. Auf dem Bahnhofe waren zur
Verabſchiedung anweſend Fürſt Milan von Serbien, Regierungs
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präſident v Wurmb, Badekommiſſar v. Lepel, Polizeipräſident
v. Madai, der ruſſiſche Geſandte zu Darmſtadt, Graf v. Oſten-
Sacken, die Geiſtlichkeit und viele diſtinguirte Kurgäſte. Die
Abfahrt des Kaiſers erfolgte unter enthuſiaſtiſchen Hochrufen der
zahlreich verſammelten Bevölkerung. Jn Koblenziſt, der Kaiſer
Nachmittag 5/, Uhr wohlbehalten eingetroffen und wird derſelbe bis
zum nächſten Dienſtag daſelbſt verweilen.

König Georg von Griechenland iſt am Sonn-
abend Nachmittag unter dem auch in Berlin beobachteten
Jncognito eines „Herzogs von Miſtro“ über Lübeck nach Kopen
hagen abgereiſt. Auf der Räckreiſe von Kopenhagen nach Athen,
die Anfangs nächſten Monats erwartet wird, ſieht man einem
mehrtägigen Aufenthalt des griechiſchen Königspaares am
Berliner Hofe entgegen, da König Georg dann wahrſcheinlich
in Berlin mit ſeiner Gemahlin, Königin Olga, die ſich gegen
wärtig in Petersburg befindet, zuſammentrifft. Hier ſoll dann
das Jncognito abgelegt werden, und die Herrſchaften einige Tage
Gäſte unſeres Kaiſers ſein, ſich hierauf nach Wien begeben, wo
das griechiſche Königspaar gleichfalls in der kaiſerlich öſter
reichiſchen Familie weilen wird, und von dort über Brindiſi nach
Athen reiſen, um der Eröffnung der griechiſchen Landesver-
ſammlunz beizuwohnen. Am Freitag Nachmittag unternahm
König Georg mit dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin in
einer prachtvollen offenen vierſpännigen Equipage mit Vorreiter
vom Neuen Palais aus eine Rundfahrt durch die königlichen
Gärten, die vor Schloß Sansſouci endete. Mehrere kronprinz-
liche Wagen, in denen Prinz Wilhelm, der Erbprinz von Sachſen-
Meiningen mit Gemahlin, der Prinz Ferdinand von Schleswig-
HolſteinSonderburgGlücksburg, der griechiſche und der däniſche
Geſandte, ſowie die Adjutanten des Königs ſich befanden, folgten
der GalaEquipage. Die hohen Herrſchaften nahmen eingehend

die inneren Räume des Schloſſes mit ſeinen Schätzen, die
Terraſſen-Anlagen, die hiſtoriſche Windmühle und die übrige
nächſte Umgebung in Augenſchein, dann verabſchiedeten ſich die
Damen, nachdem die Frau Kronprinzeſſin noch vorher dem könig-
lichen Gaſte ein Knopfloch ſeines Civilrockes mit einer rothen
und einer weißen Roſe, den däniſchen Farben, geſchmückt hatte,
und fuhren ins Palais zurück. Unſer Kronprinz geleitete den
König dann noch nach Glienicke zum Prinzen Karl. Am Sonn-
abend Vormittag 11 Uhr brachte das Trompeterkorps des
ſchwediſchen Malmöer Huſarenregiments dem Prinzen Karl in
Glienicke ein Ständchen. Von dem zwangloſen Verkehr des
Königs giebt ein längerer Beſuch deſſelben in einem hieſigen
öffentlichen Reſtaurant (R. Dreſſel Unter den Linden) Zeugniß,
wo der Herzog von M ſtro vorgeſtern Abend mit einigen Herren
des Gefolges ſpeiſte.

Wie die „N.-Z.“ erfährt, wird Fürſt Bismarck am
Dienſtag oder Mittwoch aus Friedrichsruhe in Berlin wieder
eintreffen, ſich einige Tage hier aufhalten und dann ſich nach
Kiſſingen begeben.

Staatsſekretär Herzog hat, nachdem er am Diens
tag Abend die erbetene Enthebung von ſeinem Poſten ſeitens des
Kaiſers erhalten, bereits am Mittwoch dem älteſten Unterſtaats-
ſekretär Herrn v. Pommer-Eſche die Geſchäfte übergeben; er wird
unverzüglich nach Tarasp abreiſen. Wie das „D. M.Bl.“
hört, fanden mit dem bayeriſchen Regierungspräſidenten in
Würzburg, Grafen v. Luxburg, Verhandlungen wegen Ueber-
nahme des durch den Rücktritt Herzogs vakant gewordenen Poſtens
des StaatsSekretärs für ElſaßLothringen ſtatt. Graf Luxburg
iſt kein Neuling in elſäſſiſchen Verhältniſſen. Er war der erſte
Präfekt des Niederrheins, zu welcher Stellung er am 29. Auguſt
1870 berufen wurde. Dort hat er durch ſeine humane Ver-
waltung ein gutes Andenken zurückgelaſſen. Graf Luxburg ver-
tritt im Reichstage, wo er der deutſchen Reichspartei angehört,
den vierten Wahlkreis von Unterfranken.

Papſſt Leo XIII. hat ſich, wie die „Germania“ berich-
tet, die ganzen Verhandlungen des Berliner Abgeord-
netenhauſegs über die kirchenpolitiſche Vorlage in's Jtalieniſche
überſetzen laſſen, um ſich durch eigenes Studium über alle Ver
hältniſſe zu unterrichten.

Die jüngſt fertiggeſtellte Reichs-Panzercorvette,
welche jetzt mit dem Buchſtaben C. bezeichnet iſt, wird am
28. d. M. feierlich vom Stapel gelaſſen werden; man glaubt,
daß der Kronprinz die Taufe des Schiffes vornehmen dürfte,
weil er zwei Tage vorher das Uebungsgeſchwader in Augenſchein
nimmt.

Der erſte mit deutſchen Ausſtellungsgütern nach
Melbourne befrachtete Dampfer „Europa“ iſt am 7. d. M. in
Capſtadt, und das zweite mit Ausſtellungsgütern für Melbourne
beladene Dampfſchiff „Protos“ am 1. d. M. in St. Vincent
eingetroffen.

Albertine von Wolfgang beſaß. Der Austauſch dieſer Andenken
durch die Hand Trimborn's ließ keinen Zweifel zu, daß der letztere
wirklich als Bevollmächtigter des Geheimraths handelte. Natur-
gemäß mußte aber Wolfgang jetzt auf den Gedanken gerathen,
daß Trimborn ſeine Vollmacht mißbraucht und die Brieftaſche
ſammt ihrem Jnhalt ſeinem Prinzipale ausgeliefert habe, der ſich
ihrer dann bediente, um die nach Wolfgang ſuchende Patrouille
über deſſen Perſon zu täuſchen. Noch war hiebei manches Räthſel-
hafte, denn unmöglich konnte Rabeling vorausſehen, daß Wolf-
gang als Flüchtling bei ihm Schutz ſuchen werde, wenn auch der
von Trimborn an ihm geübte Verrath ſicher das Werk eines
Einverſtändniſſes zwiſchen Prinzipal und Gehülfe geweſen war,
denn Wolfgang wußte ſich von Trimborn gehaßt; er hatte den
ihm durchaus unſympathiſchen Menſchen, der mit im Hauſe
wohnte, nie Beachtung geſchenkt und ſich durch dieſes vornehme
Ueberſehen ſein Uebelwollen zugezogen, deſſen erſte Folge offen-
bar die war, daß er dem Geheimrath Wolfgangs Theilnahme
am Straßenkampfe verrieth.

Wolfgang dankte der Frau für ihre Mittheilung und verließ
das Atelier mit dem Vorhaben, am nächſten Vormittage wieder
zu kommen, um vielleicht noch Ausführlicheres von dem Bild
hauer ſelbſt zu erfahren, deſſen Zeugniß von Wichtigkeit werden
konnte, falls Rabeling ſich weigerte, die Wahrheit zu bekennen.

Es war Nachmittag, und ſeit dem heute früh im Hötel ge-
nommenen Frühſtück, hatte Wolfgang weder Speiſe noch Trank
genoſſen, auch fühlte er ſich infolge der gewaltigen Eindrücke, die
er heute empfangen, in hohem Grade abgeſpannt. Er ſuchte daher
wieder das Hötel auf, um ſich der Ruhe hinzugeben. Nach ſeiner
Ankunft daſelbſt warf er raſch erſt noch ein paar Zeilen an
Albertine nieder. Es ſei für die Aufhellung des Thatbeſtandes
für ihn von Wichtigkeit, theilte er ihr mit, zu wiſſen, an welchem
Tage ſie aus Trimborn's Händen jene Brieftaſche mit ihren
Briefen zurückempfangen, und ob ſie dieſelben ſtets in ſicherer
Verwahrung gehalten habe.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Der Spatz im Landtagsſaal.] Die „N. Tir. St.“ er

zählen aus Jnsbruck: Geſtern während der Verhandlung über die
Forſtfrage fühlte ſich ein Spatz, der auf der Galerie ſein Quartier
aufgeſchlagen hatte, bemüſſigt, das Wort zu ergreifen, um in längerer
Rede ſeinen Standpunkt zu präcifiren. Man ließ ihn in dieſer
Frage gerne ſprechen; als er aber ein Recht erlangt zu haben glaubte
und immerfort d'reinredete bei Dingen, von denen er entſchieden nichtsverſteht, z. B. über die Landes uſchiage zur Grundſteuer, da wurde

der Antrag eingebracht, der Vorſitzende möge dem Schwätzer den
Ordnungsruf ertheilen eventuell ihm das Wort entziehen. Der
Vogel kehrte ſich nicht an dieſe Drohungen und fuhr fort die
Anträge des Herrn von Hofer kräftigſt zu unterſtützen. Da beantragte
ein Herr: Das h. Haus wolle den Herrn Landeshauptmann, der ja zugleich
LandesOberſtſchützenmeiſter iſt, beauftragen, ein Gewehr bringen zu
laſſen und den Vogel herunter zu ſchießen. Doch der parlamen
tariſche Spatz behandelte auch dieſe Drohung mit einer Gering-
ſchätzung, welche auf keinen beſonderen Reſpekt vor dem Landes-
Oberſtſchützenmeiſter von Tirol ſchließen läßt, und er redete weiter
über den politiſchen Ehekonſens und die Befolgung der Staatsgrund-
geſetze und über die Grundzüge eines a lebe nnd die Grund
ſteuer-Regulirung. Das h. Haus aber ließ ihn gewähren nach dem
Grundſatze: „Superflua non nocent“.

[Zwei Freunde.] Aus Petersburg wird folgender ſeltſamer
Vorfall gemeldet: „Ein der Gruſiniſchen Dynaſtenfamilie angehören
der Fürſt ſchloß im Lyceum einen Freundſchaftsbund mit einem ge
wiſſen Z., dem Mitgliede einer hochariſtokratiſchen Familie. Nach
dem beide den Curſus abſolvirt hatten, trat der Fürſt in ein Garde
Regiment ein, Z. wurde Diplomat und die Freunde mußten fich
trennen. Der Fürſt knüpfte ſpäter ein r mit der
Tochter eines höchſt achtbaren Hauſes an, welches nicht ohne Folgen
blieb. Das junge Mädchen wurde Mutter, Schimpf und Schande
drohten ihr, da ſie der Fürſt nicht heirathen durfte. Da kam ihnen
Z. zu Hülfe. Er nahm ſeinen Abſchied, ließ ſich ſofort mit der Ge
liebten ſeines Freundes trauen adoptirte deſſen Sohn und trennte
ſich gleich nach der Hochzeit von ſeiner Gemahlin, die nun ihr Glück
ganz ungeſtört an der Seite des Fürſten weiter genießen kann.“

Schneekoppe, 11. Juli, 7 Uhr 20 Min. Heute Nacht gran
dioſes Gewittee mit dreimaligem Blitz, der das Telegraäphen-amt ſlreifte. Das piſtolenſchußartige Dröhnen des Donners t die
etwa hundert Touriſten angſtvoll hre Lagerſtätten verlaſſen. 1874

ſchlug das Gewitter hier zum letzten Male ein.

Zu der am Freitag in Hamburg ſtattgehabten Ver
ſammlung der dortigen Zollanſchlußpartei hatten ſich eine
Stunde nach der feſtgeſetzten Zeit kaum 100 Perſonen eingefun-
den. Der Vorſitzende theilte über die vorhergegangene Agita
tionsreiſe mit, das Comité habe im Ganzen 1400 Mitglieds
karten an ſolche Perſonen geſandt, von denen es angenommen
habe, daß dieſelben der Anſchlußpartei beitreten werden. Wie
viel wirkliche Mitglieder vorhanden wären, ſei unbekannt, da die
Zuſendungen meiſtens ohne Antwort geblieben ſeien. Die Ver
ſammlung begann und endete mit dem Streit über die Frage,
wer die Schuld an dem kläglichen Fiasko trage, wobei das Comité
und die Mitglieder ſich gegenſeitig der Lauheit beſchuldigten.
Schließlich wurde die völlig reſultatloſe Verſammlung auf unbe
ſtimmte Zeit vertagt.

An die Reihe glänzender Feſte, welche am 16. v. M.
zur Feier der 50jährigen Unabhängigkeit Belgiens begann, wird
ſich ein Volksbildungs- Congreß in der Zeit vom 22. bis
29. Auguſt in Brüſſel anſchließen. Die Leitung hat ein Gene-
ralcomité übernommen. Den belgiſchen Mitgliedern deſſelben
ſind die ausgezeichnetſten Gelehrten Englands, Frankreichs, Jta
liens, der Niederlande, Oeſterreichs, Spaniens, Skandinaviens,
Portugals, der Schweiz beigetreten, endlich in Deutſchland u. a.
die Profeſſoren Gneiſt, Häckel, Hirſch, Steinthal, Virchow, die
Gymnaſialdirectoren Gallenkamp, Keferſtein, Röggerath, Schal-
ter, Oberbürgermeiſter Becker in Köln. die Reichstagsmitglieder
Wehreapfennig, Wiggers, SchulzeDelitzſch. Der Bildungs-
Verein, die Zeitſchrift der von SchulzeDelitzſch geleiteten Geſell
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung, enthält in den Num-
mern 15 und 19 eine literarhiſtoriſche Skizze der Geſchichte Bel
giens, als einen Aufruf zum Beſuch des Congreſſes. Der Gene-
ralſecretär des Congreſſes erſucht um baldige Veröffentlichung.
Die Verleger claſſiſcher Bücher werden eingeladen Exemplare
ihrer Werke an Monsieur de Veen, Inspecteur cantonal de
l'enseignement primaire, Rue de Prague 31, St. Gillesitz,
Bruxelles einzuſenden. Dieſe Bücher werden während der Sitz-
ungen in einem der Säle des Congreſſes ausgeſtellt werden.
Nähere Auskunft über den Congreß iſt der Staatsgerichtsrath
Dr. Eberty, Kurfürſtendamm 137 in Berlin, zu ertheilen in den
Stand geſetzt.

Aus München wird gemeldet: Dem Vernehmen nach
wird der Kriegsminiſter der Kammer außer dem ordentlichen
Militäretat auch eine außerordentliche Kreditforderung
vorlegen. Dem Chefpräſidenten des Rechnungshofes des deut-
ſchen Reiches, Wirkl. Geh. Rath v. Stünzner in Potsdam,
iſt von dem Könige anläßlich ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums
das Großkreuz des VerdienſtOrdens vom heiligen Michael ver
liehen worden.

Die anläßlich des vierten deutſchen Brauertages im
Glaspalaſte zu München veranſtaltete Spezialausſtellung
der geſammten Brauinduſtrie wurde am Sonntag Vor-
mittag 11 Uhr durch den zeitweiligen Vertreter des Miniſters
des Jnnern, Staatsrath v. Dillis, im Beiſein der Miniſter
v. Crailsheim und v. Riedel, des Regierungspräſidenten, des
Polizeipräſidenten und der beiden Bürgermeiſter von München
feierlich eröffnet. Die Zahl der Ausſteller beträgt über 400.
Die Zahl der Theilnehmer am Brauertage beläuft ſich bis jetzt
auf 1200. Es ſind Vertreter aus allen Theilen Deutſchlands,
auch ſehr viele Ausländer, namentlich Ruſſen und Amerikaner,
anweſend.

Aus dem Bundesrathe.
Zu dem Regulativ vom 23. December v. J. betreffend die

Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerblichen
Zwecken, hat der Bundesrath die nachfolgenden Beſchlüſſe gefaßt
J. Jn der Sitzung vom 19. Juni d J. 1) den Fabrikanten von
Bleiweiß und Bleizucker kann bis zum 1. Juli d. J. die Steuer
vergütung für den zur Bleiweiß- beziehungsweiſe Bleizuckerfabrikation
verwendeten Branntwein auch dann währt werden, wenn dieſelben
die Denaturation deſſelben mit Kampher in Gemäßheit der bis zum
I. Januar d. J. gültigen Vorſchriften nachweiſen 2) den Fabrikanten
von Bleiweiß und eſſigſauren Salzen (Bleizucker 2c.) iſt die Steuer
vergütung für den zur Herſtellung derſelben verwendeten Branntwein
auch nach deſſelben mit 0,025 Prozent Thieröl zu ge
währen; 3) von der Vorſchrift, den Branntwein in Gebinden mit
eichamtlich eingebrannter Angabe des Taragewichts e
zu ſtellen (F 7 des Regulativs), kann bei Eſſigfabrikanten, falls die
ſelben vollſtändig gefüllte Fäſſer vorführen, bis auf Wetcteres abge
ſehen werden; 4) bei der Denaturirung von Branntwein zur Eſſig-
fabrikation kann für die vorgeſchriebene Verdünnung des Brannt-
weins mit Waſſer und Eſſig an Stelle des Waſſers auch Bier oder
Hefenwaſſer zugelaſſen werden. II. Jn der Sitzung vom 26. Juni
d. J.: 1) bei der vorſchriftsmäßigen Vermiſchung des zur Eſſig
fabrikation zu verwendenden Branntweins mit Waſſer kann auf An
trag die in dem vorgeführten Branntwein bereits enthaltene Waſſer-
menge auf die zur Vermiſchung zu verwendende Waſſermenge in

ebracht werden; 2) findet hiernach ein Waſſerzuſatzüberall nicht fatt weil der vorgeführte Branntwein bereits die er-

forderliche Waſſermenge enthält, ſo iſt dies in Spalte 21 des For
mulars D 2 des Regulativs zu vermerken. Enthält dagegen der
vorgeführte Branntwein die erforderliche Waſſermenge nicht, ſo iſt
in Spalte 21 des Formulars D 2 die volle dem anzuwendenden
Procentſatze entſprechende Waſſermenge anzuſchreiben, und in Spalte 16

unter der Linie die in dem Branntwein befindliche Waſſermenge, ſo-
wie in Spalte 18 diejenige Waſſermenge einzutragen, welche ſich
durch Abzug der Menge des im Branntwein vorhandenen Waſſers
(Spalte 16) von der erfordereichen Geſammtwaſſermenge (Spalte 21)
ergiebt. Ein Literbruch iſt hierbei als volles Liter zu rechnen.

Lokales.
Halle, den 12. Juli.

Heute findet unter herkömmlicher akademiſcher Feierlichkeit
der Wechſel des Rectorates ſtatt, welches von Prof. Ernſt Meier
auf Prof. Robert Ols hauſen übergeht.

Die liberalen Wahlmänner aus dem Saalkreiſe und
aus Halle werden zur Theilnahme an einer Verſammlung eingela-
den, welche Donnerstag, den 15. Juli er. früh 10 Uhr, alſo eine
ſohge vor der Wahl im „Kühlen Brunnen“ in Halle ſtatt

ndet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
24 Torgan, 11. Juli. Die alte baufällig gewordene

Schloßbrücke, ein Hauptverkehrsweg der Stadt, wird zur Zeit
abgebrochen, um durch eine ſteinerne erſetzt zu werden. Als Bau
material werden die aus dem theilweiſen Abbruche der Elbbrücke
gewonnenen koloſſalen Werkſtücke zur Verwendung kommen.
Bis zur Herſtellung wird der Verkehr durch eine JnterimsBrücke
vermittelt. Die Elbbrücke iſt leider nur zu etwa zwei Dritteln
umgebaut worden, allerdings in ausgezeichneter, modernſter
Weiſe mittelſt Eiſen und Asphalt und zwar nach Wegnahme
mehrerer Pfeiler zur Erleichterung der Schifffahrt; um ſo grau-
licher ſticht das dem rechten Elbufer zugekehrte letzte Drittel ab,
welches ausgeflickt worden iſt und erſt dann umgebaut werden
ſoll, wenn wieder Geldmittel fließen. Am 1. Juli hat die in
Leipzig domicilirende Thüringer Gas- Geſellſchaft (Th. Weigel
unſere ſtädtiſche Gasanſtalt pachtweiſe übernommen und
wird dieſelbe auf Grund eines mit dem Magiſtrate abgeſchloſſenen
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Per Pachtvertrages fortan weiter bewirthſchaften. Als lokaler Ver
eine

CentralHülfsKomité in der Kommunal Expedition während der

die

kannten, ſowie insbeſondere in den Herzen der Bewohner des
Kreiſes ein dauerndes und ehrendes Andenken. In der Zeit
vom 19. Juli bis zum 7. Auguſt Morgens von 6 11 Uhr wird

oberhalb der hieſigen Eiſenbahnbrücke Pontonir Uebungen

ieder

treter für das genannte Etabliſſement fungirt der bisherige Diri-
gent deſſelben Herr Dönigus. Für die durch die Ueber-
ſchwemmung in der preußiſchen Oberlauſitz Beſchä-
digten nimmt der Magiſtrat behufs Weiterbeförderung an das

Geſchäftsſtunden milde Beiträge entgegen. Am 7. Juli
verſchied in Göttingen im Elternhauſe nach langen ſchweren
Leiden der Landrath hieſigen Kreiſes, Herr Curt v. Ponickau.
Sein offener, biederer und, ſo lange es irgend möglich war,
heiterer Charakter, ſein Pflichteifer, verbunden mit aufrichtigem
Wohlwollen gegen Jedermann, der Rath und Hülfe ſuchend ſich
ihm nahete, ſichern dem Entſchlafenen bei Allen, welche ihn

das brandenburgiſche Pionier-Bataillon Nr. 3 auf der Elbe

abhalten. Während der Tage vom 26.-—-29. Auguſt wird der
Gartenbau-Verein zu Torgau in den Lokalen des Tivoli
ſeine dritte Gartenbau- Ausſtellung veranſtalten. Die
Ausſtellung umfaßt Erzeugniſſe des Gartenbaues, Feldfrüchte
und gewerbliche, zum Gartenbau gehörige Gegenſtände. Gärtner,
Garten und Blumenfreunde, Landwirthe und Gewerbetreibende
werden zugelaſſen. Die Anmeldungen ſind bis zum 1. Auguſt an
den Schloßgärtner Herrn Groll zu Torgau zu richten, welcher auch
Programme ausgiebt. Für hervorragende Leiſtungen ſind Prä
mien ausgeſetzt und zwar: ſilberne und broncene Staatsmed aillen,
Ehrenpreiſe der Stadt Torgau, Vereins und Privat
Preiſe ſowie Diplome.

Jerichow, 9. Juli. Es iſt ein herrlicher Anblick dieſe
große Wieſenfläche, welche ſich am rechten Elbufer in der Breite
bis faſt zu einer halben Meile erſtreckt! Von hier nach Tanger-
münde geht man in den Sommertagen nur über Wieſen, und
wenn dieſe reichen Ertrag geben, dann giebts fröhliche Geſichter.
Von Johanni an herrſcht ein munteres Treiben, denn um dieſe
Zeit beginnt die Heuernte. Die niedrigen Wieſen, welche unter
Waſſer gekommen waren, haben einen ſehr reichen Ertrag ge
geben, mindern Ertrag gaben die höher liegenden Wieſen. Leider
war die Arbeit eine äußerſt beſchwerliche, da das Wetter gar zu
ungünſtig geweſen iſt. Mancher hat zwei, drei Wochen die weiten
Wege machen müſſen, weil ihm Gewitter und Regenſchauer täg-
lich einen Schabernack ſpielten. Das Heu wird faſt ſämmtlich
aufgefahren und nach Burg und Magdeburg verkauft.

Loburg, 11. Juli. Das leidige SecundärbahnProjekt
die alte, ſo ziemlich todtgeglaubte Seeſchlange, hat ſich wieder
einmal lebendig und munter auf der Oberfläche gezeigt und alle
unzeitigen Freudenausbrüche gegneriſcher Kampfhähne auf das
richtige Maß reducirt. Die Leſer dieſer Zeitung können unmög-
lich alle wiſſen, daß der unlängſt verſtorbene Geh. Commerzien
rath, Director der Magdeburg. Lebens, Feuer und Hagelverſiche-
rungs Geſellſchaft Fr. Knobl auch zu Magdeburg den Bau
einer Secundärbahn von Zerbſt über Lindau, Knoblauchshof,
Loburg (Bomsdorf), Tuchheim, Genthin, Jerichow nach Schön
hauſen mit größtmöglichſter Energie betrieb. Beſagte Bahn
ſoll die directe Verbindung der BerlinWetzlarer mit der Berlin-
Lehrter Bahn vermitteln, alſo einmal dem Weltverkehr etwes
unter die Arme greifen, dadurch aber hauptſächlich den landwirth-
ſchaftlichen und induſtriellen Etabliſſements unſerer Gegend
(Kreiſe) dergeſtalt zu Gute kommen, daß Roh und Kunſtprodukte
bei billigerer Fracht exportirt und zu höheren Preiſen verkauft
werden können. Selbſtverſtändlich haben nicht nur die Güter,
ſondern auch die der projectirten Bahnſtrecke nahe liegenden
Städte, Dörfer Antheil an den Segnun en eines ſolchen Cultur-
fortſchritts. Die Zeichnungen der Actionäre ſind nicht eben zahl
reich ausgefallen. Zu dem auf ca. 2 Millionen Mark veran
ſchlagten Baukapital ſollen erſt 500,000 Mark gezeichnet ſein.
Vor einigen Tagen nun iſt die Angelegenheit in ein neues Sta
dium getreten. Jn Folge Ablebens des Geh. Commerzienraths
Knoblauch wurde hier im „Schwarzen Adler“ eine Ver-
ſammlung zum Zwecke des Weiterführens des Projects abgehal-
ten, zu welcher auch die Actionäre geladen waren. Dieſelben
hatten ſich jedoch ſo ſchwach als möglich betheiligt. Der Vor-
ſtand conſtituirte ſich aus den Herren Bürgermeiſter Bötticher-
Magtreburg, Rittergutsbeſitzer v. BrandtTuchheim, Ritter-
gutsbeſirer OſtauRingelsdorf, Bürgermeiſter Ulrich s Lo
Hurg, Bürgermeiſter Winter Genthin und zwei von der Stadt-
gemeinde Zerbſt zu ernennenden Mitgliedern. Viel Glück zum
Werke!

Jn einem Stamme Blauholz (Farbeholz), welches der
Dampfmühlenbeſitzer A. Beyer in Magdeburg dieſer Tage
aus Südamerika bezogen hat, befand ſich, wie die „M. Z.“ mit
theilt, bei näherer Beſichtigung eine lebende, etwa 80 Centimeter

lange Schlange; dieſelbe hat die Reiſe von dem Verſandtplatz
des Holzes in einem Zeitraum von etwa 6 Monaten mitgemacht
und befindet ſich augenblicklich ganz wohl.

Der aus Gotha gebürtige Maler Eugen Ritter wird
in Kurzem, wie das „Goth. Tagebl.“ Hört, ſein großes, im Auf-
trage der Fürſtin Eliſabeth von Rumänien nach deren Dichtung
„Sonnenkind“ auszuführendes Gemälde beenden. Das Bild
wird, bevor es nach Bukareſt geſchickt wird, wahrſcheinlich auch
in Gotha ausgeſtellt werden. Die Fürſtin beabſichtigt alsdann
ſpäter das Bild immer in den Städten, wo ihre von Halſtröm

componirte Ballade „Sonnenkind“ zur Aufführung kommt, zur
Ausſtellung gelangen zu laſſen.

Wie verlautet, ſoll in Roß la durch den Grafen und die
Eltern der verſtorbenen Gräfin Marie zum Andenken an die
Verewigte ein „Krankenhaus für die Grafſchaft Stol-
berg-Roßla“ geſtiftet werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Man ſchreibt aus Paris: „Jn wenigen Wochen feiert die

Comédie Francaiſe den 200. Jahrestag ihres Daſeins. Durch
die Verſchmelzung der beiden Schauſpiel- Truppen des Hotel de
Bourgogne und der Rue Mazarin (die letztere war die Truppe
Molière's) entſtanden, gab die Comédie Francaiſe am 25. Auguſt
1680 ihre erſte Vorſtellung. Man ſpielte Racine's „Phedre“ und
ein Luſtſpiel: „Les carrosses d'Orléans“ von Herrn v. Lachapelle,
dem GeneralEinnehmer von La Rochelle und Verfaſſer einiger längſt
vergefſſenen Tragödien „Ajax“, „Zard“, „Thélesphonte“ und

Ciéopatre“, uns Deutſchen übrigens aus Gutzkow's „Urbild des
Tartüffe“ bekannt, in welchem er mehr, als er thatſächlich verdient
haben ſoll, mitgenommen wird. Die Comedie Francaiſe hatte da
mals ihren Sitz in der Rue des Foſſes. Jm Jahre 1770 bezeg ſie
ein Theater in den Tuilerien und eröffnete auch dort ihre Vor-
ſtellungen mit dem Racine'ſchen Trauerſpiel. Jn den Blättern wird
der Vorſchlag gemacht, am nächſten 25. Auguſt die „Phèdre“ ein-
mal genau ſo, wie ſie unter Ludwig XIV. dargeſtellt wurde, mit
denſelben Coſtumes, Decorationen und derſelben Jnſceneſetzung
wieder aufzuführen. Die Bühne würde, wie damals, mit Talg-
lichtern beieuchtet ſein und ein Theaterdiener oft mitten in den

dies zu jener Zeit ihr Privilegium war u. ſ. w. Die Jdee iſt ſinn-
reich, dürfte aber ſchwerlich Anklang finden.

Schachkongreß. Der am Montag in Wiesbaden eröffnete
internationale Schachkongreh iſt in hohem Maße geeignet, das leb-
ar Jntereſſe aller Schachfreunde in Anſpruch zu nehmen. Der-
elbe iſt nicht nur der bedentendſte der bisher in Deutſchland veran

ſtalteten, ſondern auch, und zwar ſowohl hinſichtlich der zahlreichen
B.theiligung, wie auch der Qualität der konkurrirenden Meiſter ein
ebenbürtiger Nachfolger der ihm vorangegangenen Kongreſſe von
Wien (1873), Philadelphia (1876) und Paris (1878). Nicht blos
aus den deutſchen Gauen, ſondern auch vom Donauſtrande und ſogar
aus dem ferneren Albion ſind ſie herbeigeeilt, die berufenſten Jünger
Carſſa's, in geiſtigem Wettſtreite um die Palme des Sieges zu ringen.
Am zahlreichſten haben ſich die Deutſchen eingefunden, und zwar
W (aus Gießen), Knorre (aus Dresden), Minckwitz (aus Leipzig),

ilfried-Paulſen (aus Blomberg), Schmidt (aus Dresden), Sckott-
länder (aus Breslau) Schwede (aus Leipzig), Wemmers (aus Köln)
und endlich der hervorragendſte unter denſelben der deutſche Sach-
Titane Louis Paulſen (aus Naſſengrund). Aus der Themſeſtadt iſt
die Meiſter-Trias Blackburne, Bird und Maſon eingetroffen, durch
deren wie durch des Warſchauer Meiſters Winawer Anweſenheit das
Turnier einen beſonderen Reiz und ſeine erhöhte Bedeutung erhält.
Oeſterreich iſt in Wiesbaden durch die Herren Schwarz und Engliſch,
die Zierden der Wiener Schach-Geſellſchaft, vertreten. Auf Grund
der vorangegangenen Auslooſung ten am erſten Tage (4. Juli),
und No im erſten Gange Blackburne mit Winawer, Schottländer
mit Maſon, L. Paulſen mit Bird, Knorre mit Minckwitz, Schwarz
mit W. Paulſen und Fritz mit Dr. Schmidt, von denen die Erſtge-
nannten als Sieger hervorgingen, Ziſwies die Partien Engliſch
Schallopp und Schwede-Wemmers unentſchieden blieben. Jm zweiten
Gange kommen zuſammen W. Paulſen und Winawer, Bird und
Wemmers, Schottländer und Schwarz, Engliſch und Minckwitz,
Dr. Schmidt und Knorre, Fritz und Maſon, Blackburne und Schwede,
L. Paulſen und Schallopp.

Vermiſchtes.
Lachender Erbe der Ott'ſchen Millionen iſt, wie

aus Wien berichtet wird, der Fiskus geworden. Das ganze, zwei
Millionen viermalhunderttauſend Gulden betragende Vermögen
des verſtorbenen Martin Otto wird in Ermangelung geſetzlicher
Erben dem Staat zufallen. Den zahlloſen Perſonen, welche Erb
anſprüche geltend zu machen verſucht hatten, bliebe jetzt nur der
Prozeßweg übrig, den zu betreten ſich die Meiſten wohl hüten wer-
den. Die Langwierigkeit und Koſtſpieligkeit eines Erbſchaftspro
zeſſes ſind ja ſprüchwörtlich geworden. So hat denn der Fall
Ott einen Ausgang genommen, wie ihn eine auf Effekte dreſſirte
Phantaſie nicht anders hätte erdenken können. Ein Geizhals,
deſſen Nachlaß Millionen beträgt eine romantiſche Teſtaments
geſchichte eine ſchaurige Ausgrabung eine Legion einge-
bildeter Erben und ſchließlich ein Verfall des Schatzes an den Fis
kus, für deſſen Säckel er nicht mehr bedeuten will, als ein Tropfen
Waſſer für die Donau.

[(Von der Familie Rothſchild.) Wie im Vorjahre hatte
ſich auch heuer die Familie Rothſchild mit einem Bruchtheil ihres
Actien Beſitzes in der Generalverſammlung der Südbahn in
Wien ein Stelldichein gegeben. Jn dem Rechenſchaftsbericht
finden wir nämlich folgende Mitglieder der genannten Familie als
Actionäre verzeichnet: 1. Gebrüder von Rothſchild, 2. M. A.
v. Rothſchild und Söhne, 3. Baronin Adolphe, 4. Baron Albert,
5. Baron Alfred, 6. Baron Alfonſe, 7. Baronin Alfonſe, 8. Baron
Arthur, 9. Baron Edmond, 10. Baron Ferdinand, 11. Baron
Guſtav, 12. Baronin Guſtave, 13. Baron James 14. Baronin
James, 15. Baron Leopold, 16. Baron Lionel, 17. Baron
C. Mayer, 18. Baron Nath. Anſelm, 19. Baron Nath. Lionel,
20. Baronin Salomon und 21. Baron Wilhelm. Perſönlich er
ſchienen war von allen dieſen Mitgliedern in der Generalverſamm-
lung kein einziges. Dafür war der Procuriſt des Berliner Hauſes,
Herr Moriz Ritter v. Goldſchmidt, anweſend in deſſen Hand alſo
vorausſichtlich ein hübſches Sümmchen von Südbahn Actien ver-
einigt geweſen iſt.

(Ein Troſt für Kahlköpfe.] Prof. Fournier äußerte ſich
in einer Vorleſung über Haarkrankheiten über die Kahlköpfigkeit
folgendermaßen Es liegt nichts Lächerliches oder Entſtellendes
darin, und ſie gibt der Phyſiognomie einen Ausdruck von Weisheit,

Erfahrung und Ehrwürdigkeit. Sie paßt vortrefflich zu gewiſſen
Köpfen, welche durch eine Perücke entſtellt werden würden. Sie iſt
die ernſte Schönheit, wie ſie in dem Marmorbilde des claſſiſchen
Kopfes des Dichters Aeſchylus darzeſtellt wird.

[Ein Treffer.] Ein Calculator, der in einer Vorſtadt Dres-
dens wohnt, ging Anfangs dieſes Jahres in früher Morgenſtunde
nach Hauſe. An einer Straßenecke begegnete ihm im Mondenſchein
ein ſtrolchartig ausſehendes Jndividuum und richtete die verdächtige
Frage an ihn: „Welche Zeit iſt es wohl?“ Der Calculator calcu-
lirte, daß es auf ſeine Uhr abgeſehen ſei. Jn dieſem Augenblick
ſchlug es vom Kreuzthurm Eins. Sich beſinnend, daß in dem An
griffe die beſte Vertheidigung liege, gab er dem Strolche eine Ohr
feige mit den Worten: „Es hat eben Eins geſchlagen!“ und ent-
fernte ſich eiligen Schritts, hörte aber noch, wie der Geſchlagene
hinter ihm her rief: „Js das ä Glick, daß ich'n nich glei nach Zwöl-
fen nach der Zeit gefra't habe!“

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Ein vermögensloſer Offizier verheirathete ſich mit einer Tochter

wohlhabender Eltern, welche ſich vertragsmäßig verpflichteten, der
Tochter oder deren Kinder jährlich 1800 Mk. „zur Führung ihres
Hausſtandes“ zufließen zu laſſen. Die Ehe dauerte nur kurze Zeit.
Zuerſt ſtarb der junge Gatte, und ihm folgte bald noch ſeine junge
Frau, unter Zurücklaſſung eines kleinen Sohnes, welcher von den
väterlichen Großeltern zu ſich genommen wurde. Die mütterlichen
Großeltern, welche gleichfalls das Kind bei ſich haben wollten, ver
weigerten jetzt die Fortbezahlung der Jahresrente von 1800 Mk. für
die Erziehung des Enkels, indem ſie geltend machten, daß ſie ver-
tragsmäßig nur zur Führung des Hausſtandes ihrer Tochter oder
ihrer Kinder verpflichtet wären die Rente zu leiſten nicht aber in
dem vorliegenden Falle, in dem ihr Enkel in dem Hauſe ſeiner
väterlichen Großeltern erzogen würde. Auf die Klage des väter-
lichen Großvaters, der zugleich Vormund des Enkels war, wurden
die mütterlichen Großeltern zur Fortbezahlung der Rente verurtheilt
und auf die von ihnen dagegen erhobenen Ober-Appellation die vor-
inſtanzliche Entſcheicung vom Reichsgericht, J. Zivilſenat, durch Er
tenntniß vom 1. Mai 1880 beſtätigt, indem es in ſeinem Erkennt
niſſe motivirend ausführte: „Nach Wortlaut und Zweck des Ver
trages war die Rente nicht zur Führung eines Hausſtandes des
Lieutenant v. O., ſondern zur Führung eines Hausſtandes der Tochter
der Beklagten und deren Kinder beſtimmt, und folgeweiſe mußte
das Ableben des Lieutenants v. O. und reſp. die Aufhebung eines
Hausſtandes, an welchen der Lieutenant v. O. perſönlich mitbetheiligt
war, ohne Einflu auf die vertragsmäßige Pflicht der Beklagten zur
weiteren Bezahlung der Rente bleiben, vielmehr iſt die Abſicht der
Paziszenten dahin aufzufaſſen, daß auch nach dem Tode des Lieu-
tenants v. O. die Rente zur Suſtentation der überlebenden Wittwe
und der Kinder oder, wenn auch die Mutter ſterbe, zur Suſtentation
der Kinder fortbezahlt werden ſollte, bis nach dem Tode der Beklag
ten die Kinder oder Enkel derſelben in den Beſitz ihrer Erbſchaft ge
langt ſein würden. Nach dieſer Auslegung des Vertrages iſt auch
ein Hausſtand des klagenden Mündels als vorhanden anzunehmen,
ohne daß unterſchieden werden darf, ob für den Mündel eine abge
ſonderte Haushaltung geführt oder ob er im Hauſe ſeiner väterlichen
Großeltern unterhalten wird.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Leipzig, 9. Juli. Jn der heutigen Generalverſammlung

der Leipziger Feuerverſicherungsanſtalt wurde einſtimmig

ſtatutenmäßigen Tanktièmen, ſowie 576 000 Superdividende, d. h.
576 für jede Aktie zu vertheilen; 10 pCt., d. h. 98 547 ſollen
dem Kapitalreſervefond, der Reſt mit 212 382 dem SpezialRe-
ſervefond für Aufbeſſerung der Dividenden überwieſen werden. Der
Antrag der Direktion von der 812 335 betragenden Spezialreſerve
für Aufbeſſerung der Dividende 60 000 zur weiteren Einzahlunvon 20 pCt. a das Aktienkapital zu verwenden, dagegen die Voll

einzahlungsverbindlichkeit der Aktionäre um den gleichen Betrag ab
zuändern, wurde ebenfalls einſtimmig angenommen.

Mainz, 10. Juli. Die heutige Generalverſammlung der
heſſiſchen Ludwigsbahn genehmigte einſtimmig den Antrag des
Verwaltungsrathes auf Zahlung von 800 000 à fonds Pperdu
wegen G tvtndang von der Verpflichtung zum Bau der Weſter
waldbahn.

Literariſches.
Des Hauſes Fourchambault Ende. Schauſpiel im 5 Aufzügen

von Müller aus Guttenbrunn. Mit einem Vorworte von
Heinrich Laube. 1880. Verlag von S. Schottlaender in Breslau.

(Heinrich Laube lobt die Entwickelung und den Dialo
überaus, er nennt den letzteren ſo güt wie in irgend einem gu
geſchriebenen franzöſiſchen Stücke. Aber auch die Charakteriſtik und
pſychologiſche Vertiefung der Perſonen 3 beſonders hervorzuheben.Wir fühlen ſofort daß wir denſelben Menſchen wie Le Augier,

gegenüber ſtehen. Auch weiß uns der Verfaſſer ſo geſchickt in die
complicirten Verhältniſſe einzuweihen. das wir „Haus Fourcham
bault“ gar nicht zu kennen brauchen, um das „Ende“ zu verſtehen.
Aber wer kennt „Haus Fourchambault“ nicht, das in der ſpott
billigen Reclam'ſchen Ausgabe erſchien und die Runde über alle
deutſchen Bühnen gemacht? Wer es kennt, wird auch das „Ende“kennen lernen en und wer es nicht kennt der wird fich nun

beeilen, beide Werke kennen zu lernen, denn eines macht das andere
intereſſant und für jeden Gebildeten als Buch, als Lecture doppelt
interefſant. Es iſt jedenfalls eine der originellſten Erſcheinungen
in der Literatur, daß ein muthiger junger Deutſcher einen berühmten
alten Meiſter der Franzoſen fortſetzt und wir zweifeln nicht daran,
daß dieſe Fortſetzung ebenfalls die Runde über die deutſchen
Bühnen machen wird, denn ſie iſt mit eminent dramatiſchem, ſpe
cifiſch dramatiſchem Talente geſchrieben.)

Börſenberichte.
BHBerlin, d. 10. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in ſchwacher Haltung; die Spekulation hielt fich ſehr reſer
virt und das Geſchäft lag im Allgemeinen ſtill. Die Courſe ſetzten
auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas niedriger ein und folgten da
mit der Anregung, welche die fremden Börſenplätze durch mattere
Notirungen gaben. Jm Verlaufe des Verkehrs trat vorübergehend
eine mäßige Befeſtigung ein, doch ſchloß die Börſe ſchwach. Der
Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen, wäh
rend fremde Papiere dieſer Gattung ſich meiſt ziemlich gut behaup
ten konnten. Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren
meiſt wenig verändert und ſehr ruhig. Der Privatdiskont wurde
mit 2 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet
waren Creditactien matter und mäßig lebhaft; Franzoſen zu herab-

eſetzter Notiz angeboten; Lombarden ſtill. Von den fremdenonds waren Kuſſiſche Anleihen wenig verändert und ruhig; e
reichiſch-Ungariſche Renten ſchwächer. Deutſche und da ſche

Staatsfonds recht feſt und ziemlich lebhaft Pfand und Rentenbricfe
und inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und in mäßigem Ver
kehr. Jnländiſche Eiſenbahnactien wenig verändert und ruhig;
Bergiſche ſchwächer; MainzLudwigshafen etwas lebhafter. Bank-
actien und Jnduſtriepapiere ziemlich feſt und ſehr ruhig; Montanwerthe ſtill; Laurahütte und Dortmunder Union ab de achte

Courſe um 2 Uhr. Lombarden 140,50, Franzoſen
485,50, Ereditactien 485,50. Dortmunder Stamm-Priorttäten
87,00, Laurahütte 122,00, Deutſche Bank 139,00, Diskonto Com
mandit 175,37, Bergiſche 112,00, Cöln-Mindener 143,00, Main
d 101,75, Rheiniſche 15950, Oberſchleſfiſche 190.50, Galizier 121,50
Rumänier Rente 93,87 Oeſterr. re v 62,75, Oeſterr. Silber
rent. 63,62, Italiener 86,00, Ruſſen alte 91,12, Ruſſen neue 93,00,
Oeſterr. Goldrente 75.75, Ungar. Goldrente 95,00, Ruſſiſche Noten

II. Orient 61,25, III. Orient 61,00, Rumän. Obl. 1860er
ooſe

Deutſche Reichsanleihe 4 100,30 bz. u. Gd. Conſolid. Preuß.
Anleihe 4 o 105,70 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 100,60 bz.
Staats Anleihe 4 100,25 bz. Staats- Anleihe 1852 4 100,25 bz.
Staats Anleihe 1853 4 100,25 bz. 1868er 125,00 bz. Staats
ſchuldſcheine 3 97 50 bz.

NMagdeburger Börſe, den 10. Juli.
Amſterdam k. S. 169,30G6 Magdeburger Feuerverſ.

do. 2 Monat do. Hagelverfſicherung 350,00 G
Paris 8 Tage 81,00B do. ebensverſ. 320,00 GLondon 8 Tage. 20,48B do. Wdo. 3 Monat do. Waſſer- WConſ. 42 O Auleihe 105,75 B do. Allgem. Gas.

do. e Anleihe 100,506 do. Bankverein 82,00 GReichs Anleihe 40 T. do. rivatbanukDampfſchifffährt 400 159,50 G do. aubank 75,50 G
o. o Pr. 103,75 G do. Bergwerk.Magdeburg-Halberftadt. do do. Stpr.do. 3l290 Stpr. B. (90,25 G do Prit. 10,00Bdo. 500 Stpr. C. 122,50B do Theater 31200 76,25 6do. 400 Obligationen 99,25 6 do. Badeanſtalt 92,00 G

do. 41000 Obl. 1. E. Neuſtadt- Brauerei 136,50 V
do. 41200 Obl. 2. E. Beuthel Co.do. 41200 Obl. 3. E. Carol., conſ. Bergwerk.

Magdeburg-Veipzig 4 e Chemiſche Fabrik Buckau. 168,00bzdo. 490 99,80 G do. Pr. Obl. 500 103,75 GMagdeburg-Wittenbg. 300 84,25 G Deſſauer Gas
do. e 101,75 G Eiſengrube Nienburg 61,00B

Altb. O. 3. Em. Marie, conſ. Bergwerk 62,096Magdeb. Stadt O. 4 l 10223 G Sudenburger Maſchinenfb.
do. n h Speditions-Com. Fritſcheldo. Allgem, Verſicherg. 1350,00B Magdeburger Straßenb. 123,50 B

Marktberichte.
Magdeburg, d. 10. Juli. Landweizen 225—232 Rauhwei

zen 218--225 Roggen 200--215 Chevaliergerſte 192—206
Landgerſte 185--190 Hafer 158--168 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 10. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literprocent
loco ohne Faß 65,00 65,50

(Pro 100 Kilogr.) Weizen 23 .4Nordhauſen, d. 10. Juli.
53 4 bis 22 94 Roggen 22 32 H bis 21 73

Hafer 18 X bisGerſte 18 67 bis 17 67
17

Leipziger Produftenbörſe d. 10. Juli. Weizen pr. 1000 Ko,
netto loco hieſ. 232-—-236 .4 bz. etwas niedriger. Roggen pr. 1000
Ko. netto loco hieſ. 213--216 bz., fremder 208 --210 Bf. ſtiller.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168--200 .4 nominell. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger 163--168 bz. Mais pr. 1000 Ko.
netto loco rumäniſcher 166 168 bz. amerikaniſcher 138--142

bz. Raposkuchen pr. 100 Ko. netto loco 13,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 58 bz., pr. Juli Auguſt 59 Bf., pr.
September October 60 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000
Liter Procent ohne Faß loco 65,50 Gd. höher.

Liverpool, d. 10. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Bahen.
Sich beſſernd. Middl. amerikaniſche Auguſt September Lieferung
6 September-October- Lieferung 69 November-December-Liefe
rung 67/3, d.

Petroleum. Berlin, d. 10. Juli. Loco 29,0 bz., pr. Juli
bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loch 9,50 Bf.,

9,30 Gd. pr. Juli 9,30 Gd. pr. Auguſt December 10,00 Gd.
Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 9,70 à 9,60,
pr. Auguſt December 10,00. Alles bezahlt. Antwerpen. (Schluß-
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23 bz. u. Bf., pr Auguſt
23 bz. u. Bf., pr. September 24 Bf., pr. Sept. Decbr. 24, bz.
24 Bf. Feſt. NewYork (d. 10. Juli): Petroleum in
NewYork 10/, Gd. do. in Philadelphia 10 Gd. rohes Petro
leum 7 Pipe line Certificats 1 D. 12 C. Wechſel auf London
in Gold 4 D. 842, C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 11. Juli Abends am neuen Unterhaupt 188,
am 12. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.
tand der Saale bei Bernburg war am 10. Juli

eter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

awn 10. Juli 0,95 Meter, am 11. Juli 0,94 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Juli. Am

Pegel 1,33 Meter über 0.
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Juli 58 Centipathetiſcheſten Stellen ungenirt hervortreten, um die Lichter zu putzen;

in den Couliſſen würden Marquis als Zuſchauer Platz nehmen, wie beſchloſſen von den 985 477 betragenden Jahresprämien die weter unter 0.
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7 r An die Wahlmänner des Saalkreiſes und der Stadt Halle.
Der Tod unſeres langjährigen Vertreters im Abgeordnetenhauſe, des Herrn Amtmann Reinecke, ruft uns in dieſen Tagen zur Vornahme einer Erſatzwahl an den Wahl

tiſch. Bei der Umſchau nach einem geeigneten Vertreter werden uns am Sicherſten die altbewährten Ueberlieferungen unſeres Wahlkreiſes leiten, deren Befolgung wir ſo oft die Einigkeit
und durch die Einigkeit den Sieg verdankt haben.
ländlichen Verhältniſſe verbindet,
Saalkreiſes gelten kann.

Es gilt einen Mann zu ge
ſo daß er neben unſerem anderen, aus der

Herrn Rittergutsbeſitzer Sombart
zu erkennen geglaubt und deshalb dieſen mit großer Mehrheit als Kandidaten für die bevorſtehende Erſatzwahl aufgeſtellt.

Herr Sombart iſt ſchon im Jahre 1861 und ſeitdem wiederholt Mitglied des Abgeordnetenhauſe
tariſchen wie in ſeinem ſonſtigen öffentlichen Leben allzeit als ein Mann von beſonnenen und liberalen,

Sombart hat bis vor Kurzem, da er ſeinen Wohnſitz nach Berlin verlegte, eine hervorragende Thätigkeit auf dem Gebiete der Landwirthſchaft
und Jnduſtrieller hat ſich ihm oft und in ehrender Weiſe zugewendet, indem er namentlich auch in die Stellungund das allgemeine Vertrauen in ſeine Sachkenntniß als Landwirth

eines Tirektionsmitgliedes des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen,
Der Name Sombarts iſt durch dieſe Thätigkeit zu einem der bekannteſten und geachtetſten auch in unſerem SaalkreiſeHalberftadt berufen wurde.

durch ſeine ganze Lebensſtellung und Lebenserfahrung beſtens geeignet, an die Stelle unſeres braven und unvergeßlichen Reinecke zu treten.

winnen, der gleich unſerem verewigten Vertreter mit bewährter gemäßigt liberaler Geſinnung Kenntniß unſerer
Stadt Halle hervorgegangenen Abgeordneten als vorzugsweiſer Vertrauensmann des mit Halle verbundenen

Einen ſolchen Mann hat die auf den heutigen Tag einberufene Vorverſammlung der liberalen Wahlmänner in

s und des deutſchen Reichstages geweſen und hat fich in dieſem ſeinem parlamen
das Wohl des Ganzen allen Sonderintereſſen überordnenden Grundſätzen bewährt.

und der landwirthſchaftlichen Jnduftrie

eines Direktors der ſächſiſchen Provinziallandſchaft und eines Vorſitzenden der Handelskammer von
geworden und Herr Sombart daher

Wir fordern daher die Wahlmänner in Stadt und Land auf, den alten Ruf beſonnenen Freifinnes und der alten Einigkeit unſeres Wahlkreiſes wiederum zu bewähren und bei der

Herrn Rittergutsbeſitzer Sommbart.
bevorſtehenden Erſatzwahl die Stimmen abzugeben für

Halle, den 8. Juli 1880.
Eruſt Anton, Schneidermeiſter.
S. unhe Kaufmann. G. Brecht, Klempnermeiſter.

icha. Dr
mann. F. Helmbold, Bahnmeiſter.
gärtner. C. Herm, Kaufmann. Herzfeld,
Oekonom, Löbejün. C. F. Kloſe, Seifenfabrikant.
Lehrer, Giebichenſtein.
Kaufmann. J. G. Leopold, Schuhmachermeiſter.
Nicolai, Kaufmann. J. Politz, Kaufmann.
Kaufmann. W. Soeffner, Möbelhändler. L. Schaefer, Kaufmann.

inr. Haedicke, Teicha. Wilh.

Keil, Profeſſor.

bitz a P. C. Waguer, Kaufmann. H. Wille, Schneidermeiſter.

C. Bötticher, Schloſſermeiſter. A. Banſe, Gutsbeſitzer, Giebichenſtein.
Bauermann, Ammendorf. Boretius, Profeſſor.

yander, Juſtizrath. Dunker, Geh. Bergrath. Fr. Enlenberg, Gutsbeſitzer, Büſchdorf.

Juſtizrath. Hiller, Profeſſor.
C. Kerkamm, Gutsbeſitzer, Frößnitz. Salomon Köke,

Frdr. Kuhnt, Maurermſtr. J. G. Kranſe, Rentier.
Lwowski, Maſchinenfabrikant.

C. Peter, Gutsbeſitzer, Trebitz a P. Pallas, Conditor. Ed. Pitſchke, Kaufmann, Löbejün. Th. Schiel, Buchhalter. Th. Schmidt,
Oswald Teichmann, Kaufmann.

Dr. Beeck, Fabrikbeſitzer.
Colla, Kaufmann.

Gottlob Eiſentraut, Gutsbeſitzer, Lettin.
einemann, Gutsbeſitzer, Capellenende.

Aug. Hennig, Rentier, Hohenthurm. Heilfron, Kaufmann.

W. W Schmiedemſtr., Osmünde. Jul. Lüderitz, Kaufmann.
Mennicke, Seilermeiſter Löbejün.

a wenkerge Profeſſor.
G. Wieſert, Maler. C. Werner, Rentier.

Bethcke, Banquier.

Ferd. Dehne, d Wrß i Den
r. Fröhlich. Fiedler, KaufTranugott Heſſe, Getreidemäkler. ler f

Dr. R. Haym,
Diemitz. Ehrhardt Karras, Buchdruckereibeſitzer. Kaeſtner,

B. Lutze, Jnſpector. A. Lattermann,
G. May, Auctionator. G.

Trothe, Optikus.
Ed. Wandt, Caſtellan.

Eruſt Beyer, W
aufm.,

G. Herz, Kunſt und Handels
rofeſſor. R. Jaenicke,

M. Meyer, Lehrer. Guſt.

Th. Umlauf, Gaſtwirth, Tre

Zur Abgeordneten- Wahl.
Die liberalen Wahlmänner aus dem SaalKkreise und aus II aIIe werden zur Theilnahme an

einer Verſammlung eingeladen, welche
Donnerstag den 1I5. u cr. früh 10 Uhr

alſo eine Stunde vor der Wahl
im Kühlen Brunmnen in Halle

ſtattfindet.
Bethoke, Banquier. Boretius. Profeſſor.

Keil Profeſſor.
Fubel, Stadtrath.

Riedlel, Fabrikant.
Maym, Profeſſor.

Deutleben, den 11. Juli 1880.
Bei der am 8. d. Mts. ſtattgefundenen Verſammlung im Stadtſchützen

hauſe zu Halle iſt als Kandidat Herr Rittergutsbeſitzer Sombart aufgeſtellt
ich möchte mir jedoch erlauben, den Wahlmännern der Stadt Halle und des
Saalkreiſes Se. Excellenz Kammerherrn v. KrosigkK auf Poplitz
oder den Gutsbeſitzer Faulwiasser sen. in Kuſtrena, Männer aus
unſerm Saalkreiſe, als Kandidaten zum Abgeordnetenhauſe vorzuſchlagen. Eine
Verſtändigung könnte am Wahltage 10 Uhr in den untern Räumen des Hotels

zum Kronprinzen ſtattfinden. Der Wahlmann Th. Heyne-

Ida Böttger, MarttLeinen- und Aussteuer-Geschäft.
Auf mein Lager feiner weiſzer Kinderkleider, Taufkleider, Paletots,

acken erlaube mir hierdurch aufmerkſam zu machen.

45

S SVS Friolo &Klewitz
Specialitäten Fabriklager
in vonvielen Halle aS. Tischderken,

Teppichen, Schlafdecken,
Portierenstoten, Poststrasse ar

Matten, Pſerdedecken,
Neuheit:

Vankee-Mowth,
waterproof,

(PlIaid-, Schlaf- und Reisedecke).

2 Tapestry- eS Sophateppiche2 D25 15,00 WWc

Zugjalousien neueſter Conſtruction mit gepreßten und glatten
Lambrequins in eleganter Ausführung.

Rolljalousien aus Eiſenſtäbchen, eigne neue Conſtruction, ſowie
ſolche aus Holz zu Fenſterverſchlüſſen und Ladenbauten fabricirt und empfiehlt

bei billiger Preieſtellung.
Bauornamente aus gepreßtem Zinkblech für Bau und Garten

Decoration liefert billigſt Max Nietzschmann,
Kloſterſtraße 10 a. (neben der Bernburgerſtraße).

Sonnabend, 17. Jnli er., 11 Uhr 58 Min. Vormitt.
Extrazug über Magdeburg Velzen kürzeſte Strecke,
kein Umſteigen) nach

e beliebig in 21 Tagen. Billets II. Cl.Ham II C. 23, III. Cl. 16 werden nur bis Mittwoch,
14. Juli Mittags D. ſpäter 1 mehr D. ausgegeben bei R.
Penneoe, Leipzigerſtr. 77.
des Betrages und 35 Porto.

Nach außerhalb nur gegen vorher. Einſendung
Ank. in Hamburg 7.20 Uhr Abends.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgebung empfehlen als
ſolides, ſich überall gut eingeführtes Feuerungsmaterial

S Presskohlensteine
ab unſerer Naßpreßanlage Wansleben bei Teutſchenthal, aus vor
züglicher Kohle glatt und feſtgepreßt, zur gefl. Abnahme.

Dieſelben ſind in trockener Waare bei billigſter Preisnotirung
ſowohl in ganzen Lowry'“s wie in Fuhren frei Haus ſtets zu beziehen
durch die Herren:

Max Mohr vormals Oscar Zeising, Berlinerſtraße 4a.
Ed. Lincke G Ströfer, Mötzlicher Weg 1,
J. PPoIitz, Königsſtraße 23, und
M. Lange, Martinsgaſſe 7.

Halle a/S., im Juli 1880.

Grube Robert Wansleben,
Nasspressanlage.

Comptoir: Porotheenſtraße ll,
vormals Gebr. Brandlt.

J. A. V. Mählenberg.
J Beſtellungen können auch auf unſerem Comptoir gemacht werden.

oſo denrakknirtn Dampt- Medieinal- Leberthrau

aus der friſchen Dorſchleber bereitet, rein und unverfälſcht, faſt gänzlich
geruchlos und von reinem Geſchmack, vom beeidigten Handels -Chemiker,

Herrn Dr. G. L. Vlex in Hamburg, als Dorschleber-
thran bester Qualität bezeichnet, empfiehlt die

Lotoden-Fivchguand- Fischprodneten-Geellschaft in Hamburg

Eigenthümerin
der bedeutendſten Thranmfabrik auf den Lofoden Inseln

in Norwegen
Ueber die Art der Zubereitung, die dem „Lofoden-Thran“ den

Vorzug vor anderen Mitteln dieſer Art giebt, ſowie über deſſen Gebrauchs-
anweiſung ſprechen ſich genaueſtens die Proſpecte aus, die jeder Original-
flaſche gratis beigegeben werden.

Haupt- Niederlage für alle bei Herren Helmbold Co.
Leipzigerſtraße 109.

Sonntag den 18. Juli cr.
Ad. Schmidt's Extrazüge ab Halle:

l. 1) Nach Berlin. Abf. früh, die genaue
S Abfahrtszeit wird noch ſpäter bekannt gemacht.

S Räückfahrt beliebig innerhalb 6 Tagen mit allen
fahrplanm. Perſouenz. III. Cl. 5 II. Cl. 7

2) Nach Elgersburg- IImenan und nach Wise-
nach. Abf. 5 Uhr früh, Rückf. aus IImenau 7 Uhr Abends,
aus BVisenach 8 Uhr Abends.

Billets auf 1 Tag III. El. 5 II. El. 7 A.
5 Tage III. Cl. 7 II. El. 10

(Rückfahrt beliebig mit Perſonenzügen.)
3) Nach W'ilhelinshöÄöähe-Cassel. Abf. 5 Uhr früh,

Rückfahrt beliebig innerhalb 14 Tagen. Fahrtunterbrechung auf
Rücktour in Eisenach, Erfurt, Weimar geſtattet, ebenſo
auch Schnellzugbenutzung gegen geringe Nachzahlung. Billets auf 14

Tage gültig, III. Cl. 9 80 II. Cl. 14 60
Billetverkauf zu obigen Extrazügen nur bis J Don-

nerstag Abends 7 Uhr, ſpäter pro Billet 1 mehr bei Herren
Stein brecher Jasper, am Markt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die patentirte

Stephan Feder
übertrifft Alles bisher Dageweſene,
roſtet nicht, hat eine 5mal längere
Dauer als alle bisherigen Stahlfedern

und klext niemals beim Schreiben.
Spitze P eignet ſich für Canzlei, Schön
ſchrift und Correſpondenz, Spitze M

für Concept u. Buchführung, Spitze B
zum Schnellſchreiben auf rauhem Pa-
piere, Druckformularen, Unterſchrif-

Poſt u. andere Beamteten c.
dürfen keine beſſere Feder finden.
Nur allein bei
An Hentze euneef 39.

Ein junger Commis ſucht ſofort
Stellung. Gefl. Off. unter S. S.
poſtlagernd Weimar.

Eine junge Dame Lehrertochter,
geſchickt in weiblichen Handarb. aller
Art, in d. feinen Wäſche und deren
Kunſtplätterei erfahren, auch befähigt,
Kindern bei Anfertig. d. Schularb. zu
helfen und in Muſik zu unterrichten,
wünſcht Stellung jetzt oder ſpäter in
einem reſp. Hauſe, auch als Reiſebe-
gleiterin, gegen mäßiges Honorar. An-
tritt jederzeit. Offert. unter J. F. 566

an Haasenstein Vog-ler., Magdeburg.

FIättw'och ſtehen große ma-
gere Landſchweine zum Verkauf im
Gaſthof z. gold. Pflug in Halle.

Buch C Rolle.
1 P. hocheleg., ſchneidige, braune

Wagenpferde, fromm, ſicher u. flott,
4- u. 5jährig, ſind auf der Domaine
W ulfen i/ Anhalt zu verkaufen.
Preis 1800

Die 2te Mage meines Hau-
ses, grosse Steinstrasse 64, ist zu
vermiethen und 1. October zu be-
ziehen. heit ron.
er

Lehrlings- Gesuch.
Ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen

verſehener junger Mann aus achtbarer
Familie findet in meinem Colonial
waaren-Geſchäft unter günſtigen Be
dingungen ſofort Stellung.
C. F. Baentseh, Marktplatz 5 u. 6.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)
Heute früh 3*/, Uhr wurden durch

die Geburt einer munteren Tochter
hoch erfreut

OberSteuer-Kontroleur Thiele
und Frau.

Halle, den 11. Juli 1880.

Erſte Beilag.

82 7 19

e 5 25
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Erſte Beilage zu e 161 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Verlin, den II. Jnli.

Wie aus Paris in dieſen Tagen berichtet wurde, erregte
es den Unwillen der Deputirten-Kammer, daß deren Präſident

Gambetta dem neueingetretenen Deputirten Biſchof von
Angers das Wort mit der Bemerkung ertheilte: „Monſieur
Freppel hat das Wort“, und nicht ſagte: „Monſeigneur Freppel“.
Bei dieſer Gelegenheit dürfte eine, von der „Voſſ. Ztg.“ ange
regte Reiiniscenz aus den Tagen der preußiſchen NationalVer-
ſammlung im Jahre 1848 am Platze ſein. Der Prinz v. Preußen,
unſer jetziger Kaiſer, begab ſich bekanntlich im März jenes
Jahres nach England, von wo er nach zweimonatlichem Aufent-
halt nach Berlin zurückkehrte. Jn ſeiner Abweſenheit zum Ab-
geordneten des Kreiſes Wirſitz in die National- Verſammlung ge
wählt, nahm er bald nach ſeiner Ankunft ſeinen Sitz in derſelben,
wenn auch nur für einen Tag, ein. Nach ſeinem Eintritt um's
Wort bittend, ertheilte der derzeitige Präſident Milde Seiner
königlichen Hoheit daſſelbe mit den Worten: „Der Abgeordnete
für den Kreis Wirſitz hat das Wort.“ Milde, zu den AltLibera-
len gehörend, war ein großer Verehrer unſeres Königshauſes
und Niemand, weder in noch außer dem Hauſe, nahm Anſtoß an
dieſer Art der Ertheilung des Worts.

Prinz Karl hat als Herrenmeiſter der Ballei Bran
denburg des Johanniter-Ordens dem großen, 90 Krankenbetten
enthaltenden Johanniter-Krankenhauſe zu Polzin aus Anlaß des
fünfundzwanzigjährigen Beſtehens dieſer Anſtalt drei gemalte
Glasfenſter für die Kapelle überwieſen. Dieſelben ſind in dem
hieſigen königlichen Jnſtitute für Glasmalerei, Wartenburg-
ſtraße 14, gefertigt und ſtellen den auferſtandenen Heiland, ſowie

in zwei Medaillons auf reichem Teppichgrunde einen barmherzi
gen Johanniter und den heiligen Georg, den Drachen tödtend,
dar. Die Kartons zu den Malereien ſind vom Maler Peters
entworfen.

Der König von Sachſen hat ſich kürzlich bei ſeinem
Aufenthalt in Leipzig ſämmtliche Räthe des Reich sgerichts
durch den Präſidenten Simſon vorſtellen laſſen. Dieſer hielt
dabei eine Anrede an den König, in welchem er hervorhob, daß
der oberſte Gerichtshof der deutſchen Nation keinem einzelnen
Lande diene, ſondern nur dem Reiche. Allein die Mitglieder des
Gerichts ſeien dem ſächſiſchen Landesherrn zu Dank verpflichtet,
daß ſie unter ſeinem Schutz und Schirm in Leipzig wohnen und
ihres Amtes walten können. Er empfehle das Reichsgericht dem
fortdauernden Wohlwollen Se. Majeſtät, der durch ſein mäch-
tiges Sch vert im Kriege, wie durch ſeinen Rath im Frieden ſo
viel zur Einigung Deutſchlands und unmittelbar damit auch zur
Schaffung der Reichseinheit und der Errichtung des Reichsgerichts

beigetragen habe. Mit weithin vernehmlicher Stimme antwor-
tete König Albert: daß er die Errichtung des deutſchen Reichs

„gerichts und die Wahl Leipzigs, als Sitz des Gerichts, mit Freude
aufgenommen habe. Die Stadt Leipzig, welche ſchon zuvor in
vielen Beziehungen hervorragend geweſen ſei, habe dadurch ihre
höchſte Weihe erhalten. Der König hoffe, daß die Mitglieder
des Gerichts, wenn ſie auch vielfach aus ſehr angenehmen Ver
hältniſſen herausgeriſſen worden ſeien, ſich doch heimiſch fühlen
werden in Leipzig und im ſächſiſchen Lande. Nach dem Aus-
tauſch dieſer Reden folgte die Einzelvorſtellung, die in einem
Saale von Präſiden Simſon, im anderen Saale, wo die Reichs-
und Rechtsanwaltſchaft ſich aufgeſtellt hatte, vom Ober Rechts
anwait von Seckendorff geleitet wurde. Die geſammte Audienz
hat bei allen Betheiligten den günſtigſten Eindruck zurückgelaſſen.

Jn klerikalen Kreiſen wird die kürzlich mitgetheilte Nach
richt, daß Kardinal Hergenröther den Auftrag erhalten,
ſich während der Anweſenheit des Reichskanzlers in Gaſtein
dorthin zu begeben, um mit demſelben kirchenpolitiſche Verhand
lungen anzubahnen, entſchiedenbeſtritten. Dort wird behauptet,
daß er ſich lediglich zur Erholung nach Deutſchland begeben und
keinen Auftrag vom Papſte zu irgendwelchen Verhandlungen er-
halten habe.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt das ohne
Angabe des Herausgebers oder Druckers in London erſchienene
Flugblatt mit der Ueberſchrift: „Das Recht auf Revo-
lution“, verboten worden.

Lokales.
Halle, den 12. Juli.

Seit Anfang dieſes Monats ſcheint die Reiſeluſt im Publi-
kum im verſtärktem Maße rege geworden zu ſein, denn der Bahn-
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Die größten Städte der Erde.
Nach den neueſten Zählungen zuſammengeſtellt.

Zu den größten menſchlichen Wohnplätzen gehören zunächſt
die ſogenannten 11 „Millionenſtädte“ und das chineſiſche Millionen
dorf Kingtetſchin mit ſeiner eine Million ſtarken Seelenzahl.
Die 11 Millionenſtädte ſind: London mit 4250000 Einwohnern,
Pecking mit 2500000 E., Jeddo mit 2000000 E., Paris
mit 1900000 E. NewYork mit 1350000 E., Berlin mit
1100000 E., Conſtantinopel Nanking, Caleutta,
Sutſcheufu und Hangtſchufu mit je 1000000 E.

Hierauf folgen 3 Städte mit 750 000 bis 1000000 E. näm-
lich: Wien und St. Petersburg mit je 800000 E. und
Madras mit 750000 E.

Zehn Städte zählen zwiſchen 500 000 und 750000 E., näm
lich; Liverpool (500000), Tientſin (700000), Shanghai
(500000), Wutſchangfu (650000), Ningpo (500000),
Futſchufu (600000), Canton (500 000), Bo mbay (600000),
Miako (600000) und Pyiladelohia 700000E.)

Zwiſchen 400000 und 500 000 Einwohner zählen 5 Städte,
nämlich Neapel (450 000), Glasgow(450000), Mancheſter
(400 000), Moskau (400 000) und B augkok (400000 E.)

Zwiſchen 300 000 und 400 000 Einwohner zählen 18 Städte
und zwar: Amſterdam, Brüſſel, Lyon, Marſeille, Birmingham,
Dublin, Madrid, Singnanfu, Sangkiangfu, Honanfu, Nan
ſchangfu, Yantſchangfu, Fotſchan, Tſchangtrufu, Lucknow, Kairo,
Brooklyn und Rio de Janeiro.

Von 250- bis 300 000 E. zählen 6 Städte: Rom, Breslau,
Hamburg, Liſſabon, Patna und Chicago.

Zwiſchen 200 und 250000 E. zählen 31 Städte, nämlich:
Turin, Mailand Palermo Bordeaux, Dresden, München, Leede,
Sheffield, Edinburg, Barcelona, Warſchau, Yantſcheufu, Honhyangfu,
Tſchongkinfu, Kinghingfu, Yetſcheufu, Kiongtſcheufu, Huſcheon,
Natan, Benares, Hyderabad, Kingkitao, Alexandria, Boſton,
Baltimore, n Louis Mexiko Havanna, Cincinnati, Buenos
Kyre und Bah a.
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Halle, Dienstag den 13. Juli 1880.
JvÖ-—

hof iſt jetzt täglich überfüllt von Badereiſenden und Touriſten.
Trotzdem alle fahrplanmäßigen Züge zur Gü'erzugsſtärke an
wachſen, vermitteln auch noch eine bedeutende Anzahl Extrazüge
von Reiſeunternehmern die Verbindung mit dem ſchönen Thü-
ringer Lance. So fuhr geſtern früh ein Extrazug von hier nach
Köſen; von Halle aus war derſelbe allerdings nur von circa

150 Perſonen beſetzt, der von Leipzig kommende Theil aber,
welcher ſich in Corbetha mit dem Halleſchen Zuge vereinigte,
führte ungleich mehr Perſonen, ſo daß das Ganze ein reſpektabler
Zug wurde. Außer dieſem Zuge kam Vormittags 11 Uhr der
Rieſel'ſche Extrazug von Berlin nach Schwarza und Eiſenach
hier durch; derſelbe enthielt circa 350 Theilnehmer. Wenn man
den diesjährigen bedeutenden Verkehr der Vergnügungsreiſenden
in Vergleich mit denen der Vorjahre ſtellt, ſo kommt man zu der
erfreul chen Annahme, daß ſich für einen großen Theil des Publi-
kums die Zeiten bedeutend gebeſſert haben müſſen.

Der im Piſtolen Duell neulich ſchwer verwundete
stud. ag. Küttner iſt geſtern in früher Morgenſtunde ſeiner
ſchweren Verletzung erlegen. Heute Vormittag 10 Uhr findet die
gerichtliche Obduction des Leichnams, heute Abend 5 Uhr die

Ueberführung der Leiche nach dem Bahnhof mit ſtudentiſchen
Ehren, behufs Transportes nach Heidelberg ſtatt.

Heute Morgen 5 Uhr kam in einem Wagen IV. Klaſſe
von Leipſig einer der Tiſchlergeſellen, welche in der Univerſitäts-
bibliothek arbeiten, todt hier an; ein Schlafluß hatte ſeinem
Leben plötzlich ein Ende gemacht.

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Halle a. S.
pro 1879.

III.
Jn Betreff der für das nächſte Jahr (1881) für die Bezirke des

Königreichs und der Provinz Sachſen, des Großherzogthums Anhalt
und der thüringiſchen Staaten geplanten Gewerbe- und Jndu-
ſtrieausſtellung in Halle wird daran erinnert, daß bereits im
Jahre 1841 auf Anregung der hieſigen Polytechniſchen Geſellſchaft
eine Provinzial-Gewerbeausſtellung in Halle, die erſte überhaupt in
der Provinz Sachſen ſtattgefunden und eine zu damaliger Zeit recht
rege Betheiligung gefunden hat, und die Hoffnung hieran geknüpft,
daß die nächſtjährige Ausſtellung, entſprechend den ſeitdem ſo mäch-
tig gewachſenen Verkehrsbeziehungen, der Ausdehnung und Vervoll
kommnung des gewerblichen Betriebes und dem in Ausſicht genom-
menen größeren Ausſtellungsrayon, reichhaltig beſchickt werden wird,
um ein Bild von dem ſeit jener Zeit erfolgten techniſchen fabrika-
tiven und gewerblichen Aufſchwunge in den betheiligten Landestheilen
zur lehrreichen Anſchauung zu bringen Einen ſehr reichhaltigen
Abſchnitt bildet die Beſprechung des Verkehrsweſens, d. i. des
Poſt- und Telegraphenweſens, des Eiſenbahnweſens, der
Schifffahrt und der Wege im Kammerbezicke. Wir müſſen die
Intereſſenten auf den Bericht ſelbſt verweiſen der namentlich über
die zahlreich n Eiſenbahnconferenzen, die von der Kammer
beſchickt worden ſind, ſehr lehrreiche, das allgemeine Verkeyrsintereſſe
berü rende Mittheilungen enthält. Hier wollen wir nur einige, das
lokale Halleſche Jntereſſe betreffende Punkte beſonders hervorqeben.

Die ſeirherige Eiſenbahn- Kommiſſion für Halle-Sorau-Guben zu
Halle a/S. iſt am 1. April er. in ein königliches Eiſenbahn-
Betriebsamt, reſſortirend, wie bisher, von der königlichen Eiſen
bahn Direktion zu Berlin (frühere königliche Direktion der Nieder-
ſchleſiſch-Marktiſchen Eiſenbahn), umgewandelt worden. Jn den Ob-
liegenheiten und Funktionen dieſer Behörde iſt dadurch eine Aenderung
nicht eingetreten. Der Wunſch der Kammer, Halle zum Sitz einer
Eiſenbaähndirektion erhoben zu ſehen, bleibt nach wie vor be
ſtehen, und würde deſſen Realiſirung wohl zu ermöglichen ſein, wenn
die Berlin Anhaltiſche bezw. die Thüringiſche Eiſenbahn an den
Staat übergeht, in welchem Falle es zweckmäßig ſein dürfte, die be
tr ffende Direktion an ein Verkehrscentrum, wie Halle, in die Mitte
der von den genannten Bahnen durchogenen Gebiete der Provinz
Sachſen, Anhalts und Thüringens zu legen. Der Herr Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat wiederholt in den Verhandlungen des Land-
tages und in Audienzen, die er den Vertretern der Verkehrsintereſſen
ten bewilligte, erklärt, daß er einen beſonderen Werth auf die Cen-traliſation der Stansbahüecwaligng nicht lege und dieſelbe nicht

unter allen Umſtänden in Berlin koncentrirt haben wolle. Der Vor
gang der Belaſſung der Direktion der Magdeburg-Halberſtädter Eiſen
bahn in Magdeburg, auch nach Erweiterung des bezüglichen Ver-
waliungebezirks auf das Berling-Potedamer Eiſenb ihnunternehmen,
bekräftigt dieſe Erklärung. Die Kammer hofft, daß auch ihrem
Wunſche, Halle mit ſeinem immer mehr anwachſenden Eiſenbahn-
verkehr dereinſt zum Sitz einer königlichen Eiſenbahndirektion be-
ſtimmt zu ſehen, die erbetene Berückſichtigung geſchenkt werden wird

Jn der Angelegenheit des Umbaus des hieſigen Bahnhofs
bezw. der Unterführung des Zufuhrweges zu den Bahn-
höfen haben im vorigen Jahre wiederholt Berathungen und Kon
ferenzen ſtattgefunden, als deren Ergebniß ein urſprünglich von dem
Handelskammermitgliede Herrn Kommerzienrath A. Riebeck Halle
entworfener Plan (t3 I) hervorging, der dann von dem Magiſtrats
mitgliede Herrn Stadtbaurath Schultz modifizirt wurde. Das ſog.
Riebeck-Schultz'ſche Bahnhofsumbauprojekt (B II) wurde auch
ſeitens der Handelskammer bei dem Herrn Miniſter der öffentlichen
Arbeiten befürwortet. (Auf die Einzelheiten kann an dieſer Stelle
nicht eingegangen werden.)

Dieſes Projekt wurde behufs landespolizeilicher Prüfung in einer
am 1. Oktober v. J. in Halle ſtattgefundenen Konferenz vorgelegt,
an welcher Vertreter der königl. Regierung zu Merſeburg, ſämmtlicher
hier betheiligter Eiſenbahnverwaltungen, des königl. Eiſenbahnkom-
miſſariats in Berlin, der königl. P ovinzialſteuerdirektion in Magde-
burg, des königl. Oberbergamts und der kaiſerl. Oberpoſtdirektion in
Halle, der Provinzialverwaltung in Merſeburg, des hieſigen Magi-
ſtrats und der Handelskammer Theil nahmen. Irgend erheblichere
Einwendungen gegen das Projekt wurden nicht gemacht. Auf einen
Bericht über die Konferenz, den die königl. Regierung zu Merſeburg
an den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten erſtattkte, erfolgte
nachſtehendes Reſkript:

Berlin, den 3. November 1879.
Jn Erwiderung des Berichts vom 6. Oktober d. J., den Umbau

des Bahnhofs Halle betreffend, will ich mich mit der Führung des
Zufuhrweges nach Maßgabe des am I. Oktober er landespolizeilich
geprüften, mit B. I und B II bezeichneten Projekts, im Allgemeinen
einverſtanden erklä en.

Das königliche Eiſenbahn Kommiſſariat iſt angewieſen, die bal-
dige Aufſtellung des Specialprojekts für die erforderliche Straßenan-
lage zu veranlaſſen und daſſelbe demnächſt der königlichen Regierung
zur Prüfung in landespolizeicher Hinſicht zu überweiſen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten.
gez. Maybach.

An die königliche Regierung zu Merſeburg.
Wie nun inzwiſchen verlautet, ſoll der auch von der Kammer

befürwortete Riebeck-Schultz ſche Plan (B II) bei der Aufſtellung des
Specialprojekts inſofern eine Aenderung erfahren haben, als der
Leipziger Platz. eine Zierde der Stadt, ganz intakt bleiben und von
der projektirten Theilung der Magdeburger Straße in eine obere und
eine untere Abſtand genommen werden ſoll. Dies würde dadurch er-
möglicht werden, daß das Schienengeleis der Berlin- Anhaltiſchen
Bahn weiter nach Oſten verlegt und mit der Untecführung erſt hinter
dem Riebeck'ſchen Grundſtücke begonnen werden wärde.

Die Kammer hält die Erledigung der ſchon ſo lange ſchweben-
den Angelegenheit in der zuletzt angedeuteten Weiſe für die glück-

lichſte Löſung der Frage und hofft daß mit der Ausführung dem-
nächſt vorgeſchritten werden wird. Zu dieſer Hoffnung iſt die Kam-
mer durch die Mittheilung der königlichen Regierung berechtigt, daß

der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten in einem Erlaſſe an den
Herrn Regierungs- Präſidenten vom 2. April d. J ſich dahin ausge-
ſprochen hat, daß der nothwendige Umbau des Halle'ſchen
Bahnhofes mit thunlichſter Beſchleunigung zur Aus-
führung gebracht werden ſolle.

Jn dem letzten Abſchnitte des allgemeinen Theils über „Zoll-
und Steuerweſen“ erktärt ſich die Kammer mit der Tendenz einer
durchgreifenden Steuerreform, die auf eine ſtärkere Heranziehung
zu indirekten Steuern, hinzielt, einverſtanden und hat auch in dieſem
Sinne der Zolltarifreform im Weſentlichen zugeſtimmt.i i Sie hältes nun aber auch für angezeigt, daß der finanzielle Erfolg der letzt-
genannten Reform erſt abgewartet werde, bevor mit der Bewilligung
neuer Steuern (Brauſteuer, ſog. Börſenſteuer) vorgegangen wird.
U. a. hält ſie es für dringend geboten, daß dem Erwerbszweige der
Tabaksinduſtrie die erſehnte Ruhe gewährt und jene fernere Beun-
ruhigung durch neue u von ihm fern gehalten werde.
Jn der finanziellen Lage des
ung zur Auferlegung von Steuern erblicken, die den geſammten Ver
kehr unzweifelhaft arg beläſtigen würden, wie dies beiſpielsweiſe bei
einer allgemeinen Quittungsſteuer der Fall ſein würde, gegen
welche ſich die Kammer in Gemeinſchaft mit anderen Handelskam-
mern und Corporationen in einer ausführlichen Eingabe an den
Reichstag ausgeſprochen hat, welche auszugsweiſe mitgetheilt wird.

eichs kann die Kammer keine Nöthig

(Jortſetzung folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Eilenburg, 10. Juli. Der Zimm rmann Dr big, von

welchem ich berichtete, daß er den kühnen und doch glücklichen
Sprung aus d er erſten Etaze unſers Rathhauſes gethan, iſt, da
er mehrfacher Diebſtähle überführt und ſeit langer Zeit große
Unluſt zur Arbeit gezeigt, an das Arbeits aus in Zeitz abgeriefert
worden. Dem Vagabonden, welcher dem Amtsbsrichter gegen-
über ſeinen Namen, Heimathsort c. nicht nennen wollte, iſt dies
in der Einzelhaft doch eingefallen er ſtammt aus dem ſächſiſchen
Flecken Brandis bei Wurzen und heißt Melchior

s Staßßfurt. Wegen vorſätzlicher Brandſtiftung wurde am
Sonnabend der hieſige Cigarrenmacher O. H. verhaftet. Der
ſelbe beſaß ein Cigarren und Tabaksgeſchäft mit Laden am
Louiſenplatze. Seine Mobilien, Cigarren und TabaksVorräthe
hat er hoch verſichert erſtere zu 4000, letztere zu 6000 Mark.
Da ſeine Frau verreiſt war ſo quartierte er Nachts bei Ver
wandten in Leopoldshall. Die über dem Laden wohnenden Leute
ſpürten in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend einen pene-
tranten Geruch und wurden derart vom Rauch beläſtigt daß ſie
nach der Urſache ſuchten und den p. H. herzuholen ließen. Bei
Oeffnung der Thüren ſchlug die Flamme hoch. Nach Löſchung
des Feuers entdeckte man daß Fußboden Späne, Holzſtücken,
Cigarrenkiſten und Thüren mit Petroleum beſtrichen und be-
goſſen waren, und machte der Polizei Anzeige. Der Brandſtifter
wurde wie man es hier bezeichnet „eingelocht“ und hat nach
mehrfachem Leugnen zuletzt ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt.
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Von 175- bis 200 000 E. zählen 6 Städte und zwar: Prag,
Lille, Briſtol, Saigun, New Orleans und Melbourne.

Zwiſchen 150- und 175000 E. haben 24 Städte, nämlich:
Peſth, Genua, Venedig, Florenz, Antwerpen, Gent, Toulouſe, Köln,
Kopenhagen, Vukareſt, Odeſſa, Adrianopel, PinGeh, Tſchingtufu,
Urumtſi, Yarkand, Delhi, Smyrna, Damaskus, Murſchedabad,
Joudpur (9), Keſcho, Oſaka und Sidney.

Vier Städte zählen zwiſchen 140- und 150 000 E., nämlich:
Rotterdam, Stockholm, Surat und Baroda.

Von 130- bis 140000 E. zählen 7 Städte, nämlich: Nantes,
Königsberg, Belfaſt, Teheran, Agra, Ahmedabad und San
Francisco.

Zwiſchen 120- und 130 000 E. zählen 11 Städte und zwar:
Lüttich, Hull, Sevilla Rouen, Ummerapura, Victoria, Jspahan,
Merw Tanarive (Madagaskar), Montreal und Santiago.

Von 110- bis 120000 E. zählen 9 Städte, nämlich: Magde-
burg, Hannover, St. Etienne, Portsmouth, Bradford, Valencia,
Aleppo (Haleb), Cawapur und Naypur.

Von 100- bis 110000 E. zählen 44 Städte und zwar:
Elberfeld, Barmen, Frankfurt g. M., Altona, Danzig, Leipzig,
Chemnitz, Straßburg, Haag, Bologna, Trieſt, Brighton, Norwich,
Nottingham, Preſton, Sunderland, Newcaſtle, Merthyr Tyrfil
(Wales), Cork, Malaga, Oporto, Murcia, Kaſan, Kiſchenew Sa
lonik, Hutſcheufu, Schäcklung, Djigagunenur, Kokand (7), Lahore,

Udſchein, Jndore, Burtpur, Puma, Nagaſaki, Yokohama, Algier,
Tunis, Abberkuta (Jnnerafrika), Louisville, Lima, Valparaiſo und
Newark,

Die mexikaniſche Wunderblume.
„die Königin der Nacht“, das „Muyſterium der Blumenwelt“ und wie

ſienoch genannt wird, hat am 8. d. Abends gegen 9 Uhr im Botaniſchen

Garten in Wien ihren Kelch geöffnet. Jn der That, die Blume
führt ihren poetiſchen Namen nicht umſonſt. Es iſt das herrlichſte
Blumengebilde, welches die Phantaſie eines Dichters ſich erträu

men kann. Eine Menge Neugieriger ſah das Wunder und Nie

mand fühlte ſich enttäuſcht. Der Stamm iſt ein ſchlangenartiges
Gewächs von der Größe eines Rebſtockes. Die Blüthe ſitzt auf
einem roſigen Kolben und öffnet ſich ohne Vermittlung weiß und
goldig-gelb. So mag eine Lotosblume ausſehen, oder man denkt
vielleicht zunächſt an eine Waſſer Roſe, doch zeigt die Königin der

Nacht bei näherer Betrachtung eine ganz andere, ganz eigene Con
ſtruction. Um die Staubfäden drängen ſich die federartigen weißen
Blätter und um dieſe die gelben, gleich den Halsfedern eines Gold-
faſans, wenn ſie ſich ſträuben. Die Blume verbreitet einen ſtarken,
vanillenartigen Duft, welchen die Damen mit Entzücken einath-
meten. Vier Stunden blüht ſie, indem ſie ſich noch wei-
ter bis zur Tellergröße öffnet. Dann fallen die Deck-
blätter ab, die Blume fällt zuſammen und iſt todt. Es
iſt ein Jrrthum, daß ſie ſich in der nächſten Nacht wieder öffnet. Es
ſind aber mehrere Arten im Botaniſchen Garten, von welchen eine
andere, „Cereus nitigallus“, die ganz weiß iſt, ſich in den näch-
ſten Nächten öffnen dürfte. Die heute erblühte hat den Na
men „Cereus granditlora“. Das ſchlangenartige Gewinde iſt
mit Dornen beſetzt; ohne die Blume mag daſſelbe das Jahr
über ein ganz unanſehnliches Gewächs ſein. Die Gärtner brachten
am Abend Lichter, damit man die herrliche Blume bis 10 Uhr bei
Beleuchtung ſehen konnte. Jn einer der nächſten Nächte wird ein
zweiter mexikaniſcher Cactus (Cereus nitigallus), der weißblühende,
ſeinen Kelch öffnen. Das Jntereſſe, welches die Wunderblume bei
allen Wiener Blumenfreunden erregte, iſt ein ganz ungewöhnliches
und der Sache angemeſſenes. Von einem Deutſch Amerikaner
wird mitgetheilt, daß die Blume in New ork häufig in den
Handel kommt und in den Familien gepflegt wird. Jn der heißen
Jahreszeit wartet man in den Gärten oft zwei bis vier Wochen hin
durch, bis ſich die Blüthe öffnet; das gibt dann den Yankees Anlaß
zu Wetten Wird ſie ſich heute öffnen? wird ſie ſich nicht öffnen?
Der Werth der Blume ſoll dort zwiſchen 10 und 20 Dollars vari-
iren, und zieht man die weißgelbe, Cereus grandiflora, dev
weißen vor.
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Ver Verſuch, recht ſchnell zu einer bedeutenden Summe Geldes
zu gelangen, wird ihm wohl ſchlecht bekommen da er, wie wir
hören, bereits wegen Fälſchung mehrjährige Zuchthausſtrafe und

wegen kleinerer Vergehen Gefängnißſtrafe abgebüßt hat.

[J Arendſee, II. Juli. Jn dem Stunde von hier
gelegenen Dorfe Schletau wurde vorgeſtern ein auf ſeiner am
Waldesſaume gelegenen Wieſe mit Heumachen beſchäftigter
Mann an ſeinem Fuße von einer giftigen Schlange, wahrſchein
lich einer Viper, gebiſſen. Da ärztliche Hülfe erſt nach Verlauf
von zwölf Stunden herbeigeſchafft wurde, ſo iſt, da das Gift in
das Blut übergegangen, die größte Lebensgefahr vorhanden.

Vom Flämig. Die Roggenernte nimmt mit dieſer
Woche hier ihren Anfang und fällt trotz der bedeutenden Mai-
fröſte befriedigend aus. Jn manchen Strichen, die vom Froſt
verſchont blieben, iſt erſtere ſogar recht gut. Es wurden Roggen-
ähren gezeigt, die 60, ſogar noch mehr Körner trugen. Das ge
ſammte Sommer-Getreide erfüllt durch ſeine Pracht und Ueppig-
keit das Herz unſerer biedern fläminger Landleute mit Freude.

Gadegaſt bei Sayda. Auch hier haben die in den letz
ten Jahren ſo bedeutend geſtiegenen Ackerpächte einen gewaltigen

Rückſchlag bekommen. Derſelbe zeigte ſich namentlich bei der
neuen Verpachtung der hieſigen Pfarräcker und dürfte ſogar für
die Beſetzung unſerer vac. Pfarrſtelle einen gewiſſen Einfluß gel
tend machen und zwar inſofern, als hierdurch das Einkommen
der qu. Stelle unter 3600 zu ſtehen kommt, und ſo auch
jüngere, noch nicht 10 Jahr im Amte ſtehende Bewerber, wähl-
bar werden. Die Wahl hat diesmal durch die vereinigten kirch-
lichen Gemeindeorzane ſtattzufinden.

4 Die Saalſchleuſe bei Böllberg iſt wegen Ein-
bringung neuer Thore in der Zeit vom 16. Juli bis zum
1. Auguſt c. für die Schifffahrt geſperrt.

x Am 9. d. Mts. fand im neuen Schlachthauſe zu Zeitz
die erſte Meiſterprüfung ſeitens der dortigen Fleiſcherinnung
ſtatt. Der Fleiſchergehülfe Dix mußte einen Ochſen, Schwein
und Kalb ſchlachten.

Im vergangenen Frühjahr wurde aus Roßla gemeldet
daß es ſich nach dem plötzuchen Tode des Oekonomieinſpektors
Trenks in Agnesdorf herausgeſtellt habe, daß derſelbe ſeit
Jahren einen falſchen Namen geführt hat und der ihm ange-
gebene Heimathsort nicht der wirkliche geweſen iſt. Die ſeitdem
fortgeſetzten Nachforſchungen haben endlich ergeben, daß der an
ſcheinend durch Selbſtmord geendete Jnſpektor aus der Rhein
provinz ſtammt, M. heißt, ein gelernter Oekonom iſt, beim Mili
tär als Wachtmeiſter gedient hat, aber beim Ausbruch des Krieges
1870, angeblich wegen Kanonenfiebers, deſertirt iſt und ſeit jener
Zeitz wunderbarer Weiſe unentdeckt als Oekonom thätig iſt.

Zwei Brüder, Namens Voigt aus Dingelſtedt Eichs
feld) lauerten am vorigen Sonntage nach voraufgegangenem Streite
ihrem Vetter gleichen Namens auf und erſtachen ihn auf dem
Heimwege. Ein zu Hülfe eilen er Mann erhielt von den Wüth-
richen 6 Stiche in den Rücken und liegt ſchwer darnieder.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Um für alle Zeiten das Andenken an Gottfried Semper zu

Unter Karlsbader Kurgäſten cirkulirt ein Witzwort Dingel-
ſtedts, welches gerade t die Stimmung des einſtmaligen Jnten-
danten gegenüber den Münchener Muſtervorſtellungen charakterifirt.
Zu einem Freunde, der ſich von ihm verabſchiedete, um nach Mün
chen und dem Oberammergau zu gehen, ſagte er: „Ah, Sie gehen
nach München zu den Paſſionsſpielen und nach dem Ober
ammergau zu den Muſtervorſtellungen. Wir geben den
in München weilenden Kritikern Gelegenheit, über dieſe beab-
ſichtigte Wortverſtellung nachzudenken.

Aus Oberammergau telegraphirt W. Wyl vom Sonntag
Morgen an das „D. M.“: Der Andrang iſt unerhört. Die vor-
nehmſten Leute ſind auf Strohſäcke gebettet. Ein Oberammergauer
ſagte mir ſoeben, er müſſe einen amerikaniſchen General auf's Heu
liegen. Bauern, die gerade mit der Ernte beſchäftigt, ſind diesmal
ſehr wenig erſchienen, dafür iſt Alles voll von Engländern, darunter
ahlreiche Reverends, Amerikaner, viel öſterreichiſche Ariſtokraten und

Rufſen, ganz vereinzelt nur Franzoſen. Aus Norddeutſchland er-
ſchienen viele Beſucher aus der vornehmen Welt und zahlreiche Geiſt
liche, aus Süddeutſchland mehr Bürgersleute. Die Großherzöge von
Baden und von Mecklenb prg werden erwartet, die Großfürſtin
Vera und Prinzeſſin Maria e n von Würtemberg, ſowieder engliſche Geſandte aus München ſind anweſend. Der Chriſtus

iſt ſeit einigen Tagen bedenklich i deſto beſſer befinden ſich die
Feinde des Heilands. Tauſende konnten geſtern kein Billet erhalten,
daher morgen Wiederholung des Spiels. Schon jetzt herrſcht Noth
an Betten für heute Abend. Die Wiederholungen des Spiels, die
1871 Ausnahme waren, werden von nun an Regel ſein.

Engeg angene Neuigkeiten.
Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-

kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der Anthropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mitFachmännern von Dr. Richard Kiepert. Sahr
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 Mark. Band XXXVII Nr. 22--24. Braunſchweig, Friedr. Vie
weg u. Sohn.

Jnhalt: Die Noſairier. Ruſſiſche Aufnahme auf der Bal-
kau Halbinſel. Thomſon's Reiſe längs dem Weſtufer des Tan-
ganjikaSees. Die Juden in den ſüdweſtlichen Provinzen Ruß-
lands. Holländiſche Reiſeſkizzen. Die Gebirgsſtämme Vorder-
Jndiens. Dr. C. E. Jung: Auſtraliſche Typen und Skizzen.

Die ruſſiſchen Landesaufnahmen in Aſien 1879. Aus allen

Erdtheilen. aDeutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik. Unter
Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Prof.
Dr. Carl Arendts in München. II. Jahrgang 10. Heft. Mo-
natlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 PPfennigen. Wien,
A. Hartleben's Verlag.

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kennt-
niß der Gegenwart. Jn Verbindung mit Prof. Dr. Kluckhohn.
Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. Meyer und Prof.
Dr. Paul Schmidt, herausgegeben von Fr. v. Holtzen
dorff. Jahrgang 1X. (Heft 129--144 umfaſſend.) Heft 136, 137.
Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlags-
buchhandlung). Jm Abonnement jedes Heft nur 75

Jnhalt: Ueber das Kunſtgewerbe der alten und neuen Zeit.
Von v. Huber-Liebenau, Oberlandesgerichts-Rath in Nürnberg.

Sammlung gemeiunuverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge.
Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von Holtzen-
dorff. XV. Serie (Heft 342 343 umfaſſend). Heft 346 u. 347.
Berlin, Verlag von Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhand
lung). Jm Abonnement jedes Heft nur 50
e e 346: Ueber das Pflanzenlebeu unter der Erde. Von A.

ugler.
Heft 347: Die niederländiſchen Kolonien in Norddeutſchland

zur Zeit des Mittelalters. Von Richard Schröder. Mit einer
Karte.

forte à 60 Pf. Eigenthum des Verleg ers für obe Lärder. De
internationalen Verträgen entſprechend deponirt. Leipzig, Ernſt
Eulenburg.

Wochen-Neberſicht der Reichsbank
Juli.Berlin, d. 7.

Activa. Gegen d. 30. Juni.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 572,458,000 Abn. 9,656,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 41 063,000 Abn. 1,252,000.
3) do. an Noten and. Banken 24,453,000 Zun. 344,000.
4) do. an Wechſeln 391,825,000 Zun. 1,000,
5) do. an Lombardforderungen 50,306,000 Abn. 22,325,000.
6) do. an Effekten 4 5,152,000 Abn. 15,224,000.
7) do. an ſonſtigen Activen „24,495,000 Abn. 601,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds „15,529,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 792,844,000 Abn. 21,459,000.
11) die täglich fälligen

Verbindlichkeiten 174,158,000 Abn. 26,442,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven 1,137,000 Abn. 360,000.

Marktberichte.
Erfurt den 10. Juli. (G. C. Kühlewein.) Die matte

Stimmung im Getreidegeſchäft iſt auch am hi ſigen Platze mehr her
vorgetreten wobei nicht nur die günſtige Witterung ſondern auch
Mangel an größerem Abſitz mitgewirkt haben. Preiſe ſind durch-
gängig etwas niedriger zu verzeichnen.

Weizen 222--235, Roggen 213--219, Gerſte 188--198, Hafer
160--170, Raps Mohn Dotter 240-—256, Lein 280——300
per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18 22, do. Victoria
24 25, Linſen Bohnen weiß 24 25. Viehbohnen
16,50 17,50, Wicken 15 16,50, Lupinen II 12 pr. 100 Kilo
gramm.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 9. Juli. Patze, Dachſteine, v. Pa-

rey n. Buckau. Jahn, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Er
miſch, desgl. Hufmüller, desgl. Benke, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Rieſeler, desgl. Merſeburg desgl. Beyer, desgl.
Hermann, desgl. Kunert, desgl. Ritſchel, desgl. Kuhnicht,
desgl. Schichholz, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schmioc,
Holz, v. Genthin n. Magdeburg.

Niegripp-Magdeburg. Am 10. Juli. Klaus, leer, von
Tangermünde n. Magdeburg. Haul, desgl. Reuſchel, desgl.
Chretien, desgl. Streit, leer, v. Tangermünde n. Außig. Meyer,
leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Siegmund, desgl. Mäupe,
leer, v. Burg n. Magdeburg. Duhmort, Wogen v. Stettin nach
Magdeburg. Krieſe, Schlemmkreide, v. Stettin n. Magdeburg.
V.K, Strm. Berndt, leer, v. Sömmeringe n. Magdeburg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11 Juli.

Das geſtern erwähnte Theilminimum hat ſich auf ſeinem Wege
von Holland über Holſtein nach Südnorwegen, wo überall ergiebige
Regengüſſe aufgetreten ſind, erheblich vertieft, ſo daß daſſelbe heute
die Luftſtrömungen Nordweſt Europas allein beherrſcht. Jm nord-
weſtlichen Deutſchland und in Dänemark wehen mäßige bis ſtarke
ſüdweſtliche, über den britiſchen Jnſeln ſchwache nordweſtliche Winde.
Jm öſtlichen Central-Europa ſind am Abend und in der Racht nach
ungewöhnlicher Hitze am Nachmittage zahlreiche und heftige, von
ſtarken Niederſchlägen begleitete Gewitter zum Ausbruch gekommen.
Das Gebiet anomal hoher Temperatur liegt heute in Weſtrußland.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda Petersburg 20, Hamburgehren, iſt vom Dresdener Stadtrath beſchloſſen worden, mit einem

Kapitale von 20000 eine Stiftung zu begründen und die Zinſen
dieſes Kapitals zu einem Reiſeſtipendium für Architekten zu verwenden.

Bekanntmachungen.
H Schaffhauſen. Vor einigen Jahren ſiedelte ich Geſundheitshalber vonſo ich ſeit 12 Jahren eine Apotheke beſeſſen, nach Schaffhauſen

über und kaufte die Apotheke „zum goldenen Klopfer“. Ich wurde bald mit
einem älteren Arzte bekannt, welcher mir ein Recept über eine Blutreinigungs-
und Abführpille mit dem Erſuchen gab, ſtets eine Anzahl Schachteln davon
vorräthig zu halten, da er dieſe Pille oft verordne. Täglich verkaufte ich meh-
rere Schachteln zwar nur auf Recept und Empfehlung des Arztes. Nach und
nach kamen immer mehr neue Käufer, welche von andern über die Wirkung

der Pillen hörten, um dieſelben ebenfalls anzuwenden.
Dieſer Erfolg in einer ſo kurzen Zeit veranlaßte mich, den Arzt zu er

ſuchen, mir das Recht der Fabrikation im Großen zu geſtatten, was derſelbe
bereitwilligſt that. Noch nicht ganz ein Jahr iſt es, daß ich mein mit dem
Namen Schweizerpillen verſehenes Fabrikat in Deutſchland einführte, und
ohne daß ich beſondere Anſtrengungen zum Bekanntwerden deſſelben machte,
haben ſich die Pillen raſch eingeführt und werden ſich, wie aus den vielen an
mich gelangten Briefen erſichtlich iſt, als Hausmittel einen dauernden Platz
in jeder Familie erhalten. Ich bekomme nun täglich Zuſchriften aus allen
Theilen Deutſchlands, aus welchem Grunde meine Schweizerpillen nicht in
jeder Apotheke zu kaufen ſeien und viele ſchreiben, daß man ihnen andere, an
ſtatt Schweizerpillen angeboten habe. Der Grund davon iſt, daß, da der
Verkauf von zuſammengeſetzten Medikamenten geſetzlich nur Apothekern geſtattet
iſt, dieſelben dazu gezwungen ſind, eine gewiſſe Reſerve zu beobachten ehe ſie
den Verkauf eines neuen Präparates übernehmen, oder auch ſehr häufig ſelbſt
ähnliche Präparate fabriziren. Ich verzichte darauf, meinem eigenen Fabrikate
ein Lob zu ſingen, habe dies auch nicht nöthig, denn Hunderte von Briefen,
welche mir aus Dankbarkeit von vollſtändig unbekannten Leuten zugingen, be
weiſen, wie auch mein Arzt mir von Anfang an verſicherte, daß die Schwei
zerpillen bei Verſtopfung, Unterleibsleiden, Hämorrhoiden, Blähungen, trä-
gem Stuhlgang, überhaupt bei allen Verdauungsſtörungen und Krankheiten,
welche durch Unreinlichkeit und krankhaften Zuſtand des Blutes entſtanden, von
größtem Erfolg ſind. Eine Schachtel koſtet nur 35 Pfg. und genügt meiſtens,
um eine raſche Beſſerung herbeizuführen. Dieſer ſo ſehr mäßige Preis in
Verbindung mit der vorzüglichen Wirkung, wird die Schweizerpille zu einem
Volksmittel im wahren Sinne des Wortes machen. Bereits über 400 deutſche
Apotheker unterhalten ein Lager meiner Schweizerpillen und bitte ich Beſtellun
gen, ſofern die Pillen nicht von dem betreffenden Stadt Apotheker erhältlich
ſind, brieflich an einen der nachfolgenden Apotheker zu richten, welche jede
Beſtellung gern ausführen. Berlin: Straußapotheke, Stralauerſtraße 47,
Leipzig: Engelapotheke, am Markt.

Damit jeder ſicher ſei, die ächten Schweizerpillen zu erhalten, mache ich
darauf aufmerkſam, daß dieſelben nur in kleinen Blechdoſen, mit rother Eti
quette, das weiße SchweizerKreuz und meinen Namenszug tragend, verkauft
werden, alle anders ausſehenden ſind unächte, werthloſe Fabrikate.

Rich. Brandt, Apotheker.

Nächſten Miüttwoch den 14. und Donners-
tag den 15. Jnli a. o. ſteht ein großer Transport
von circa 300 Stück gut gängigen Voigtl. und
BRairischen Primma Zug- Ochsen ſehr
preiswerth zum Verkauf.

oseph Pranls,Merſeburgerſtraße 9a.
Honneorsſag den T5. d. Mis.

ſteht ein großer Transport hochtra
gender und friſchmilchender Kühe und
Kalben (Altenburger Raſſe) zum Ver
tauf beim Viehhändler

Gruß. Jm Ringe. Zur Ausſicht. Drei Märſche, gewidmet dem
„Kolk“ zu Halle a. S., in specie den Herren Dr. Lüdicke, Paul
Mulert und Dr. Ziegler von H. Münter. Ausgabe für Piano-

17, Memel 22, Paris 16, Karlsruhe 19, München 18,
Leipzig 19, Berlin 18.

Vacante Bürgermeiſterſtelle.

Das Amt des Bürgermeiſters hieſiger Stadt, mit welchem ein jährliches
penſionsfähiges Gehalt von 2200 und eine perſönliche, nicht penſionsberech
tigte Zulage von 300 für Verwaltung des Standesamtes verbunden iſt und
Ausſicht auf die Amtsanwaltsſtelle mit einem Einkommen von jährlich 480
gewährt, iſt vacant und ſoll neu beſetzt werden. Qualificirte Bewerber wollen
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis 1. Auguſt er. bei dem
Unterzeichneten einreichen.

Lützen, den 7. Juli 1880.
Der Stadtverordneten Vorſteher

C. L. Lorenz.

Städtische Baugewerkschule Zeitz.
Der Unterricht beginnt am 1. November d. J.
Anmeldungen werden wegen Beſchaffung benöthigter Räumlich

keiten c. recht bald erbeten.
Zeitz, den 10. Juli 1880. Unlteg, Stadtrath.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Vom 10. d. Mts. ab wird zwiſchen mehreren unſerer

größeren Stationen und Ruhla, ſowie Thal der Ruhlaer
Eiſenbahn direkter Perſonen und Gepäck-Verkehr eingeführt.

Das Nähere iſt in den Expeditionen zu erfahren.
Erfurt, den 9. Juli 1880.

Die Direction.
Epilepsie e e er Ein durchaus

5 auch die hartnäckig-ſten Fälle heile ich in kürzeſter Friſt tüchtiger Lageriſt
nach einer mir allein eigenen und ſtets in der Getreidebranche findet am 15.
erfolgreichen Methode auch brieflich. Auguſt Anſtellung. Anmeldungen sub
Specialarzt Dr. Helmsen in Pi6231 ninmt Rudolf Hosse,
Zraunſchweig. Schon Hunderte geheilt. Halle a/S. entgegen.

Nachruf.
Am 1. Juli hat ſich der bisherige Pfarrer der unterzeichneten Ge-

meinden, Seine Hochwürden
Herr Superintendent der Ephorie Eilenburg

Eduard SchenkK,
Ritter des rothen Adlerordens,

emeritiren laſſen und hat von denſelben Abſchied genommen.
Wir rufen dem hochverdienten, hochgeehrten Manne noch öffentlich

unſeren Dank und Scheidegruß nach.
Er iſt, wie er ſich am 3. Adventsſonntage 1835 in ſeiner Antritts-

predigt eingeführt und wie er ſich in ſeiner Abſchiedspredigt am 27. Juni
1880 wieder bezeichnete, faſt 45 Jahre ein Botſchafter an Chriſti Statt
an den ihm von ſeinem Herrn und Heilande befohlenen Gemeinden geweſen.

Als ſolcher hat er den Gemeinden, ſich treu gründend auf Gottes
Wort und die Lehre unſerer Kirche, wie ſie in den Bekenntnißſchriften der
ſelben bezeugt wird, nichts verhalten von Dem, was den Seelen nütze iſt
zur Seligkeit. Er iſt in ſeinem ganzen Leben, beſonders in Werken barm-
herziger Liebe uns ein Lehrer geweſen, auf den wir ſchauen durften, um
ſeinem Wandel zu folgen. So hat er Liebe geſäet und Liebe geerndtet,

Laden-Vermiethung.Der im Gaſthof „zum nung

in Zeitz nach der Schloßſtraße zu be
legene große Verkaufsladen mit voll
ſtändiger Ladeneinrichtung, worin ſeit
40 Jahren Materialwaarenhandel flott
betrieben worden iſt mit dazu gehöriger
Wohnung, Keller, Niederlage c. ſo-
fort zu vermiethen durch

F. Stockmannmn, Zeitz,
Rayhneſtraße.

Jn meinem Penſiongt finden zu
jeder Zeit noch einige junge Mädchen
freundliche Aufnahme.

Verw. Paſtor Greuner
zin Naumburg a S., Weberſtraße 8.

Ein verheiratheter junger Kaut-
mann sucht wegen Aufgabe seines
Geschäftes eine entsprechende
Contorstelle. Getl. Offerten unter
D. P. postlagernd Hauptpostamt
Halle a, S. erbeten.

Ein j. Mann, w. ſ. Lehrzeit z. I.
Oct. beendet, ſucht auf einem Gute
Stellung als Verwalter. Adr. sub E.
beförd. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Einen halbverdeckten Kntſchwagen,
u. 2ſpännig zu fahren, verkauſt
Albers in Schwittersdorf

bei Beeſenſtedt.

Gartenban-PVerein.
Monatsverſammlung Dienstag

d. 13. Juli Ab. 8 Uhr im „Kronprin-
zen“. Tagesordnung: „Geſchäft-
liches“. „Kleinere Mittheilungen“.
„Beſprechunzenüber die Gewerbe Aus-
ſtellung“. „Fragekaſten“. Verlooſung
vom Verein angekauf ter Pflanzen.

Schroeter.
Ein ſeidener Regen ſchirm von Niet

leben nach Brachſtedt verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben bei

Herrn Kaufmann Bäntsech
in Halle, Markt Nr. 6.

Herzlichen Dank
allen Denen von nah und fern, die den
Sarg meiner inniggeliebten Frau ſo
überreich mit Palmen, Kronen und
Kränzen ſchmückten und ſie zu ihrer letz
ten Ruheſtätte geleiteten, ſowie dem

und unſere Liebe folgt ihm nach.
Der Herr aber, dem er gedient, bereite ihm nach dieſer treuen Amts-

führung einen friedevollen Lebensabend, bis er ihm einſt geſtatten wird
einzugehen zu Seiner ewigen Herrlichkeit.

Der Kirchen und Schulpatron und die Gemeinden
oben Fetaold in W eissenfels. Groß und Klein-Wölkau, Boyda, Crenſitz und Niederoßig,

Herrn Paſtor Simon für die troſtreiche
Predigt und dem Lehrer Herrn Eichner

für den erhebenden Grabgeſang noch
mals herzlichſten Dank.

Sennewitz, den 9. Juli 1880.
Karl Hädicke und Kinder,

0 El S

1

i

ſ

r

g

d

k9

u



tag
rin
äft
n“.
us
ſung

Niet
egen

Telegraphiſche Depeſche.
Kopenhagen, 11. Juli. Der König von Griechenland

iſt heute Nachmittag 5 Uhr hier eingetroffen und von der ge
ſammten königlichen Familie empfangen worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. Juli.

Nach dem im Unterrrichtsminiſterium ausgearbeiteten
Lehrplan für die höheren Lehranſtalten ſoll in den
Klaſſen Sexta, Quinta und Quarta der Unterricht bei Gymnaſien
und Realſchulen ganz übereinſtimmend geſtaltet werden, und erſt
in der Klaſſe Tertia eine Trennung eintreten. Die letztere Klaſſe
ſoll bei allen Gymnaſien und Realſchulen in eine Ober und
Unter-Tertia zerlegt werden, während bis jetzt eine ſolche Theil-
ung bei manchen, namentlich den kleineren Anſtalten nicht durch
geführt iſt. Sodann ſoll künftig der griechiſche Unterricht, wel-
cher jetzt in Gymnaſial-Quorta anfängt, erſt in GymnaſialUnter-
tertia beginnen, in der RealUntertertia aber mit dem engliſchen
Unterricht angefangen und der mathematiſche Unterricht verſtärkt
werden. Jn der Realſchule ſoll ferner der lateiniſche Unterricht
in allen Klaſſen verſtärkt, auch in Prima und Sekunda die
Stundenzahl für dieſen Gegenſtand bis auf ſechs Stunden erhöht
und das Lateiniſche nicht mehr allein zur Vorbereitung des Fran-
zöſiſchen und Engliſchen, ſondern in ſelbſtſtändiger Bedeutung
für die formale Bildung betrieben werden. Die Einführung
rieſes von dem Unterrichtsminiſter v. Puttkamer bereits ge
nehmigten Unterrichtsplans iſt indeſſen von der Bewilligung der
dazu erforderlichen finanziellen Mittel abhängig. Für den Staat,
welcher, von einigen Ausnahmen abgeſehen, Realſchulen nicht
unterhält dieſe ſind nämlich regelmäßig Kommunalanſtalten

kemmen häuptſächlich diejenigen Mehrkoſten in Betracht,
welche durch die Theilung der GymnaſialTertien und die dadurch
bedingte Anſtellung neuer Klaſſenlehrer veranlaßt werden. Dieſe
Mehrkoſten ſind nicht ſehr erheblich, da die Trennung bei den
meiſten Staatsgymnaſien durchgeführt ſein wird. Für die Kom-
munen wird aber durch die Einführung des neuen Lehrplans
eine ganz erhebliche Mehrbelaſtung eintreten, und daher von
vornherein auf Erhöhung der Staatszuſchüſſe für die Kommunal-
Anſtalten Bedacht genommen werden müſſen.

Nach der im Unterrichtsminiſterium aufgeſtellten Ueber
ſicht über die Ergebniſſe der zweiten Volksſchullehrer-
Prüfung im Jahre 1879 hatten ſich zur Prüfung eingefunden:
2756 Lehrer, davon 479 aus Schleſien. Von dieſen haben
2210 die Prüfung beſtanden, 544 nicht beſtanden. Nach einer
anderweiten Zuſammenſitellung über die Konfeſſionsverhältniſſe
an den Volksſchulen im Jahre 1879 beſtanden 33,398 Volks-
ſchulen, darunter 23,600 einklaſſige. Es wirkten an denſelben
17,250 evangeliſche, 6134 katholiſche und 216 jüdiſche Lehrer.
Die Zahl der einklaſſigen Volksſchulen, in welchen ſämmtliche
Kinder Einer Religionsgeſellſchaft angehörten, betrug 20,408,
die der gemiſchten Konfeſſienen 3192.

Jn Apothekerkreiſen tritt eine neue Bewegung hervor,
tie auf Abänderung der Reichsverordnung vom 4. Januar 1875
wegen des Verkehrs mit Arzneiwaaren hinausläuft, nachdem es
ſich gezeigt haben ſoll, daß die Droguenhändler, namentlich in
kleineren Städten, die Exiſtenz der Apotheker gefährden und ſich
ſogar Uebergriffe hinſichtlich des Rezeptirens ſchuldig machen.
Es ſollen bezirksweiſe die Beſchwerdepunkte geſammelt und be
legt und die alſo zuſammengefaßten Materialien dem Reichs-
kanzler zugeſtellt werden.

In Bremen erfolgte in den letzten Tagen die Ver
haftung einer ganzen Reihe von „Geſchäftsleuten“ jener Branche,
die bei auswärtigen Großhändlern und Fabrikanten große Waaren-
ſendungen auf Wechſelkredit zu beſtellen pflegen, ſodann die Waaren
unter Preis verkaufen, das Geld für ſich verbrauchen und die
ausgegebenen Wechſel niemals einlöſen, weil ſie überhaupt theil
weiſe ſchon manifeſtirt haben, theils überall nicht pfandbar ſind.
Schon jetzt iſt eine unglaubliche Zahl von ſchwindelhaften Ge-
ſchäftsunternehmen bekannt, welche ſich dieſe Leute haben zu
Schulden kommen laſſen. Geſchädigt ſind beſonders berliner,
ſächſiſche, öſtreichiſch-ungariſche, ſchweizer und engliſche Firmen.

Von militärärztlicher Seite werden Officiere und Sol
daten auf die Gefahr der Rotzanſteckung darauf hingewieſen,
Pferdeſchleim grundſätzlich nie mit dem Taſchentuch abzuwiſchen,
ſondern dazu ein Stück Papier zu benutzen, dasſelbe ſofort weg-
zuwerfen oder möglichſt zu vernichten.

Parlamentariſches.
Jn der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes haben

im Ganzen 214 verſchiedene Redner das Wort ergriffen Der frucht-

Halle, Dienstag den 13. Juli 1880.

barſte Redner war dießmal Herr Windthorſt der mit 191 Reden auf
dem Kerbholze ſte Demnächſt kommt Hr. Richter mit
139, Freiherr v. SchorlemerAlſt mit 82, Freiherr v. Minnigerode
mit 69, Dr. Virchow mit 66, v. Heydebrandt und der Laſa mit 62,
v. Rauchhaupt mit 54, Frhr. von Zedlitz-Neukirch (Berlin) mit 31
Reden c.

Lokales.
Halle, den 12. Juli.

Jn der Univerſität fand heute der Rectoratswechſel
durch einen feierlichen Act in der Aula ſtatt. Der abtretende
Rector Herr Prof. Dr. Meier erſtattete Bericht über die Vor
kommniſſe im letzten Rectoratsjahre, worauf dann der antretende
Rector Hr. Geh. Medicinal--Rath Prof. Dr. Olshauſen ſich
durch eine Rede über die Entwickelung der mediziniſchen Wiſſen
ſchaft in unſerm Jahrhundert einführte; derſelbe verkündete auch
zum Schluß die Zuſammenſetzung des neuen akademiſchen Senats,
welcher beſteht aus dem neuen Rector, dem Prorector, den 4
Decanen, Prof. Dr. Schlottmann, Geh. Juſtiz-Rath Prof. Dr.
Witte, Geh. Medizinal-Rath Prof. Dr. Krahmer, Prof. Heintz,
den WahlSenatoren Prof. Dr. Pernice, Droyſen, Riehm, Haym,
Steudner und dem Univerſitätsrichter Dr. Thümmel. Der Mit
tag vereinigte eine große Anzahl der Univerſitätsmitglieder zu
einem gemeinſchaftlichen Diner in der Stadt Hamburg. Ein
Fackelzug der Stucirenden findet nicht ſtatt, wohl aber feiern die
einzelnen Corporationen in ihren reſp. Localen den Rectorats-
wechſel durch Commerſe.

Die Gebauer-Schwetſchke'ſche Officin feierte
vergangenen Sonnabend in „Müller's Bellevue“ ein Sommer-
feſt, welches in jeder Beziehung als ein gelungenes bezeichnet
werden kann. Am Nachmittag vergnügte ſich hauptſächlich die
Jugend an den von dem Comité für ſie arrangirten Kinderſpielen.
Nach einem Concerte der Dölauer Berghautboiſten begann um
8 Uhr der Ball, an dem ſich Jung und Alt in reger Weiſe bis
gegen den Morgen hin betheiligte.

Am 10. d. M. Nachmittag gegen 3 Uhr wurde durch den
Arbeiter Eurich von hier ein 10jähriger Knabe, der beim Spielen
am Saalſtrom hinter dem Pfälzer Schießgraben in den Strom
gefallen war, vom ſicheren Tode durch Ertrinken gerettet.

Vom Fleiſchbeſchauer Mechanikns Baumgart hier wur
den geſtern wieder in drei amerikaniſchen Speckſeiten Trichinen
gefunden.

Schwurgerichts-Sitzung
am 10. Juli.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wider den Bergmann
Giuſeppe Pafſſerini aus Brenlonico in Tyrol, zuletzt in Gerbſtedt
wohnhaft geweſen, wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem
Erfolge fungirte der Landgerichtsrath Pr Thüm mel als Vorſitzen-
der, der Landrichter Hellweg und Gerich;s- Aſſeſſor Schmidt als
Beiſitzer, und der Referendar Pr. Fleiſchauer als Gerichtsſchreiber.
Die Staatsanwaltſchaft war vertreten durch den Herrn Ober-Staats-
anwalt von Moers und als Vertheidiger des Angeklagten fungirte
der Gerichts-Afſeſſor Bennewitz, General-Subſtitut des Rechts An
walt Wölfel in Merſeburg.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: Gutsbeſitzer Otto Creutz
mann aus Eismannsdorf; Gutébeſitzer Gottlob Ehrenberg aus
Dornſtedt, Holzhändler Karl Graul aus Trotha; Buchhändler
Ludwig Hofſtetter von hier, Rittergutspächter Eduard
Kerl aus Oberwiederſtedt, Fabrikant Guſtav Kunze aus Halle;
Rentier Franz Otto von hier Oekonomie-Rath Wilhelm Oemleir
von hier, Rittergutsbeſitzer u Roth aus Halle; Gutsbeſitzer
Ferdinand Schönbrodt aus Osmünde, Rittergutspächter Auguſt
Stahlſchmidt aus Canena und Rittergutsbeſitzer Auguſt Schlegel
aus Benndorf.

Da der Angeklagte der deutſchen Sprache nicht mächtig war, ſo
waren außerdem der Geheime Juſtizrath Prof. Dr. Witte hier und
der Maurer Carlo Baj aus Varere, jetzt hier in Haft, als Dol
metſcher zu der Verhandlung gezogen worden.

Der Sachverhalt war nach der Anklage folgender: Am 2. Pfingſt
feiertag, 17. Mai d. J., Abends 8 Uhr begaben C die Bergleute
Giuſeppe Paſſerini, Widmann, Baſilio Zambiaſi, Giuſeppe Bonomi,
Matteo dalla Picola, Antonio Bianchi und Nicolaus Carmelini von
Zabenſtedt, wo ſie den Nachmittag beim Bier zugebracht, auf den
Heimweg nach Gerbſtedt. Aus anfänglichen groben Späßen ent
wickelte ſich ſchon am Ausgange des Dorfes Zabenſtedt eine Schlägerei
zwiſchen Widmann und Pafſerini. Widmann, von überlegener Körper

ſetzte ſeinem Gegner beſonders hart zu. Letzterer zog ſein
Taſchenmeſſer (Nickfänger) und ve. ſetzte damit dem Widmann einen
Stich in die Bruſt, welcher, die z Herzkammer verletzend, eine
Verblutung und binnen wenigen Minuten den Tod herbeiführte.
Paſſerini hat nun zwar geleugnet, den tödtlichen Stoß geführt zu
haben, ſeine Thäterſchaft ergebe ſich jedoch, wie die Anklage behaup
tete, aus folgenden Thatſachen: 1) Vor 5*, Uhr Morgens des 18. Mai
ſei am Orte der That von dem Kuhhirten Eduard Cliehe zu Zaben-
ſtedt das in der gerichtlichen Aſſervation befindliche Meſſer, ſogen.
Nickfänger gefunden worden, welches nach dem Gutachten der Ge
richtsärzte wohl geeignet ſei, die Verletzung des Widmann hervorge-
bracht zu haben. 2) Jm letzten Halbjahr vor der That ſei Paſſerini
nach dem Zeugniß der in der Vorunterſuchung vernommenen verehe-

Zweite Beilage zu 161 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

lichten Nollenroth und des Bergmanns Schubert im Beſitz eines
ſolchen Meſſers geweſen. 3) Unmittelbar nach der That ſei näch dem
Zeugniß der Bergleute Bonomi, Zambiafi und des Matteo dalla Picola
in der rechten Hand Paſſerinis ein Meſſer geſehen worden, welches er
feſt am Griffe gefaßt gehalten, ſo daß nur die Klinge ſichtbar geweſen
ei, auch ſei nach dem des Zeugniß Zambiafſi ſeine Hand blutig geweſen.
4) Ein ſofort hiernach von einem der Jtaliener herumgezeigtes Meſſer,
gewiß identiſch mit dem Meſſer, welches in der Hand Paſſerini's
geſehen worden, yabe nach dem Zeugniß des Bergjungen Reimannnach Klinge, Parirſtange und dem hintern eile des Heftes dem

aſſervirten Meſſer geglichen, ſei daher unzweifelhaft auch mit dieſem
identiſch. 5) Widmann habe, nach dem Zeugniſſe von Zambiaci,
Bianchi und Matteo dalla Picola, während der Schlägerei und ver
muthlich, nachdem er ſoeben bereits den tödtlichen Stich ehipfangen
in Beziehung auf ſeinen Gegner ausg e rufen: „Er hat ja ein eſſer
Dieſer Ausruf widerlege die Angabe Paſſerini's, daß Widmann zuerſt
von dem Meſſer Gebrauch gemacht habe. Ueberhaupt ſeien die An
gaben Pafſerini's in ſich widerſpruchsvoll, kein G und ſei indeß zu
der Annahme vorhanden, daß er die Abſicht zu tödten gehabt habe.
Paſſerini war daher angeklagt worden, am 17 Mai 1880 bei Zaben-
ſtedt den Bergmann Widmann vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben, und zwar ſo, daß durch die ſo ereehens der Tod des
verletzten Widmann verurſacht worden iſt. Verbrechen gegen Fe 223,
226 des Str.-G. B. Auch in der heutigen Verhandlung behauptete
der Angekiagte, daß e er, ſondern Widmann das Meſſer gezogen
habe. Er habe mit Widmann um das Meſſer gerungen und ihm
h'erbei die Hand herumgedreht. Widmann habe ſich ohne ſein Wollen
in das Meſſer geſtürzt. Es könne übrigens richtig ſein, daß das
Meſſer früher einmat in ſeiner Hand geſehen worden, er habe es ſich
von Widmann geborgt gehabt, um an einem Holze zu ſchnitzeln, aber
bereits am 25. April d. J. dem Widmann zurückgegeben. Während
ſie auf der Erde gelegen, habe Widmann das Meſſer aus der Bruſt
taſche gezogen, er hade aber nicht bemerkt daß Widmann es geöffnet
habe, er habe unten gelegen, Widmann auf ihm. Die Beweisauf-
nahme ergab zunächſt, daß Widmann wohl zumeiſt die Veranlaſſung
zum Streite und der darauf folgenden Schlägerei gegeben hatte, im
Uebrigen blieben die Zeugen im großen Ganzen bei ihren bereits in
der Vorunterſuchung gemachten Ausſagen, welche dem Angeklagten
keineswegs günſtig waren, vielmehr den Jnhalt der Anklage im All-

emeinen beſtätigten. Der königl Staatsanwalt hielt daher auch die
Anklage aufrecht und beantragte das Schuldig Das Verdikt der Ge
ſchworenen lautete dahin, daß der Angeklagte zwar ſchuldig, demWidmann mittelſt eines Meſſers die Körperverletzung dugeſagt zu

haben, in Folge deren der Tod des Widmann eingetreten ift, daß
aber nicht erwieſen, daß der Angeklagte hierbei mit Vorſatz gehandelt
habe. Dieſem rn der Geſchworenen gemäß mußte die Frei-
ſprechung des Angeklagten erfolgen, welche vom Gerichtshofe dem-
nächſt auch ausgeſprochen wunde.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 30. Juni 1880.

Präſident: Landgerichtsrath vr Thümmel, Beiſitzer: Landge
richtsräthe Pfitzner, Metſch, Landrichter Hellweg, Gerichtsaſſeſſor
Dr. Schmidt, Staatsangalt König, Gerichtsſchreiber: Referendar
Hagemann.

Der Handarbeiter Carl Zweibarth aus Wippra, ca. 60 Jahr
alt, ein auf dem Zuchthauſe ergrauter Sünder, welcher namentlich
wegen ſchweren Diebſtahls vorbeſtraft iſt, iſt geſtändig, im Juni d. J.
von einer Wieſe bei Wippra ein zum Bleichen ausgebreitetes Stück
Leinewand entwendet zu haben. Der Diebſtahl wurde ſofort entdeckt,
der Dieb ergriffen und nach Verabreichung einer tüchtigen Tracht
Prügel dem Gericht überliefert. Unter Annahme mildernder Um
ſtände wird Zweibarth wegen Diebſtahl im wiederholten Rückfalle mit
6 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Ehrenverluſt und Polizeiaufficht be
ſtraft. Die 16 Jahre alte unverehelichte Auguſte Seidewitz
von hier, wegen Diebſtahl ſchon einige Male vorbeſtraft, iſt geſtän-
dig, im Mai d. J. den Schneidermeiſter Mattheié ſchen Eheleuten
zu Giebichenſtein, die mit ihr in ein und demſelben Hauſe wohnten,
aus einem verſchloſſenen Schranke, deſſen Thür ſie gewaltſam er
brochen, verſchiedene Kleidungsſtücke entwendet zu haben. Zwei an
dere Diebſtähle, bei der Wittwe Schillinger und der unverehelichten
Marie Pfützner von hier ausgeführt konnten ihr nicht recht nachge
wieſen werden, weshalb ſie von dieſer Anklage freigeſprochen wurde.
Dagegen erhielt fie wegen obigen ſchweren Diebſtahls eine Freiheits
ſtrafe von 3 Monaten Gefängniß. Der Handarbeiter Friedrich
Weide aus Löbejün, wegen Diebſtahls c. mehrfach vorbeſtraft,
wird trotz allen Leugnens für überführt erachtet, anfangs d. J. dem
Gaſtwirth Pfütze zu Löbejün einen Rock, 15 Mark an Werth, ent
wendet und verkauft zu haben. Wegen Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle erhält Weide 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus, 2 Jahr Ehrver-
luſt und Polizeiaufſicht. Der frühere Dachdecker jetzige Maſchinen
wärter Carl Guſtav Dietrich von der Deutſchen Grube bei
Bitterfeld wird wegen Urkundenfälſchung, ausgeführt Anfangs d. J.,
unter Annahme mildernder Umſtände die in dem offenen Geſtänd-
niſſe und in der großen Noth in der ſich der Angeklagte ſ. Z. be
funden gefunden wurden mit nur 14 Tagen Gefangniß beſtraft.

Der Handarbeiter Ernſt Goldſtein aus Delitzſch, wegen
Diebſtahl, Unterſchlagung, Betrug 2c. vorbeſtraft, und der Steinhauer
Woldemar Franz Adolph Wagner aus Thonberg bei Leip-
zig, wegen Diebſtahl öfter, Betrug 2c. ſogar mit Zuchthaus, Entfer
nung aus dem Heere vorbeſtraft, welche gegenwärtig eine einfährige
Zuchthausſtrafe in Waldheim i. S. verbüßt, ſind geſtändig, am 11. Ok-
tober v. J gemeinſchaftlich auf der Flur bei Döberitz eine Quantität
Kartoffeln, dem Oekonom Horn daſelbſt gehörig entwendet zu haben.
Wegen Diebſtahl im wiederholten Rückfalle erhält Goldſtein 3 Mo
nat Gefängniß, Wagner zuſätzlich 2 Monate Zuchthaus ſowie jeder
1 Jahr Ehrverluſt. Mildernde Umſtände wurden zugebilligt. Die
von dem Roßſchlächter Carl Heinrich Franz Rüdiger aus
Schkeuditz gegen das ihn wegen Jagdvergehens im Rückfalle zu

Feeeeeeeereereeeerrer er m
Jtaliens Frauen in Lied und Sprichwort.

In dem geſegneten Zeitalter, da Alles, was Druckerei heißt,
noch in dem ungebornen Gehirne Gutenberg's ſchlummerte und das
Schreibenlernen der Mehrzahl der Menſchen ein durchaus über-
flüſſig Geſchäft ſchien, ſorgte mündliche Tradition für die Aufbe-
wahrung gemeinnützlicher Wahrheiten. Die Wahrheit ward ge
reimt, die Gedächtniſſe hielten die Reime feſt.

Aehnlich iſt's noch heute bei dem Jtaliener. Am Ausgange
des neunzehnten Jahrhunderts befindet er ſich in jenem beneidens
werthen, halb kindlichen, halb patriarchaliſchen Zuſtande, in dem
man fehr wenig lieſt und noch viel weniger ſchreibt. Er reimt,
was er fühlt, und reimt, was er denkt, reimt in Lied und Sprich-
wort.

Seltſam, daß eben dieſe beiden Producte italieniſcher Schaffens
kraft ihrem Gehalte nach ſo grundverſchieden ſind. Faſt durchgängig
finden wir die geſungenen Lieder aus Maienduft und Morgenthau
zuſammengewebt, das geſprochene Sprichwort dagegen aus recht
irdiſch-derben Jngredienzien. Sollte es gewagt ſein, anzunehmen,
erſtere ſeien zumeiſt von Verliebten, letztere von Entnüchterten ver-
faßt, erſtere von Unverheiratheten, letztere von Verheiratheten

Sind ſich aber italieniſches Sprichwort und italieniſches Lied
ſo unähnlich, als Kinder derſelben Eltern dies nur immer zu ſein
vermögen, ſo treffen ſie doch in einem Punkte zuſammen: die Frau
iſt das nie verſiegende Thema Beider.

Lauſchen wir dem, was man im Volke ſingen und ſagen hört!
Ueber dem Apennin hängt Mondlicht, Dachkanten und Balkone

werfen Schatten auf's Pflaſter, die Silhouetten der Häuſer zeichnen
ſich ſcharf am Nachthimmel ab. Unten ſtehen die Sänger mit Lyra
und Mandoline:

„O erwache und tröſte mich
Und tröſte dieſes Herz,
O erwache und tröſte mich,
Du mein himmliſches Gut!“

Das Sprichwort erwidert einfach:

Um die nahe Straßen-Ecke aber biegen zwei Heimkehrende.
Der Eine murmelt ingrimmig: „Chi ha mwoglie, ha doglie“
„Wer das Weib hat, hat die Noth!“ der Andere ergänzt boshaft:
„„Tre figlie e una madre quattro diavoli per un padre““
„Drei Töchter und eine Mutter vier Teufel für einen Mann!“

In ſeinen Liedern ſucht der Italiener nach dem Süßeſten, es
mit dem Munde der Geliebten zu vergleichen

„Bocchino mio di zucchero
Di zucchero e di wiele!““
„O du mein Mäulchen von Zucker,
Von Zucker und von Honig!“

oder

„Nach Gewürznelken duftend ſind deine Worte!
Der Athem, der aus deinem Munde geht,
Er duftet lieblicher als ein Veilchenſtrauß,
Er duftet lieblicher als ein Mandelbaum und eine Pinie,
Der ſchöne Mund und die himmliſche Sprache!“

Das Sprichwort iſt ungalanter, was das Mundwerk der
Damen betrifft. Es ſagt: „Dove son donne e gatti son
piä parole che fatti!“ „Wo Frauen und Katzen ſind, giebt's
mehr Worte als Thaten“, und: „Zwei Frauen und eine Gans
machen einen Markt!“ Ja, es ergeht ſich in der ehrenrührigen
Behauptung „Wenn die Frauen ledig ſind, haben ſie ſieben Hände
und eine Zunge; ſind ſie verheirathet, ſo haben ſie ſieben Zungen
und nur eine Hand!“

Das Lied ſingt:
„„O albero di perle caricato
Colonmna, a cui s' appogia alma mia!“
„O du Baum mit Perlen beladen,
Du Säule, an die ſich meine Seele ſtützt.

„Die Frauen haben ſieben
Dämone im Leib!“ „Chi disse donne, disse guai!“ „Wer
„Frau“ ſagt, ſagt „Wehe“!

Wir brauchen nicht auf Petrarca und Dante zurückzugreifen,
um der Verhimmlung des Liebreizes der weiblichen Beſungenen zu
begegnen auch der moderne Italiener läßt ſeiner Phantaſie die
Zügel ſchießen, um von Himmel und Erde das Herrlichſte herbei
zuholen als Bild für ſeine Traute.

„Deine Schönheit und dein lichtes Antlitz
Scheinen Lilien, gepflückt im ParadieſesGarten!“

oder
„Beim Licht der Sterne iſt's gut von Liebe ſprechen,
Du Schönſte unter den Schönen

oder
„Schön biſt du geboren und ſchön wirſt du ſterben,
Wie die Roſe des Mai und ves April'“

Das Sprichwort macht zmalitiöſe Randbemerkungen auch zu

dieſen Herzensergießungen. Es ſagt: „Die Frau iſt wie die
castagna, di fuori e bella, e dentro e la magagna“ „ſie
iſt wie die Kaſtanie, auswendig ſchön, inwendig nichtsnutzig“

„Bella in vista, dentre è trista“ ſchön für's Geſicht,
drinnen ſieht's traurig aus.“ „Wer ein gutes Pferd und eine
ſchöne Frau hat, kommt nie aus der Angſt heraus

Das Lied meint:
„Du haſt der Sonne die Schönheit geraubt,

Dem Monde den Glanz
Den Engeln den Zauber und das Lächeln!

Das Sprichwort grollt unwirſch: „Sage einer Frau einmal,
daß ſie ſchön ſei und der Teufel wird's ihr zehumal wiederholen!“
Auch hat daſſelbe ganz eigne Anſichten über die Zurückhaltung der
Mädchen, wenn's ans Freien geht. „Aneor non è nata èé
vediamola maritata“ „Sie iſt noch gar nicht geboren und

ſchon ſehen wir ſie verheirathet!“
Der Dichter ſeufzt

„Vuggiamo nel deserto,
Vuggiamo amante mia“



4 Wochen Gefängniß verurtheilende Erkenntniß des königl. Schöffen
gerichts zu Schkeuditz eingelegte Berufung wurde ſeitens der Straf-
kammer auf Antrag der Staatsanwaltſchaft verworfen da die noch
a Beweisaufnahme nichts Entlaſtendes für den Angeklagten er
rachte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Saalkreiſe. Jn den Morgenſtunden des

verfloſſenen Sonnabend erquickte ein angenehmer Gewitterregen
den nordweſtlichen Theil des Saalkreiſes. Auch hier iſt die Raps-
ernte ſehr dürftig ausgefallen, da der Froſt die Blüthen geſchä
digt hat. Noch immer wollen in einzelnen Gemeinden die
Kinderkrankheiten nicht weichen. Bräune, Maſern, auch nervöſe
Fieber ſuchen die Kinder heim.

Ende dieſer Woche wird der erſte Roggen gemäht wer-
Auch Gerſte und Hafer fangen an fich gelblich zu färben.

K Werſeburg, 12. Juli. Unſer neulich abgehaltenes
diesjähriges Kinderfeſt hat noch einen unangenehmen Nachklang
hinterlaſſen, inſofern nämlich in einer öffentlichen Erklärung
der hieſige Herr Ephorus Namens der übrigen hieſigen Herren
Geiſtlichen dem Magiſtrate, reſp. dem Feſtcomité, gegenüber,
der Verſtimmung und dem Bedauern darüber Ausdruck giebt,
daß die Herren Geiſtlichen nicht, wie dies ſonſt zu geſchehen
pflegte, in eorporeßzur Theilnahme am Feſtzuge eingeladen worden
ſind, ſondern nur inſoweit, als dieſelben in Beziehung zur Schule
ſtehen, woraus auch die ausnahmsloſe Nichtbetheiligung der
Herren Geiſtlichen am Feſtzuge zu erklären ſei.

Die Sommwerferien ſämmtlicher hieſigen ſtädtiſchen
Schulen nehmen heute ihren Anfang und dauern 4 Wochen,
während die des hieſigen Domgymnaſiums bei gleicher Dauer
bereits am 5. d. begonnen haben.

Die Opern-Saiſon im hieſigen TivoliTheater, welche
bereits im vorigen Monate ſchon ihren Anfang nehmen ſollte,
wird nun laut Bekanntmachung am 18. d. beſtimmt beginnen.

Gegenwärtig gaſtirt im Saale der KaiſerWilhelms Halle
hierſelbſt die Hamburger Ballet Geſellſchaft.

O Stumsdorf, 11. Juli. Am heutigen Morgen, etwa
3 Uhr, ließ ſich die Ehefrau des hieſigen Bahnwärters Häder
in der Nähe unſeres Bahnhofes von einem Schnellzuge über-
fahren infolge deſſen der Tod auf der Stelle eintrat. Der
Körper war in der Mitte förmlich durchſchnitten. Das Motiv
zur That ſollen unbegründete Nahrungsſorgen und eigenthüm-
liche Krankheitserſcheinungen gebildet haben. Die Verſtorbene
hinterläßt zwei Kinder.

e Staßfurt. Der am Donnerstag von hier abgelaſſene
Extrazug nach Ballenſtedt für Leher und Schüler der hieſigen
St. Joh. Schule und der Schule zu Leopoldshall, ſowie für An
gehörige der Schüler, war ſehr ſtark frequentirt. Die Anzahl
der Kinder belief ſich auf 470, die der Erwachſenen auf 380.
Von Ballenſtedt aus wurde eine Excurſion nach dem Meiſeberge,
einem der ſchönſten Ausſichtspunkte über dem Selkethal, dann
nach der Selkemühle und darauf nach dem Mägdeſprung unter-
nommen. Für ſchwächere und ermüdete Kinder waren Leiter
wagen von Ballenſtedt aus geſtellt. Wenn auch die Entfernungen
zwiſchen den beſuchten Punkten nicht unbedeutend ſind, ſo waren
die Theilnehmer doch in der froheſten Stimmung, zumal das
Wetter, das uns gegen 11 Uhr mit einem Regenſchauer heim
ſuchte ſich recht günſtig geſtalte. Auf der Rückkehr wurde in
Ballenſtedt der Schloßgarten beſucht. Zur Freude und Be-
luſtigung wurden die herrlichen Fontainen in Thätigkeit geſetzt.
Auf der ganzen Reife trug die wackere Kapelle unſeres Muſik
direktors Liebau viel zur Vermehrung des Frohſinns und Belebung
der Ermüdeten bei. Abends 10 Uhr langte der Zug hier wieder an.

Bitterfeld, den 11. Juli. Geſtern fand hierſelbſt unter
recht reger Betheiligung der Turner von nah und fern das XV. Gau-
turn- Feſt des Unter-Mulden-Gau- Verbandes ſtatt, das von
Anfang bis zu Ende rinen würdigen Verlauf nahm. Eingeleitet
wurde daſſelbe am Sonnabend Abend durch einen Zapfenſtreich, aus
geführt von dem Tambour und Pfeiferchor der Bitterfelder Turn
vereine, und am frühen Morgen durch eine Reveille. Von 9 Uhr
ab fand Empfang der fremden Turner ſtatt, welche nach dem Rath-
hauſe geleitet wurden woſelbſt die Abgabe der Fahnen c. erfolgte.
Um 101, Uhr wurde im Feſtlocale „zum kühlen Morgen“ die
Verſammlung der Gauvertreter, welche fich aus dem Gauturnrath
und den Deputirten der zum Gau gehörenden Vereine, als Turnver-
ein Delitzſch, Löbnitz, Düben, Landsberg, „Friſch auf“
Gräfenhainichen, „Frieſen“ Halle (alter Verein) Schenken-
berg und Bitterfeld zuſammenſetzt, von Herrn L. Schulze-
Delitzſch eröffnet. Die auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte:
1) Zahlung der Beiträge der Einzelvereine zur Gaukaſſe, 2) Rech-
nungslegung und Wahl der Reviſoren und 3) Wahl des Gauturn-
raths wurden raſch erledigt und bemerken wir dazu Folgendes: Dem
Berichte des Gauvertreters über den Stand der Turnſache im Gau
folgte Rechnungslegung durch den Gaukaſſenwart Kozlowski-
Bitterfeld; dieſelbe wies eine Einnahme von 231 4 92 eine
Ausgabe von 203 22 l auf, ſo daß alſo ein Kaſſenbeſtand von
28 70 X verbleibt. Als Reviſoren wurden gewählt: Reinhardt-
Delitzſch und Drews-Gräfenhainichen, die nach Durchſicht den
Richtigbefund der Kaſſe conſtatirten, ſo daß dem Gaukaſſenwart De-

den.

Bgr 8 gſulten Schulze- Delitzſch Gauvorſitzender, Koglowski-
tterfeld,

Beyer- Delitzſch und Roesner- Halle. Von 12 Uhr ab fand
re

Laſſ' uns in die Wüſte fliehen,
Laſſ uns fliehen, o Geliebte!“

Das Sprichwort hofft fürſorglich, daß die beiden auf dieſe
Flucht genügend Proviant mitgenommen haben, denn l'amere non
si mangia“ „Liebe kann man nicht eſſen!“

Auch über die EmancipationsGelüſte der Frau liegen ſich
Lied und Sprichwort arg in den Haaren. Der Singende ſchwört:

Schöne Tochter der Liebe,
Sklave bin ich deiner Reize!“

Der Sprichwörter Recitirende lächelt boshaft. „Donne, asini e
noci voglion le mani atroci“ Frauen, Eſel und Nüſſe brauchen
harte Hände!“

Jm Liede iſt's Gott der die ineinanderſchlagenden Flammen
der Herzen entzündet, im Sprichwort der Teufel. „Der Mann iſt
Feuer, die Frau iſt Werg kommt d'rauf der Teufel und ſpielt
den Beiden einen Schabernak.“

Das Lied ſchwärmt;
„Heirathe ich SchönLena,
So werd' ich ſelig ſein.

Das Sprichwort räth: „Beim Pferdekaufen und beim Frauen
Rehmen ſchließe die Augen und empfiehl dich dem Himmel!“

Das Lied ſagt:
„So mit dir in tauſend Freuden
Wird mein Daſein abwärts fließen',

das Sprichwort ungleich lakoniſcher: „Verheiratheter Mann
Vogel im Käfig!“

Aber das Proverbio hat auch betreffs der Wahl die Frau
allerlei heilſame Rathſchläge bei der Hand. Es ſagt „„Donne e
buoi de paesi tuoi“ „Frauen und Ochſen nimm aus
deinem eigenen Lande!“ oder oder: „Die Gattin und den Gaul
wähle aus der Nachbarſchaft!“ Es giebt den EheAſpiranten zu

im ſelben Locale das gemeinſchaftliche Feſteſſen ſtatt, bei welchem es
an Toaſten ernſten und heiteren Jnhalts nicht fehlte. Nachmittags
2 Uhr wurde Generalmarſch geſchlagen, und nachdem die Fahnen
von dem Rathhauſe durch eine abgeholt, zur Aufſtel
lung des Feſtzuges geſchritten. Außer den oben genannten Vereinen
hatten ſich noch als Gäſte der Turnverein „Vorwärts“-Bitter-
feld und der Turnverein-Holzweiſſig mit ihren Trommel-
chören Nach Verloſung der Zugnummern ſetzte ſich der
ſtattliche Feſtzug durch die feſtlich geſchmückten Straßen in Bewe
gen um nach dem vor der Stadt belegenen Feſtplatze zu ziehen.hbem dort die Fahnen c. abgebracht, die Turner im Kreiſe ange

treten, hielt der Vorſitzende des Bitterfelder Turnvereins, Kozlowski
die Feſtrede, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer endete, in wel
ches die zahlreich Anweſenden dreimal begeiſtert einſtimmten. Nach
Abſingen des Liedes „Ein Ruf iſt verklungen“ wurde zu den Frei-
übungen Stabübungen in 6 Zeiten, geleitet vom Gauturnwart
Ziſche, angetreten, die im großen Ganzen recht gut ausgeführt wur
den. Hierauf erfolgte das Preisturnen am Reck und FreiWeitHoch
ſprung. Gemeldet hatten ſich 32 Preisturner, von denen 3 zurück
traten. Am Reck wurde „Ziehklimmen“ geübt; als Sieger bei beiden
r zuſammen genommen h hervor: Weiſſing-Gräfen-

ainichen, (derſelbe ſprang 1,85 Mtr. hoch bei 2,40 Mtr. Weite)
öſler- Bitterfeld und Franke-Delitzſch. Hierauf Riegen-

turnen, Turnen der Gäſte, Kürturnen. Nach Bekränzung der Siegerunter üeberreichung der diesbezügl. Diplome, und nachdem das ed

„Frei und unerſchütterlich“ geſungen, ſetzte der Zug in derſelben
Reihenfolge, die Sieger voran, nach dem Feſtlocale in Bewegung,
woſelbſt von Abends 8 Uhr ein ſolenner Turne' Ball ſtattfand der
bis an den frühen Morgen des andern Tages anhielt.

Der am vorigen Sonntag auf dem Karlsplatze in Bern
burg beim Reiten verunglückte fremde Offizier iſt inzwiſchen im
dortigen Lazareth ſeinen Verletzungen erlegen. Der Verſtorbene
ſtand noch im jugendlichen Alter.

Jn einem Garten zu Wittenberg wurte dieſer Tage
eine Roſe gefunden, mit der eie Natur ein wunderliches Spiel
getrieben hat. Die Roſe ſitzt nämlich nicht auf dem Stiel, ſondern
um denſelben herum, und aus ihrer Mitte ragt die Fortſetzung
des Stiels, der an ſeiner Spitze noch vier wohlausgebildete Knos-
pen trägt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Bildner des Goethe-Denkmals, Profeſſor Fritz Schaper, hat

der Stadt Berlin das Gipsmodell ſeines vielbewunderten Kunſtwerks zum
Geſchenk gemacht. Daſſelbe wird entweder im Rathhauſe ſelbſt oder
in einem anderen ſtädtiſchen Gebäude zur Aufſtellung kommen.

Paul Lindau hat ſein „diesjähriges“ Stück vollendet und
kürzlich einem Freundeskreiſe das neue Schauſpiel vorgeleſen. Be
kanntlich iſt daſſelbe wieder an Herrn Pollini in Hamburg verkauft.
doch wird dieſes Stück. das einſtweilen noch namenlos iſt
nicht in Hamburg, ſondern in einer kleineren Stadt zum erſten Male
das Lampenlicht erblicken.

Vermiſchtes.
[Tragiſches Ereigniß.] Aus Laupheim in Württemberg

wird unterm 6. d. Mts. geſchrieben: Geſtern Abend um 10 Uhr
kehrte der Kirchenälteſte, David Betzeler, Seifenſieder, aus ſeiner
ſtändigen Geſellſchaft heiter nach Hauſe. Sohn und Tochter ſind
ſchon zu Bette, er will den Reſt einer Cigarre noch ausrauchen und
ſchaut zum Fenſter hinaus, da fällt ein Schuß vom oberen Stock
herab, geht dem harmlos Ausſchauenden durch den Kopf und er fällt
todt hingeſtreckt nieder. Es wurden ſchon mehrere Einbruchaverſuche
in den Laden gemacht der Sohn im oberen Stock hört ein Geräuſch,

vermuthet einen Dieb, ſchießt ſchlaftrunken den geladenen Revolver
als Schreckſchuß zum Fenſter hinab und tödtet den eigenen Vater.
Er hat ſich dem Gerichte geſtellt; man mußte ihn mit Gewalt ab
halten, daß er ſich nicht ſelbſt das Leben nahm.

Ein neuer Schach-Matador.]) Aus Wiesbaden wird
über den SchachCongreß vom 7. d. M. gemeldet: „Beſonders in-
tereſſant war das geſtern Nachmittags vom Student Fritz (Darm-
ſtadt) vor einem großen Zuſchauerkreiſe gegen 10 Einzelgegner ge
ſpielte Blindlings-Turnier. Der Blindlingsſpieler ſäß mit dem
Geſichte nach der Wand zu, ohne ſich die geringſte Notiz machen zu
dürfen; hinter ſeinem Rücken ſaßen ſeine zehn Gegner und machte
Nr. 1-—-10 je einen Zug; der Turnier-Leiter theilte dem Blind
lingsſpieler jeden gemachten Zug mit, worauf Letzterer auf jeden
Zug ſofort nach nicht zu langem Nachdenken den Gegenzug angab,
den der TournierLeiter dann für ihn machte. Fritz ſpielte mit
wahrer Meiſterſchaft. So kündigte er z. B. ſeinem Gegner Nr. 1
ein Matt in ſechs Zügen an und corrigirte mehrmals vorgekommene
IJrrthümer dadurch, daß er mit größter Sicherheit die ganze Partie
aus dem Gedächtniſſe wiederholte. Das Turnier dauerte von

4 Uhr bis 10 Uhr Abends mit einer viertelſtündigen Pauſe.
Das Reſultat war ein geradezu brillantes, indem Herr Fritz von
den zehn Partien neun gewann und nur eine verlor.“

[Jn einem Reliquien-Käſtchen] des bekannten Rari-
tätenſammlers Baron Denon befand ſich neben den Gebeinen von
Heloiſe und Abälard, von Agnes Sorel, vom Cid und vom General
Deſaix auch ein Knochenfragment von Molières Skelet. Als näm
lich im Jahre 1792 die Ueberreſte Lafontaines und des großen
Komikers aus dem Kirchhofe SaintJoſeph, an veſſen Stelle jetzt

Münzer-Delitzſch, Oemiſch-Schenkenberg,

die Markthallen ſtehen, ausgegraben wurden, um im Père-Lachaiſe
beigeſetzt zu werden, da gelang es zwei Raritätenfreunden, ſich einiger

charge ertheilt werden konnte. Die Wahl des Gauturnraths ergab gyochen zu bemächtigen. Während Cailhava ſich einen Zahn an
eignete, den er ſpäter bis zu ſeinem Ende in einem Ringe am Finger
trug, erbeutete Baron Denon einen ziemlich großen Schädelſplitter,

Ja, das Sprichwort iſt den Heiligen gar nicht ſonderlich dankbar
für den Schutz, den dieſelben der Frau in Krankheit und Lebens
gefahr angedeihen laſſen, berichtet es doch nüchtern: „La gatta
ha sette vite, la donna sette piü““ „Die Katze hat ſieben
Leben, die Frau noch ſieben mehr!“

Wir hören den Dichter verſichern:
„Bella mia, ti voglio amare
Finchè in petto io sento il cor“
„O du Schöne, dich will ich lieben,
So lang' das Herz ich im Buſen fühle!“

Das Sprichwort hat darauf zu erwidern: „Wenn die Liebe ver
gangen iſt, bleiben die Schmerzen!“ und: „Liebe iſt eine ver
zuckerte Pille.“

Das Lied preiſt den Vater ſelig, deſſen Haus blühende Töchter
umſchließt das Sprichwort klagt wehmüthig: „Figlie da mari
tare, ossi duri da rosicare“ „Töchter zu verheirathen, harte
Knochen zu benagen

Im Liede vertraut der amante der Geliebten alle Geheim-
niſſe ſeines Herzens; das Sprichwort iſt vorſichtiger, es meint:
„Die Frauen verſchweigen das, was ſie nicht wiſſen“, und „Die
Frauen kommen um (erepano wenn ſie ſchweigen ſollen

Am draſtiſchſten zeigt ſich der Unterſchied zwiſchen Lied und
Sprichwort in der Verſchiedenheit der Empfindungen die man

vom Ueberlebenden verlangt, und in den Gefühlen, die man ſelbſt
dem Voraufgeſtorbenen widmet.

In einem äußerſt rührenden italieniſchen Liede erwartet der
Sterbende von der Geliebten nichts Geringeres als: ſie werde all
abendlich in weißem Gewande zu ſeinem Grabe kommen und, die
Mandoline an die zarte Bruſt gedrückt, um ſeinen Verluſt klagen.

den nach ſeinem Tode 1826 ein Graf Pourtalès erſtand. Anno
1865 wurde der Knochen zum zweitenmale öffentlich verſteigert und
erreichte, da der Zeitpunkt ſchlecht gewählt war, die relativ beſchei
dene Summe von dreihundert Francs, welche der junge Graf Ar
thur Deſaix, Großneffe des Siegers von Marengo, geboten hatte.
Dieſer nunmehrige Beſitzer ſoll gegenwärtig die Abſicht hegen, ſich
der Relique abermals zu entäußern, und man verſichert, daß ein
amerikaniſcher Liebhaber nicht weniger als hunderttauſend Francs
offerirt habe. Uebrigens iſt im ClunyMuſeum ein drittes Molière
Fragment, und zwar ein Stück vom Kinnbacken, in ſilberner Mon
tirung ausgeſtellt; aber es iſt dem Donator Profeſſor Cloquet, der
es im alten Kirchhofe Saint Nicolas ausgegraben haben wollte,
trotz langjährigen Polemifirens nicht gelungen, deſſen Echtheit zu
erweiſen, während die Authenticität der Denon' ſchen Reliquie allge
mein anerkannt wird.

(Unbrauchbar zum Militärdienſt.) Zur Aushebung
in Fabrikdiſtrikten ſchreibt man der N. Pr. Ztg. aus Barmen:
Sicherlich gibt es wenige Orte, wo bei der Militäraushebung ſo
viele unbrauchbare junge Leute vorkommen, wie in den großen Jn
duſtrieſtädten. Bei der in dieſem Monat in Barmen durch Offi
ciere aus Weſel vorgenommenen Aushebung wurden 455 Militär
pflichtige als dauernd unbrauchbar ausgemuſtert, 127 wurden der
Erſatzreſerve 1. und 2. Claſſe zugewieſen und nur 124 als tauglich
zum Mi itärdienſte anerkannt. Von ihnen wurden 9 zur Ein
ſtellung in der Garde beſtimmt Die ſofort nach der Confirmation
beginnende Fabrikarbeit verſchafft den jungen Leuten zwar einen
mehr oder weniger reichlichen Verdienſt, aber auch eine bleiche Ge
ſichtsfarbe, ſchlechte Haltung und ſchwächliche Körperconſtitution.
Eine weitere, auch an anderen Orten weniger hervortretende,
namentlich in ländlichen Bezirken faſt ganz fehlende Erſcheinung iſt
der Umſtand, daß jährlich eine ganze Anzahl von militärpflichtigen
jungen Leuten ſich als verheirathete Familienväter herausſtellen.
Dieſe frühzeitigen Ehen dienen ebenfalls dazu, den Stand der
Fabrikarbeiter immer ſchwächlicher zu machen. Der junge Vater
tritt ins Heer eigenthümlicherweiſe dieſe verheiratheten Recruten
häufig ſehr gern, während ſonſt das Soldatwerden in Jnduſtrie
ſtädten nicht gerade beliebt iſt die Mutter muß in der Fabrik
ihren Lebensunterhalt erwerben, und die etwa ſchon vorhandenen
ein oder zwei Kinder wachſen ohne genügende Pflege heran oder
verkümmern völlig. Sollte es wirklich im Intereſſe der allgemeinen
Volkswohlfahrt zu viel verlangt ſein, wenn man auf geſetzgeberiſchem

Wege die Heirathen vor abſolvirtem Dienſte im Heere, bezw. vor
vollendetem 23. Lebensjahre unterſagte?

(Eine der eigenthümlichſten Geſchichten], welche
je der Rennbahn ihre Exiſtenz verdankten, iſt diejenige Bend Or's,
des bekannten Vollblutpferdes des Herzogs von Weſtminſter, das
den diesjährigen Derbypreis davontrug. Die Beſitzer des zweitbeſten
Renners Robert the Devil haben gegen Bend Or den Einwand
erhoben, daß es gar nicht Bend Or ſei, ſondern Padecaſter. Beide
Pferde ſind Abkömmlinge Doncaſters und gleichen Alters. Bend
Ors Mutter war Ronge Roſe; Padecaſters Mutter Clémence.
Nun wird jetzt behauptet, daß beide Pferde als Füllen auf dem
Wege vom Geſtüte des Herzogs von Weſtminſter nach der Stallung
ihres Bereiters zufällig verwechſelt wurden ſo daß Beide während
ihrer ganzen Rennbahn Carrière unter falſchem Namen gelaufen
und unrichtig in die Rennregiſter eingetragen worden ſind. Von
abſichtlicher Täuſchung kann natürlich nicht die Rede ſein, und ſcheint
es daher, daß die beim letzten Derbyrennen gewonnenen oder ver
lorenen Wetten durch das Reſultat einer möglichen Unterſuchung
nicht berühri werden, da die betreffende Vorſchrift dahin lautet:
„daß, falls gegen die Qualifikation eines Pferdes auf Grund un
richtiger Angabe des Stammbaums oder Namens Einwand er
erhoben wird, nachdem das Rennen vorüber, der Sieger das zuerſt
eintreffende Pferd iſt, vorausgeſetzt, daß es das vorgeſchriebene
Alter hat und in anderer Hinſicht die Wettrenngeſetze nicht über
ſchritten worden ſind.“ Die Namensfrage dürfe durch das Ge
ſtütsregiſter des Herzogs wohl leicht zu entſcheiden ſein, da beide
Pferde zwar Braune ſind, eines derſelben aber einen weißen Stern
auf der Stirn und einen weißen Huf hat; es iſt dies der Sieger
des letzten Derbyrennens.

[Der widerſinnige Titel für die Charge des Korporals
in der Jägertruppe in Oeſterreich hat dieſer Tage die Veranlaſſung
zu ſchwerer Kränkung eines Mutterherzens gegeben. „Liebe Mutter!“

ſchrieb ein bei den Jägern ſtehender Sohn nach Hauſe, „ich bin
Unterjäger geworden.“ Darauf ſchrieb die Bauersfrau einen kläg
lichen Brief an ihren Sohn zurück, worin ſie denſelben beſchwor,
ihr zu geſtehen, wegen welcher Schandthat er vom Jäger zum Unter
jäger degradirt worden ſei. Die gute Perſon, ſie wußte nicht, daß
der Unterjäger eigentlich der Oberjäger wäre und es nur deshalb
nicht iſt, weil der Jäger zuerſt Unterjäger werden muß, ehe er Ober
jäger wird.

Civiiſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10 Juli 1880.

Aufgeboten: Der Schuhmacher F. Zieger, Bahnhofsſtraße 6,
und L. Ohms, Friedrichsbrunn. Der Bäcker F. E. Wittenbecher,
Laucha, und A. P. Elſte, Weiſchütz.

e eecà, r I.PCè(C.I.EIOCG,CCCCCCCCCC,CCCCCCIOICOIOqhCLKòCLCCQOM II
bedenken: „Die Frauen find krank dreizehn Monate im Jihre.“ Ein Auderer, dem die Dame ſeines Herzens vorausgegangen

jammert über ihrem Hügel:
„Lisa è morta! In tetro lutto
Piango serupre il mio ben spento“
„Liſa iſt todt! Jn düſterer Trauer
Beweine ich ewig mein verlorenes Gut.“

Auch das Sprichwort reimt nur in ein wenig anderer Weiſe:
„Vier Thränchen,
Vier Kerzchen
Um die Ecke herum,
Vorbei der Schmerz!“

Es erzählt uns, daß „dem Ueberdrüſſigen ſelbſt der Honig bitter“
ſei, daß „Liebe die Vernunft erblinden laſſe““. Es weiß, daß Liebe
koſtſpielig iſt und räth daher: „Chi non ha denari, non faceig
all' amore“ „Wer kein Geld hat, mache ſich nicht an's
Lieben Es verſteigt ſich zu der läſterlichen Verſicherung: „Alle
Dinge kommen von Gott nur nicht die Frauen!“

Auffallend iſi's und bleibt's, daß Lied und Sprichwort immer
und immer wieder bei demſelben Thema zuſammentreffen bei.
der Frau. Sie beginnen bei Afrika und den ZuluKaffern ſie
endigen bei der Frau, Vaterland und Freiheit ſind der Anfang
die Frau unwiderruflich das Ende. Es iſt die alte Geſchichte von
der Schlange, die ſich in den Schwanz beißt.

Das Sprichwort raubt alle Jlluſionen, notabene Dem, der
ſie ſich rauben läßt nicht dem Italiener

„In passeggio colla lira“
„Jch wandle dahin mit meiner Lyra“

Lyra und Poeſie, beide unwandelbar treu im Dienſte des

Frauen Cultus! (D. Z.)
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Eheſchließungen: Der Keſſelſchmied H Bürger Wucherer
ſtraße 42, und E. Weſchke, Schulgaſſe 3b. Der Glaſer E. Trabert,
alter Markt 6 und M. Wagner, Steinweg 34. Der Former G.
Schumann, Giebichenſtein. und M. Sachſe, Magdeburgerſtraße 10.

Der Handarbeiter M. Knittel, Geiſtſtraße 42, und A. Jahn, Braunſchweig,
Mauergaſſe 10. Der Diener F. Pahl, Schkopau, und C. Wilke, Halberſtadt.
Bäckergafſe 9. Der Steinhauer F. Löſchke, Hoſpitalplatz 3. und
M. Dentſch, Wehlitz. Der HDrechsler R. Bachmann, große Märker
ſtraße 7, und M. Blom, große Steinſtraße 17. Der Realſchul-
iehrer Dr. R. Schneider, Berlin, und H. Steckner, Magdeburger
ſtraße 51. Der Kutſcher F. Michel, große Wallſtraße 24a, und A.
Jentſch, Ranniſcheſtraße 17.

Geboren: Dem Schloſſermeiſter J. Hoffmann eine Tochter,
Martinsgafſe 3. Dem Maurer F. Albrecht ein Sohn, Schützen
aſſe 15. Dem Bäckermeiſter F. Göricke eine Tochter, Niemeyer-

a. Salzwedel.

ſtraße 7e. Dem Stellmacher W. Stoye ein Sohn, Zenkergaſſe 5 a.
Dem Verficherungsbeamten R. Beyer ein Sohn, Dachri gafſe 4.

Geſtorben: Des Muſikus L. Heinichen Ehefrau Emilie geb.
Glaſer, 59 Jahr 6 Monat 3 Tage, Gehirnlähmung, po e Wall
ſtraße 5. Des Schlofſermeiſter J. Tochter, tunden,

3 Martinsgaſſe 3. Der Fabrikant Max Schröder 37 Jahr
2 Monat 24 Tage, Gehirnerweichung, Karlsſtraße 24. Des Poſt
ſekretär H. Noack Sohn Ernſt, 7 Monat 20 R. Krämpfe, Linden
ſtraße 26. Des Arbeiter C. Trotha Tochter Martha, 5 Monat 16
Tage, Abzehrung, Taubengaſſe 15. Des Zeugſchmied J. Schmidt
Tochter Olga, 3 Monat 7 Tage, Lipomatoſe, Geiſtſtraße 47. Des
Handarbeiter A. Spengler Ehefrau Emilie geb. Schröder, 48 Jahr
10 Monat 26 Tage, Herzlähmung, königl. Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom II. bis 12. Juli.

Stadt Hamburg. Hr. Amtsrath z m. Fam. a. Artern.
r. Dr. med. Stadler a. Bremen. Hr. e beſ. Voß m. Frau a.Jmerſtabt Hr. Director Laßberg a. Grabow. Hr. Fabrikbeſitzer

Hr. Möller a. grackwede. Hr. Rittergutsbeſitzer Wieſand a. Zwethau.
Frau Dr. Müller-Jochmus a. Stettin. Hr Maler Bartels a. Halber-er Hr. e Arnſtadt a. Halberſtadt. Hr. Fabrikant Pape a.
Halberſtadt. Frau Harbers a. Oldenburg. Hr. Dr. med Gelbke a.
Leipzig. Frau Herrmann m. Tochter a. Görlitz. Hr. Dr. phil, Herr
mann a. Görlitz. Hr. Dr. Schröder a. Halberſtadt. Hr. Gerichts
Aſſeſſor Leiſt a. Harburg. Hr. Prof. Ehrhardt m. Frau a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Zimmermann u. Pfeiffer a. Apolda, Butten-

burg.

Stralſund.

Goldene

heim Hülle
Waldmann a.

Breslau, Herr

heim i/B., Kühn a. Dortmund, Kronacher a. Bamberg, Lemmerholz v. Werthern m. Begleitung a. Brücken. Hr. Jngenieur Cantag a.

Kirchliche Anzeige.
Wer die näheren Beſtimmungen kennen lernen will, welche wir auf Grund

der Gebührenordnung vom 1. Juli 1880 für die Moritzgemeinde getroffen toffeln für die Zeit vom 15. Auguſt bis ultimo October er. etwa 900 Cent-
haben, den verweiſen wir auf unſre gedruckte Bekanntmachung, welche in der ner, ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Küſterei ſowie in der Sakriſtei und im Schiff der Kirche aushängt. Da zufolge Lieferung ſind im Anſtaltsbureau einzuſehen.
dieſer Gebührenordnung Kirchentaufen am Sonntag und Mittwoch, Trauungen firt und verſiegelt mit der Erklärung, daß die Bedingungen bekannt und ange
ohne Altarſchmuck, Orgelſpiel und Geſang am Sonntag, Mittwoch und Sonn nommen und der Bezeichnung „Angebot auf Kartoffel Lieferung“ bis zum
abend jeder Woche unentgeldlich vollzogen werden, ſo iſt Niemand mehr genö-
thigt, aus Armuth die kirchliche Einſegnung ſeiner Ehe oder die Taufe ſeiner einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchiene-

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, bit nen Anbieter erfolgen wird.Kinder zu unterlaſſen. ntlich nntnten wir alle Parochianen, die es angeht, herzlich, ihre kirchlichen Verpflich
tungen in Bezug auf Trauung und Taufe nachträglich zu erfüllen und bemer-
ken, daß die mitunterzeichneten Geiſtlichen gern bereit ſind, alle in der Moritz
gemeinde noch rückſtändigen Taufen und Trauungen zu vollziehen, ſofern nicht
anderweitige Hinderniſſe vorliegen. Jm Intereſſe Leidtragender heben wir
hervor, daß von nun an auch die liturgiſche Einſegnung der Leichen im Trauer
hauſe oder am Grabe unentgeldlich geſchieht, wenn dem ausübenden Geiſt-
lichen ein Wagen zur Verfügung geſtellt wird.

Der Gemeindekirchenrath zu St. Moritz.
Saran, Oberprediger. Nietſchmann, Diaconus.

J 7 Keferſtein. Krauspe. C. Lutze. v. Löwenklau. Mangold.
Müller. C. Preßler. z E. Schober. Dr. Taſcheuberg.

eineck.

e eDekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Reſtaurateur

Lobegott Hellwig in Cröllwitz gehörigen, im Grundbuche von Cröll-
witz Band III Blatt 80, Artikel 52 und Nr. 67 der Gebäupeſteuerrolle
eingetragenen Grundſtücke:

Nr. 1 a. Wohnhaus mit Zubehör Thalſtraße Nr. 7,
Nutzungswerth 343 Mark, und

2. vom Plane Nr. 75 Gemarkung Cröllwitz, Kartenblatt 1 Par-
zelle Nr. 137/48 Acker 25 a 50 qm zu 4,20.4 Reinertrag,
am 30. September 1880 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und
am 2. October d. J. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude und Grundſteuer Mutterrolle ſowie be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-
berei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a S., den 3. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Jch habe mich hierſelbſt als Guts- Verkauf.Rechtsanwalt niedergelaſſen mit
der Berechtigung zur Praxis bei Ein Landgut in beſter Lane, zwiſchen
dem hieſigen Königlichen Landge- Leisnig und Döbeln, mit 70 Acker
richt und Amtsgericht. Mein Bu Areal ſoll verkauft werden. Anfragen
rean befindet ſich Leipzigerſtraße werden unter Chiffre R. S. 1500
Nr. 16 eine Treppe hoch, Eingang poſtlagernd Leisnig erbeten.
vom gr. Sandberg. zum T. Daſober d. F. ſinrer ein

Mäller- Jochinus, zweiter Verwalter Stellung. Gehalt
Rechtsanwalt. 400 Mark. Offerten N. N. poſtla

aus Nähe der Bahn, gernd Cönnern.
an den neuen Kli Für mein Gut n Beeſenſtedt ſuche

niken, Thoreinfahrt und Garten, zu ich eine gut empfohlene u. in allen
jedem Geſchäft paſſend, iſt preiswerth Zweigen ihrer Thätigkeit erfahrene

n. Näher. bei Aarer grgtg Würthöchaftsganpsell,
Ein landw. Buchhalter, mit allen die beſonders auch gute Zeugniſſe für

a. Neuß a/Rh., Strackorch u Oeſterreicher a. Prag, Weßel a. Duis-
burg, Wernicke a Berlin, Bier a. Braunſchweig, Hoffmann a.
Barmen, Gerſon a. Aſchersleben, Reich a. Krackau Uhrbach u.
Kropp a. Halberſtadt, Hopfmann u. Groß a. Berlin, Weigelt a. a. Metz.

Coldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Scotti a. Darmſtadt, Schleſinger
a Berlin, Appelius a. Frankfurt, Mayer a. Berlin, Götz a Cöln,
Hammerſchlag a. Bielefeld, Schmidt a. Magdeburg,
Gutknecht a. Magdeburg, Brauns a Wegeleben, Hirſchberg a. Berlin,
Sachſe a. Magdeburg, Pförtner a. Elberfeld.

Kronprinz.
Hamburg, Graupner a. Luckau, Schlegel a Paris,
95 v. Nordheim m. Geſellſchafterin a. Berlin.

traße 12. Dem Schuhmacher E. Peſcht eine Tochter, Raffinerie- öller a. Berlin. Hr. Stabsarzt Dr. Bückling a. Stuttgart. Hr.z Jngenieur Höpfner a. Dresden. Hr. Dr. med. Hempel a. Württen-
berg. Hr. Prof. Fuchs a. Worms.

Stadt Zürich. Hr. v. Kappeln m.
Hahlermanin u. Frl. Schreyer a. Förderſtedt. Hr. Wittkopf a. Bern

Die Hrrn. Kaufl. Wandt u.
Mainz. Hr. Vaumeiſter Hubert a. Florenz. Hr. stud. math. Eckel
u. Hr. stud. math. Strubel a. Bonn. Hr. Lieut. d. R. v. Rühnel a.

Hr. Kunſtgärtner Reinhardt a. Freiburg i B. Hr.
Jnſpector Klonicke a. Rudolſtadt.

Dienerſchaft a. Wien.

born. Die Hrrn. Kaufl. Katz u. Jelleyer a. Berlin, Lieber a. Wald-

Hr. Dr. med. Goethe a Glogau.
a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Trebeſius a. Frankfurt.

Ruſſiſcher Hoß Die Hrrn. Kaufl. Wichmann m. Frau a. Ham-
burg, Victor a.
Bernecker a. Erfurt, Haberſaat a. Bremen, Hamburger u. Thiel a.

Meyer a. Berlin,
Wurzen, Süßkind m. Sohn a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. Reinhorſt
m. Frau a. Olmütz. Hr. Landwirth Elb a. Dresden. Hr. Amtmann
Schmalfuß a. Uechteritz. Hr. Prof. Dr. Küſtner a. Jena. Frau Ruſſ.-Engl. 71/72 er Anl.

Thorn. Hr. Bürgermeiſter
Rentier Kettler a. Dresden.

Steinberg a. Berlin, Kahn a Frankfurt, Rieger a. a. Schierwind. Hr. Renti

m. Fam. a. Berlin. Frau
eil a. Cafſſel,

mann Herbſt m. Neffen a
3 Dr. med. Hempel

Hr. Buchhändler Bachſtein m. Frau a. Wien. Mangold a. Lüdickau. Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Scholle a. Leipzig, Ganſen a.

Hickler a. Dresden. Frau Dreß m. Tochter a. Halle.

Berlenz m. Fam. a. Königshofen. Hr.
Hr. Gymn. Lehrer Pils a. Guben. Hr

Rentier Stranz m. Fam. a. Poſen. Hr. Jngenieur- Offizier UlrHr. Dr. med. Löbell a. Schierwind. Hr. d
arrer Löb

er Schenk a. Breslau. J. Jngenieur
rau Securius

Breslau.Süskind m. Fam. a.
Preußiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer v. ModlibowMokronos e Hr. i. Vüut See aweltührer Schwarz a. Barby. Hr. Kauf

Magdeburg. Hr. Dr. Oppermann a.
Bernburg. Hr. Gymn. Lehrer Müller a. Halberſtadt. Hr. Gutsbeſ.

Gutsbeſ. Herbert a. Pommern.

eyer a. Leivng
Fräul. F u. W.

Berlin,

rau a. Rendsburg. Frau A. C. D. 189,75.

oſener a. Berlin, Krahl a. 105,70. Tendenz: ruhig.

Roggen.
au.Hr. Baron von Heiligenſtedt m. Frau u. Gerſte loco 200.Kugel.

piritus loco 65,10.
Hr. Rentier Kunitzon a. Dresden b

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitungraph Halliſchen Zeitung.
uds Börſe.

den 12. Juli 1880.
Bergiſch-Märkiſche 112, Cöln-Mindener Obheiniſche 159,25. h

Lombarden 142, Oeſterr. Cred.Actien 480,50. Preuß Conſolid.

Oeſterr. Staatsean

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juli 223, Sept.“Oct. 196, gewichen.

uit 186,50. Juli- Auguſt 174,70. Septbr.Octbr. 165,75,

r. Dr. med. Cousmine a. Petersburg. Hr. rbſthafer). li 154,Schriftſteller Dr. Schneider a. Potsdam. Hr. Dr. Heinz a. Mühl- h We
heim. Hr. Regier.- Aſſeſſor Buch m. Fam. a. Poſen. Hr. Ritter-

utsbeſitzer Reich a. Drohobycz.
r. Rentier Schulze a. Querfurt Hr. Rittergutsbeſ. Roloff a. Erde-

Juli Auguſt 64 70. AuguſtSeptember 68,50,

matter.
Rüböl loco 56,50. Septbr. Octbr. 56,30. Octbr.Novbr. 56,70.

a. Erfurt, Dickmann a Düſſeldorf, Cohn a. Caſſei, Coursbericht von Ze
Leipzig. Hr. Rentier Schmidt m. Frau a. Pößneck.

Hr. Rentier Trebeſius m. Fam. BerlinAnhalter St.Ac

agdeburg, Börsmann m. Frau a. Hamburg, Mainzer Stamm-Actien 10
Actien 484,

mann a. Leipzig. May a. Berlin, Umlauf a. Löbnitz,
Hüttich a. Jlmenau, Lies a. Leipzig, Frieß a.

Tendenz: matt.

„J„—-J„ ;„ZJZJZ
Sarbmmission.

Die Lieferung des Bedarfs der Königlichen Strafanſtalt an neuen Kar

Die Bedingungen der
Angebote ſind ſchriftlich, fran-

Dienstag den 20. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

Halle a/S., den 12. Juli 1880.
Die Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Verkauf auf Abbruch.
Die auf dem Bauplatz der neuen UniverſitätsBibliothek befindliche Bau

bude ſoll im Wege öffentlicher Licitation meiſtbietend auf den Abbruch verkauft
werden. Termin hierfür iſt auf:

Mittwoch den 14. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
angeſetzt. Die Verkaufsbedingungen liegen bis dahin im UniverſitätsBau-
büreau: Friedrichsſtraße 24 zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 9. Juli 1880. Königl. Landbauinſpector
von Tiedemanmn.

Das vormalige Oberappellationsgerichts- Gebäude in der Leutraſtraße hier

zu Jena in guter Geſchäftslage, welches im Vorder, Seiten und Hinterge-
bäude, einen größeren und eineu kleineren Saal, funfzehn Stuben, zwan
zig Kammern, Küchen, drei Keller, Waſchhaus, Gewölbe, Pferdeſtall, Bo
den und ſonſtige Räume enthält, ſoll

Mittwoch d. 4. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
auf unſerer Expedition unter den im Termin bekannt gemacht werdenden Be-
dingungen meiſtbietend verkauft werden und werden Käufer dazu hierdurch ein
geladen mit dem Bemerken, daß die Kaufbedingungen auch ſchon vorher bei
uns eingeſehen werden können.

Jena, am 30. Juni 1880.
Großherzoglich S. Rechnungsamt.

FIöller.

Grosse Auction.
Montag den 19. Juli ſollen auf unſerem Beſitzthnm zu Schirme-

nätz bei Strehla an der Elbe Mühlengut Nr. 2 wegen Aufgabe der
Wirthſchaft

5 Stück gute Ackerpferde, 2 Stück Kälber,
1 zweieinhalbjähriger Bulle, 1 Zuchteber,14 t. Kühe u. Rinder, wobei 10 tragende Sauen,

10 Stück tragend, 4 Läuferſchweine,
1 jähriges Rind, Seine Dreſchmaſchine, Futtermaſchine, Getreidereinigungsmaſchine,

5 Wagen, Pflüge, Eggen, Walz-- u. Pferdegeſchirre, Stroh, Heu
u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Auction beginnt Vormittags 9 Uhr mit dem todten Jnven
tar mit dem lebenden Mittags 12 Uhr.

Sämmtliche Verkaufsobjekte können vorher beſichtigt werden und
wird unſer Vertreter Hr. Carl Wiedemann, z. 3. in Schirme
nitz, das Weitere veranlaſſen Meize EDbert.

ist eröffnet von Anfang Mai.800 bad Sul 4d4 Auskunft über die Mineralquellen, Kureinrich
tungen Wohnungsverhältniſſe ertheilen die

(Stat. der Thür. Bahn.) Badeärzte: Dr. Sänger und Pr. Schenk.
Die Badedirektion.

Je ſorffotttg. „Saſauction.
Ein junger Kaufmann (30 Jahre Freitag den 16. Juli d. J. Nach

alt), Repräſentant einer mechan. mirag Ihr len
Weberei, cantionsfähig, mit
beſten Referenzen, der mit ſämmt-
lichen Appreteuren des Platzes per
ſönlich bekannt iſt, ſucht per I. Sep bietend verkauft werden.

Nebengeſchäften oertr., ſeit 9 J. thä die feinere Küche aufzuweiſen hat.
tig u. gut empfohlen, ſucht pr. 1. Oct. Meldungen ſind entweder in Beeſen
er. Stellung. Gef. Adr. unter Nr. 15 ſtedt ſelbſt, oder auf der Domaine
durch Ed. Stückrath in d. Exped. d. Giebichenſtein zu machen.

Ztg. erbeten. Ludwig Noette.Ein Ecladenranm, hohes Par Eininder Getreide-Branche durch
terre, iſt ſofort zu vermiethen. Zu er aus erfahr. junger Kaufmann, Mitte
fragen gr. Ulrichsſtr. 49. 20er, mit Buchführ. u. Correſpondenz

ine große, neumelkende Kuh mit vollſt. vertraut, ſucht per 1. Oct. an

Kalb verkauft derw. Stell. Off. sub Z. 100 w. erb.
Holleben. Wilh. Kopsch. an d. Exp. d. Kreisbl., Oſchersleben.

tember a. c. die Vertretung einer
leiſtungsfähigen Stärkefabrit für
Plauen i Vogtl. Geehrte Adr.
beliebe man unter Chiffre P. I.

Angeld zu zahlen.
A. Saeuberlich.

Actien 112,20. Thüringiſche Stamm-Actien A. 161,90.
Stamm-Actien 107,80. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 190,50.

Antheile so e h 146,30.ntheile ,50. Deutſche Bank- Actien 139 25. Preußi 41,0Conſols 105, 70. Preuß. 495 Preußiſche 4
Oeſterreichiſche Noten 173,50. Ruſſiſche Noten 216,20. Ungar. Gold
rente 93,80. Laurahütte-Actien 122,20. Dortmunder St.Prior. 88,10.

ising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 12. Juli 1880.

tien 118, BergiſchMärkiſche Stamm
Freiburger

1,60. Franzoſen 482, Oeſterr. Credit
Disconto-Comm.

Conſols 100,70. Kurz London

91, Rufſ. conſ. 1880 er Anl. 73 90.

meeObſtAuct on
Freitag den 16. Juli Nachmittags

3 Uhr ſoll in der Kreuzmanu'ſchen
Reſtauration zu Fraßdorf die dies
jährige Ernte der auf dem Gebiete
der Domattge ſtehenden Obſtbäume,
unter vor Beginn der Auction zu ver
leſenden Bedingungen, meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Domaine Fraßdorf.
Die Jagd des Ritterguts Beuchliſoll am 27. d. Mts. auf 6 5 m

Gaſthof zu Beuchlitz meiſtbietend
verpachtet werden.

Näheres daſelbſt einzuſehen.

Auf dem Rittergute Schköng bei
Gräfenhainchen ſtehen eirca

80 Stück Merzhammel,
70 Stück Merzſchafe

zum Verkauf.

Die ſoeben erſchienene Schrift:
„Officielle Beſtimmungen

über das Abiturienten, Prima
ner?, Fähnrich-, Freiwilligen
und Seekadetten-Examen“, bear
beitet von Dr. J. Killiſch, Director
des MilitairPädagogiums in Leip
zig, iſt zum Preiſe von 50 vom
Verfaſſer zu beziehen.

Stelle Geſuch.
Ein Oekonomenſohn, 27 Jahr alt,
im Rüben und Samenbau tüchtig,
welcher in ſeiner letzten Stellung 3
Jahr als 1. Verwalter thätig war,
ſucht für ſofort oder ſpäter anderweitig
ähnliche Stellung unter beſcheidenen
Anſprüchen. Gef. Offert. sub B. B.
erbeten durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein BVackhaus mit guter Kundſchaft
in einem Dorfe unweit Halle a/S. und
zwar das Einzige auch in unmittelbarer
Nähe mehrerer Ortſchaften, iſt einge
tretener Verhältniſſe halber unter an
nehmbaren Bedingungen ſehr preis-
werth zu verkaufen. Näheres in
Halle a/S. gr. Berlin Nr. 10 im
Comptoir.

Ein junger Mann, 26 Jahr alt,
Hausbeſitzer, Inhaber einer flotten
Tiſchlerei, ſowie Reſtauration, ſucht
wegen Mangel an Damenbekanntſchaft
auf dieſem ja nicht mehr ungewöhnlichen

Wegeeine Lebensgefährtin mit einem dis,
poniblen Vermögen von 2 3000 Thlr.

Damen mit häuslichem Sinn u. weibli
cher Herzensgüte, welche auf dieſes ernſt

gemeinte, reelle Geſuch eingehen wollen,

ca. 200St. fette Hammel u. Schafe belieben ihre Adreſſe möglichſt mit Photo

in Looſen zu 5 Stück auf der Do graphie, unter Mittheilung der nähern
maine Gröbzig öffentlich meiſt Verhältniſſe unt. C. K. 150 poſtlagernd

Die Ab- Halle a/S. zu ſenden.
nahme hat innerhalb 14 Tagen zu
erfolgen und ſind pro Stück 5 Mark

Strengſte
Discretion zugefichert.

Ein brauner Wallach
ohne Abzeichen, normal

362 an Haasenstein
Vogler hier gelangen zu laſſen.

Oelpreßtücher
Einige Centner alte

ſchön gebaut und gänzlich
fehlerfrei, mit mächtigen Gängen, 5jäh-
rig, 8*, ganz ruhig und fromm gerit
ten, für ſchwerſtes Gewicht, ſteht wegen

Einen ſprungfähigen Bullen, von Rofzhaaren liegen zum Verkauf
Schwarzſchecke, hat zu verkaufen Mühle Zeddenbach

Robitzſch in Spören. bei Freyburg a Unſtrut.

Krankheit des Beſitzers preiswerth zum
Verkauf. Näheres durch Oberroßarzt
Kirsten, Salzwedel.

e e



nnehmen, den geſelligen r r, Concerte und Reſtaura
S Dienſtgefuche und Anerbietungen, wie auch

Rhenania.
Grundeapital
Reserven Ende 1879
FPFrämien- Einnahme in 1879

95

Dienstag den 13. Juli:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 8--1 Uhr, Bücher Ausleihung

von 11--1 Uhr.
Marien Vibliothek: geöffnet Nm. von 2——3.

Städti Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
e g. Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.tädti

aſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 gr. Ulrichsſtraße 37. J.Sorſani erein: Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

erſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
n Verein: Ab. 8 Concert im Belle vue.

von 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
techniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpegeletn jüngerer Buchhändler: Ab. 8, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.

Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

belsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,
Barfüßerſtraße.

Arends 'ſcher tenogrgphen Verein Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.
GartenbauVerein: Ab. 8 Monatsverſammlung im Saale des „Kronprinzen“.
Sang und Klang: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Ceſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im Paradies.

Dienstag den 13. Juli Abends 8 Uhr
Grosses Militair-Concert

von der Eapelle d. Kgl. Thür. HuſarenReg. Nr. 12.
I. Abonnements-Goncert,

J

l 1 Familie Mk. 6.
Das neue Abonnement beginnt Sonntag d. 18. Juli.

7y cauer a. d. Brauerei v. R. Sieger Co., Cracau.

Reichh., der Saison gemässe Speisekarte, civ. Preise.

Sing Academie.
Dienstag den 13. Juli Abends 6 Uhr Uebung im Saale der Volks-

ſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector

Voretzſch, Wilhelmſtr. 51. Der Vorſtand.
Verein für Erdkunde.
Sitzung am 14. d. M. um 8 Uhr.

1. Vorlage von Geräthen oſtafrikaniſcher, namentlich madagaſſiſcher
Völker. 2. Bericht des Herrn Dr. Mook (als Gaſt) über ſeine letzte
Reiſe im Sudan. 3. Mittheilung des Herrn Prof. Dr. v. Fritſch: über
ein neues Erdharz-Vorkommen hieſiger Gegend. 4. Vortrag des Herrn
Prof. Dr. Hertzberg: über das heutige Venezuelag. Kirchhoff.

Eine fr. Wohnung 9 Stuben 2 Kammern Küche nebſt
Zubehör, iſt zum 1. Detober zu vermiethen

kl. Ulrichſtraße 27.

Ein großer Laden iſt große Stein und große
Ulrichsſtraße ſofort oder 1. October c. zu vermicthen

Große Steinſtraße I.
Eine große Wohnung zum Preiſe von 540 M.

iſt ſofort oder 1. October c. zu vermiethen
Große Steinſtraße l.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Däder v. 8--12 U. für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sovol,
Schwefel, Malz Kleien, Seifen, Eiſen Moor, agromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchturen, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restauraut. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restanrant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täguch Sool-, Sohwefol-
Balz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Damptfhbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Vainon gegeben.

ar. Stein und ar. VIrichsstrassen-Berel ſ. Prima Astrachaner r r Rhein-

8

2. Concert- Abonnement
auf mindeſtens 20 der beſten Garten-Concerte.

1 Perſon Mk. 3.

RoSTAAAät, Barfüsserstrasse 5.
Depöt u. Ausſchank v. echt böhm. Bier a. d.
Brauerei v. Anton Dreher in Michelob b. Sagz
in Böhm. gleichzeitig empfehle vorzügliches Cra-

lachs, Neue Sardinen à lhuile, Mecklenburger
Spickaal, Frischabgkochte Zungen, Feinste Isländer
Heringe, Neue getrockn. Morcheln.

zbösehaſts- Pröftung-J
e Den Herren Pferdebeſitzern er S

W Hlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, J
daß wir unter beutigem Datum hier l 2

S in unſeren Stallungen, Entritzſcher m
J vetzaße ein ſtehendes Pferdegeſchäft

eröffnet haben. Unſer ſeit einer langen Reihe von Jahren in ganz Sachſen
als durchaus ſolid bekauntes Geſchäft werden wir uns auch ferner in der
ſelben Weiſe fortzuführen bemühen. Durch direkten Ankauf bei den Züchtern
im Auslande, ſind wir in den Stand geſetzt, ſtets die billigſten Preiſe zu no-
tiren Wir ſtellen daher von heute ab einen Transport von circa 40 Stück der

ftärkſten däniſchen Arbeitspferde
für Landwirthe, Brauer, Spediteure paſſend, ſowie beſte Dith

marſche Mecklenburger Reit- und
Wagenpferde zum Verkauf. Außerdem trifft Freitag den

18. Jut en Teansper Oſtpreußiſcher Luxus
pferde

Leipzig, den 13. Juli 1880.

Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Wagagegebäude, Eingang
R

kengowr ten Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Weppe hoch, geöffnet

n fällen überhaupt, sowie Reise-Unfall-Versicherungen
den Regress an die Eisenbahnen.

Cöln im Mai 1880.

Versicherungs- Actien- Gesellschaft in
Reichs- Mark 3, 000, 000.

630.,780.
1.356. 52 L.

Die Gesellschaft übernimmt zu festen Prämien und liberalen Bedingungen:
Versicherungen gegen die Gefahren des Transportes von Gütern, auch Geld und Werth-

apieren, zur See, auf Flüssen und Binnengewässern, per Post, Eisenbahn und PFuhre.
Unfall-Versicherungen und zwar Versicherung der Arbeitgeber

pfichtgesetze und über die Grenzen der Haftpflicht hinaus; Versicherung Rinzelner gegen die Folgen vonz letztere mit Verzichtleistung auf
Die Prämien sind äusserst billig gestellt und bei den Herren Vertreteru jederzeit zu erfahren.
Wegen Uebernahme von Agenturen an Orten, wo die Gesellschaft noch nicht vertreten,

unter Angabe von Referenzen an die Direction in Cöln, Elisenstrasse 22, zu wenden.
beliobe man sich

Die Direction
Mit Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung empfehlt sich zu Versicherungs Absehlüssen für die

Transport- und VnfallI-Versicherungs-Gesellschaft Rhenania in Cöln:
C. F. Baentsch, Kaufmann, Haupt-Agent, Halle a. S.

leben matt
preiswerth

prima EessigeSprit L von I29
reiner wasserfreier Essigsäure,

nur auf Grund reiner natürlicher Gährung erzeugt,
welcher ſich besonders zum Ansäuern neuer und zum Re-

r Bildner eignet,.ken kehr Cöthen Bahuho
empfiehlt r

Wahlangelegenheit.
Das einſeitige Vorgehen des „nationalliberalen Wahl

Comités“ und der Ausfall der im Schützenhans ſtattge-
habten Verſammlung veranlaßt uns in letzter Stunde, die Wahl
eines wirklich liberalen Mannues, des Herrn

Oberlandgerichtsraths Bertram
vorzuſchlagen. in Onssel

Die liberalen Wahlmänner verſammeln ſich behufs Vorbe-
ſprechung

Donnerstag den 15. Juli er. Vormitt. 9 Uhr
im Restaurant des Hötel zum Kronprinzen.

Mehrere Wahlmänner.

Grube Veugitücker Verein bei Nietleben
empfiehlt in bekannter Güte unter Dach gelagerte

Stückkohle für 50 per Hectoliter ab Grube und
63 65 franco Halle (à ca. 48

K lk l für 42 per Hectoliter ab Grube undUorpe O c 55 57 franco Halle (aà ca. 42
als billigſtes Heizmaterial.

Beſtellungen werden für Aalle und Giebichenstein
Königſtraße 40e parterre,
Herrenſtraße 2,
große Ulrichsſtraße 19,
Sophienſtraße 30 im Souter.

angenommen.

Iuternationales Bisonbahu-Verehrs-Bureau

A. V. Tehl Co.Vermittelung u. Vertretung im Transport-Verkehr; Reclamations-
Erledigung; Transport-Versicherung; Auskuntt über Tarifsätze u.
kaufmänpische Oredlitverhältnisse etc.

Solide Agenten gesneht.
Central-Bureau: Berlin S0., Kaiser Franz-Grenadierplatz 7.

Hallböcler (ö0tralSohlachtrionof

Am heutigen Tage eröffnete ich die Kestauration obigen
Ptablissements.

Ich werde bemüht sein, allen Anforderungen meiner Gäste
zu genügen und bitte um geneigten Zuspruch.

Halle a/S. am 11. Juli 1880.

F. F.
Dr. Frerichs'W Deutsches Ki hlC PDeutsches Kkindermehl.

Rahrhafteſter Erſatz der Auttermilche z für Kinder jeden Alters.
S Die Kinder nehmen bei dieser Nahrung regelmässig

an Körpergewicht zu.
r In Blechdosen à 1 M 20 Pfg. in den Apotheken zu haben.Se zor Ausführlioher Berlobt hierüber gratis und franco.

Dr. F. Frerichs Co. in Leipzig (Reudnitz).

J

r
eS

i I I I E I I IK. Am 17. Juli

S

8
Separat-Courierzug S

am üj17 Jan b Füünehen an
6 Wochen. Freigepäck. Benutzung aller Courierzüge.
Abf. Leipzig 17. Juli 11 Uhr Abends, Ank. München 11 Vormittags.

7 I. El. 66 II. Cl. 48W Billete für Oberammergau. J
Derſelbe Zug findet am 5. Auguſt c. ſtatt.

Am 17. Juli wird der o letzte diesjährige Zug W nach

Franmlcfurrrt a M. Schweiz
abgelaſſen. Am 13. Juli 30. Geſellſchaftsreiſe nach Brüssel u. Paris
(450 .4). Am 18. Juli Geſellſchaftsreiſe nach Seandinavien (1400
für die ganze Tour). Jm Herbſt: nach Italien 2) nach Spanien,
3) nach dem Orient.

Programme gratis.
gr. Ulrichsſtraße 4.

Unterbrechung.

Billete von heute ab bei Louis Heise, Halle,

Größere Poſten Schoten hat abzuBacgr Sohn ans Hüterbog. geben Matthaei in Eisleben. verkauft Holleben Nr. 3.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine neumelkende Kuh mit Kalb

Musik Unterricht.
Da ieh am 1. Oet. d. J. mein

ich von da an wieder Clavierunter-
richt. Auch beabsichtigeich, einen
Cursus für Theorie der Musik ein-
zurichten. Anmeldungen nehme
ich schon jetzt entgegen. Sprechst.

Organist an d. Kirche zu
U. L. Frauen,

Anugustastrasse 11.

Hin Ponny
mit eleg. Wagen und Geſchirr

für Kinder
paſſend, ſteht preiswerth zum Verkauf.

Halle a/S., Marienſtr. II.

Für Holzhändlernd Sbelmagher

ca. 20,000 Stück trockene, geſunde
4“ Felgen ſind in größeren Partieen
abzugeben. Off. s HRo. 1318a. d
Haasenstein Vogler

annover erbeten.
Tin Schimmelwallach 9 Jahr ar

ferm geritten, iſt für 450 zu ver
kaufen kl. Ulrichſtraße 27.

Auf welchem Standpuntte die Geg
ner des Problems „Perpetuum mo-
bile“ ſtehen, geht aus der mir zuge
ſchickten anonymem Poſtkarte hervor:

„Bezugnehmend auf Jhre An
nonce in Nr. 156 erkläre ich Sie
für wahnſinnig.“

Auch ein Mathematiker.
Damit das Publikum u. die Freunde

der idealen Mechanik von der Wahr
heit des mir an den Kopf geworfenen
Wahnſinnes überzeugt werde, fordere
ich den Herrn Anonymus auf mit Be
weis und Namen an die Oeffentlichkeit
zu treten.

J. K. Streubigen
in Gottenz.

Friſcher Kalk
Dienstag den 13. Juli in der Kirch
nerſchen Ziegelei an der Schwemme.

Belagplatten,
ſchmiedeeiſerne, ſind billigſt zu ver
kaufen bei

E. Fraucke. Magdeburg.
Zahnschmerzen

jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne
hohl und fehr angeſtockt ſind, augen
blicklich und für die Dauer durch den
berühmten Tud. Rtract beſeitigt.
Aecht in Fl. à 50 zu haben im
alleinigen Depot für Halle bei

Gruneberg.
Die erſten großen

neuen Voll-Heringe
empfing

A. Schmiecdler, Markt.
Beſtellungen nach auswärts prompt.

Ein Ladenmädchen
für mein Colonialwaaren- Geſchäft
ſuche ich für 1. Auguſt oder ſpäter.
Freie Station und 200 .4 jährliches
Gehalt.

Dornburg a/S.
P. Krönig, Apotheker.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein munteres Töch
terchen geboren.

Klein-Paſchleben,
den 11. Juli 1880.

Otto Lohmann und Frau
Sidonie geb. Bothfeld.

gegen die Folgen der Haft

Lehramt niederlege, s0 ertheile

de
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